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Die uncuhigen Oſtſtaaten. 
Neue Anleiheſchwierigkeiten in Polen. Der polniſch⸗litauiſche Konflikt. Englands Befürchtungen. 

Die Anleiheverhandlungen Polens ſind in eine neue Kriſe 
getreten. Im Laufe des geſtrigen Tages haben nach der Kück⸗ 
tehr bes Staatspräſidenten eine Reihe von Konſerenzen ſtatt⸗ 
gefunden, bei denen ſich ver Präſident mit ver. feſten Haltung 
der polniſchen Regierung ſolidariſch erklärt har. —. Wie die 
ofktzidſe „Epola⸗ behaupiet, beharrt die polntſche Seite auf 
einem Emiſſionskurs von 92 bei einer Verzinſung von 7 Pro⸗ 
zent und einem Rücktaufturs von 103, während die Amerikaner 
wohl gleiche Verzinſung und Rückkaufturs anbicten, hingegen 
keinesfalls einen höheren Emiſſionskurs als 90 zugeſtehen wol⸗ 
len, Die Amerikaner erklären, daß der Emiſſtonskurs nicht 
weſentlich höher ſein könne als ver Kurs ver von Grabſti auf⸗ 
genommenen ſogenannten Dillon⸗Anleihe. 

Nach einer amtlichen Antündigung wird der heutige Tag 
auf jeden Fall die Entſcheidung bringen. In der polniſchen 
Reglerungspreſſe wird betont, daß der polniſche Standpunkt un⸗ 
verriickbar ſel. Ob unter ſolchen Umſtänden eine Einigung er⸗ 
zielt werden wird, muß bezweifelt werden, zumal in ver inſpi⸗ 
rierten Preſſe eine Reihe von Artlkeln erſchienen iſt, die als 
Vorbereitung für einen evtl. Abbruch der Verhandlungen ge⸗ 
deutet werden müſſen. Allgemeine Beachtung findet der Um⸗ 
ſtand, daß die amerikaniſchen Unterhändler für den morgigen 
Abendzug nach Paris Plätze belegen ließen. 

Wie aus Wilna gemeldet wird. haben die polniſchen Be⸗ 
hörden auch noch am geſtrigen Tage im Wilnaer Lande und in 
der Wojewodſchaft Bialvſtok unter den dortigen Litauern pol⸗ 
niſcher Staatsangehörigkeit umfaugreiche Vethaftungen vor⸗ 
genommen. Unter den Feſtgenommenen, 40—50 an der Zahl, 
befinden ſich auch zahlreiche Prieſter. 

E 

Auflöſung einer Wahlverſammlung. 

Warſchau, 7. 10. WXB. Eine große Mow abheomnte 
die der Bauernführer Witos geſtern in Karnow abhalten wollte, 
wurde ohne Angabe von Gründen auf Befehl des Kralauer 
Wojewoden von EA Polizei aufgelöft. Der Vorfall 
hat in Tarnow große Bewegung hervorgerufen. ů 

E 

Der polniſch-litaniſche Konfliht. 
Laut einer amtlichen Belanntmachung des Wilnaer polniſchen 

Schulturatoriums wurden geſchloſſen: 100 litauiſche Privat⸗ 
ſchulen im Kreiſe Swienciany, 18 im Kreiſe Lida, 25 im Kreiſe 
Wilna⸗Troci, ferner das litauiſche Lehrerſeminar in ver Stapt 
Wilna, Die Zahl ver auf Befehl des Wojewoden von Wilna 
verhafteten Litauer gibt der „Kurjer Poranny“ mit 60 an. Unter 
den Berhalteten befinden ſich 10 Prieſter. Die Intervention 
des Erzbiſchofs von Wilna zu ihren Gunſten hatte keinen Er⸗ 
folg und die Geiſtlichen befinden ſich noch im Gefängnis. Die 
Wilnaer polniſchen Blätter äußſern ſich in ganz beſonvers 
hitziger und angriffsluſtiger Tonart gegen Litauen. Das in 
Wilna erſcheinende „Slowo“ behanptet, die Litauer ſeien über⸗ 
haupt noch nicht reif für ein unabhängiges Staatsweſen und 
dicſes „Mißverſtändnis“ müßtte im Intereſſe Europas aufge⸗ 
klärt werven. 

Engliſche Beſorgniſſe. 
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 

ſchreibt: diplomatiſche Kteiſe empfänden einige Beſorgnis 
wegen der augendlicklichen Lage in den baltiſchen Staaten. 
Noch vor lurzem habe es danach ausgeſehen, als ob ein Modus 
vivendi zwiſchen Polen und Litauen erzielt werden lönnte, 
ſür den Großbritannien, Frantreich und Italien arbeiteten. 
In unbeſtim ender Form ſei ſogar der Plan erwogen worden, 
die Wilna⸗ rovinz zwiſchen Polen und Litauen zu, teilen. 
Warſchau habe jedoch nichts davon hören wollen. Die drohende 
ſorgnie zwiſchen Lettland und Eſtland erhöhe die Be⸗ 

nis. 

Die Wirren in Griechenland. 
Die Diktatur in Griechenland konnte es nicht ſchaffen, 

aber der Parlameutarismus vermag es, ſcheint's, auch nicht 
ů In den acht Monaten, die das „allparteiliche Kabinett“ 
Zaimis am Ruder war, brachte das Parlamente nicht gerade 

piel hinter ſich. Immerhin mußte es ſich etwas eindring⸗ 
licher mit der ‚Finanzfrage befaſſen, denn aus dieſem 
Punkt iſt vorläuiig das ganze Weh und Ach Griechenlands 
u kurieren. Die Unterbringung der aus der Angora⸗ 
ürkei verdrängten Volksgenoſſen, die Belebung des Acter⸗ 

baues durch landwirtſchaftliche Kredite, die Ankurbelung der 
Induſtrie, die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, die Befriedi⸗ 
gung der Feſtbeſoldeten — alles hängt davon ab, daß die 
vefrrichteude⸗ Welle einer ausländiſchen Anleihe über das 
Jand. hinſpült. Aber die Gewährung der verlangten neun 
Millionen Pfund Stexling knüpfen bie internationalen 
Geldgeber an die Bedingung einer gründlichen 
Finanzreform. Aber beim Geſetz über die Gründung 
einer Emiſſionsbank brach die mi tüberſchwenglichen Hoſf⸗ 
nungen begrüßte Konzentrationsregierung infolge Ab⸗ 
ſchwenkens der monarchiſtiſchen Volkspartei auseinander, ſei 
es, daß in dem Bankproblem die Intereſſen zweier Finanz⸗ 
gruppen zuſammenprallten, ſei es, datz der Führer der 
Bolkspartet die Zeit für einen politiſchen Vorſtoß ſür 
günſtig hielt. 

Aber obwohl das „allparteiliche Kabinett“ raſch durch eine 
„Hroße Koalition“ erſetzt wurde, fühlt Zaimis, der Miniſter⸗ 
präſident geblieben iſt, keinen feſten Boden mehr unter den 
Füßen, nicht allein, weil er ſtatt fünf nur mehr vier Par⸗ 
teien, ſtatt 247 nur mehr 182 Abgeordnete binter ſich hat, 
ſondern mehr noch, weil jede innerpolitiſche Kriſe dem mili⸗ 

ů täriſchen Untſchismus neues Leben einflößt. Kaum ſaß die   

Regierung im Sattel, ſah ſie ſich von einer Berſchwörung zu 
Gunſten des Ex⸗Diktators Pangalos bedroht. Mitte 
September ſollte der Staatsſtreich nor ſich gehen und wäre 
wahrſcheinlich gelungen, wenn nicht in let3zter Stunde die 
Regjerung zugegriffen hätte. So wurde eine Reihe von 
Verhaſtungen beſchloͤſſen und zum Teil vollzogen, und es 
waren nicht die erſten Beſten, die auf der Liſte ſtanden. 

Aber Pangalos iſt nach wie vor ein Stück volitliſcher 
Macht. Und was heute ſcheiterte, ſchon morgen kann es 
galllcken. In Grlechenland geuügen ein paar Panzerwagen 
und Maſchinengewehre, Uber Racht die Reglerungsmacht in 
audere Hände zu ſpielen, da dle Volksmaſſe, enttäuſcht und 
entmutigt, dem Tampf der Cliquen um die Krippe mit töd⸗ 
licher Gleichgtültiakelt zuſteht. Ueberdies batten ſich die 
Pangaliſten diesmal mit den Royaliſten unter eine Decke 
geſteckt, denen ſie verſprachen, daß der von Kreta im Trlumyh 
zurilckgekehrte echtſt elnſt als der „Retter der Republit“ 
gefelert, dem „rechtnäßigen“ König Georg II. auf den Thron 
vergauseg werde, 

Iu Griechenlaud aibt es niemanden, der nicht wüßte, 
daß die innere Ruhe die Voraußſetzung für die wirtſchaftliche 
Wiederbelebung des Laudes iſt; denn die fremden Gelder, 
die jetzt von Euglaud ſtatt vom Völkerbund kommen ſollen, 
ſcheuen einen Skaat, in dem der Umſturz in Permanenz er⸗ 
klärt iſt; die Börſe liebt bürgerlichen Handel und Wandel, 
bei dem die Zinſen kleckern und die Profite gedeihen. Die 
Regierungsparleien warnen denn ohne Unterlaß vor Aben⸗ 
teueru, weil Rnhe dem Laud not tue, aber auch die mon⸗ 
archiſtiſche Oppoſitton heiſcht eine Volksabſtimmung über die 
Form des Regimes, um dem Land die Rube wiederzugeben, 
und als Gipfel der Groteske war für den geplauten. 
Septemberputſch eine Proklamation vorbereitet, die das Heer 
aufforderte, die Regierung zu ſtürzen, „um die Ruhe im 
Land wiederherzuſtellen“! 

Einzelpreis 20 Poder 40 0ro12y 
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Poſiſcheckkonto: Danzig 2045 7 
2 Vernſprech⸗Unſchluh bis 6 Uhr abends unter Sammet 
unmmer 21561. Von6 Uhr abtenvs: Schrlſtleltung 243 96 
2 Unzeigen⸗AUnnahme, Expeditlon und Drucerei 2427. 

    

   

  

  

Zuhoflaviſche Grenznaßnahmen gegen Bulggrien. 
Iufolae der von bulgariſchen Komttadſchis an Geueral 

Kowatſchewitſch verübten Mordiat hat die illgrſlawiſche Re⸗ 
gierung geſtern abend beſchloſſen, den Schutz an der jugo⸗ 
ſtawiſch⸗bulgariſchen Grenze zu verſtärken und bulgariſchen 
Staatsangehörigen mit Ausnahme der Durchreiſenden den 
Uebertritt auf juügoflawiſches Gebiet zu verbieten. 

Wie ans Belarad verlautet, beſchloß der Miniſterrat, in 
Sofia einen energiſchen Schritt zu unternehmen. Die jngo⸗ 
flawtſche Regierung wird die Auflöſung der mazedoniſchen 
Organiſationen fordern. Sollte die bulgariſche Regteruna 
hierzu unſähig ſein, ſo fordert Novyſti, daß mit dieſer Auſ⸗ 
habe ein fremder Staat beauftragt werde, der als der Beauf⸗ 
tragte des Völkerbundes vorgehen würde. 

Weſtere Hinrichtungen in Mexio. 
Nach Verichten aus Mexiko wurden in Moreles der 

General Gonzales, der Kommandant Tillery und 18 Mit⸗ 
glieber der geſetznebenden Verſammlung wegen Teilnahme 
an dem Auffland hingerichtet. — 

Von allen Epiſoden aus dem geſcheiterten Aufſtand in Mexiko 
iſt keine ſo dramatiſch verlauſen wie der verzweifelte Verſuch 

der Advokaten, das Leben des Generals Auijamo zu retten. 
Seit Mitternacht ſpielte ſich ein achtſtündiger ununterbrochener 
Wortkampf ab zwiſchen dem Staatsanwalt und der Verteidi⸗ 

gung, vie ſich bemühte, die Geftühle der fünf ernſten und betaa⸗ 
ten Geuerale zu erſchüttern, aus venen ſich das Kriegsgericht 

zuſanmenſetzte. Tieſes Schwelgen herrſchte im Gerichtsſaal, 
als die Richter das Todesurteil verkündeten. Mit einem letten 
Lächeln nach ven Photographen, der eine Blitzlichtaufnahme 
machte, kehrte der General in ſeine Zelle zurück, aus ber er 
einige Stunvden ſpäter zum Tode geführt wurde.   

  

Vertagung dꝛes Volkstages? 
Nachſpiele der ſtiiciniſchen Wꝛittworh⸗Sitzung. 

— — * *5 
Die kätlichen Auscinanzerſetzündktt im Voltstag geben ber 
bürgerlichen reſſe Danzigs Veranlaſſung, eine Verſchärfun 
Deu Strafbeſtimmungen gegen renitente Abgeordnete zu Vei 
angen 
Volkstag bis nach den Waͤhlen zu vertagen, da er in dieſen 
Wochen der Wahlbewegung ſowieſo nicht arbeitsfähig ſei. Ob 
die bürgerlichen Parteien zu 
greifen wollen, mögen ſie ſelbſt entſcheiden. 

So bedauerlich die üblen Vorkommniſſe in der Mittwoch⸗ 
ſitzung des Volkstages ſind, taktloſer iſt noch das Verhalten 

der bürgerlichen Preſſe, die die Lärmſzene auch zu Ausfällen 
gegen den amtierenden Vizepräſtdenten Gen. Gehl benutzt. 
Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ finden „beſchämend die 
Ratloſigteit des Hauſes mit dem amtierenden Vizepräſidenten 
Gehl an der Spitze“. Rallos war weder der Vizepräſident noch 

das Haus. Als Liſchnewſti ſo plötzlich gegen den Deutſchnatio⸗ 
nalen Bumke vorging, waren es Abgeordnete der Linken, die 

ſofort hinzu ſprangen und den tobenden Liſchnewſti zurückhiel⸗ 

ten. Vizepräſident Gehl hatte ſoſort das getan, was die Situa⸗ 

tion gebot, nämlich die Sitzung aufgehoben Daß er nicht dem 

Wunſche einiger hyſteriſcher Deuiſchnationaler nachlam, und 

Schupo nach dem Vollstag holte, kann im Intereſſe des An⸗ 
ſehens des Volkstages nur begrüßt werden, Wäre wirtlich 

Schupo im Saale erſchienen, wer weiß, welche üblen Szenen 

und Zuſammenſtöße ſich dann noch ereianet hätten. So aber 

wurde der Liſchnewfki⸗Fall immerhin nach verhältnismäßig 
kurzer Zeit vurch Beratungen des Hauſes ſelbſt beigelegt. 

* 

Jewelowſki klagt an. 
In einer öffentlichen Verſammlung der Deulſich⸗ 

liberalen Partei ſtaud geſtern Herr Jewelowſki 

am Rednerpult. Sein Thema hatte die elndeutig ſcharfe 

Formulierung: „Wir klagen an!., Au Hand von Unter⸗ 

lagen bewies er dem Bürgerblockſenat, daß dieſer in allen 

wichtigen Fragen die Danziger Belange ſchlecht gewahrt 

habe, ſo daß man von einer Preisgabe „Danziger Hoheits⸗ 

rechte durch dieſen „Senat der Köpfe“ ſprechen, müſſe. Er 
lehandelte, zuerſt die Augelegenheit der „Weſtyreußiſchen 
Demohnmechn ſodann die Umgebung der Verordnung des 

emobilmachungsamts über. Beſchäftigung ausländiſcher 

Arbeiter, durch geſchickte Manipulationen der Deutſchnatio⸗ 

nalen. Dadurch ſei es möglich geworden, 8000 polniſche Ar⸗ 

beiter einzuſtellen, während ebenſoviel Danziger Arbeiter 

brotlos auf der Etraße liegen. Nach Unterzeichnung des 

Zollabkommens mit Polen müſſe das Landeszollamt wider⸗ 
ſpruchlos die Weiſungen des Warſchauer Finanzminiſteriums 

ausführen. Beim Tabakmonopol wäre Polen mit einer 
ganz geringen Beteiligung zufrieden gerpeſen. Erſt durch die 

Ungeſchicklichkeit der Danziger Verhandlungsführer in Geuf 

ſei es dazu gekommen, daß Danzig nur mit ganzen 51 Proz. 

darau beteiligt ſei. Die Bedingungen, unter denen die Dan⸗ 

iger Anleihe aufgenommen worden fei, entſvrächen einer 

Bankrotteurpotitit. Hier trete die Preisgabe der Denziger 

Hoheitsrechte offen zutage. Ein beſonderes Meiſterſtück von 

Dummheit hätten ſich die hauptamtlichen Senatoren bei den 

Vereinbarungen über die Danziger Werft geleiſtet. 

Alle Rechte Frankreichs und Englands ſeien ſchriftlich nieder⸗ 

gelegt worden. Die Pflichten. dieſer Staaten-habe man nur 

mündlich vereinbart. Redner rügte dann die Gewohnheit ſelbſt 

bei belangloſen Angelegenheiten zum Völkerbund zu. gehen. 

Genf ſei heute zur Entſchuldigung für die. Unfähigteit der Se⸗ 

naturen geworven. Zum Schluß behandelte der Redner die 

Frage einer künftigen Regierungsbildung. Nur durch ein Zu⸗ 

ſammenwirlen aller Kräfte des Staates Lönne ein Wiederauf⸗ 

ſtieg möglich werden. Deshalb ſei es ein Verbrechen am Voll, 

wenn die Arbeiterſchaft von der Regierung ausgeſchakiet werde. 

Darüber hinaus wird auch der Plan diskutiert, Wen. 

dieſem Verlegenheitsmittel' 

   
     

Die Distüſſion ſiber den Vortrag, an deren Illuſtrierung auch 
Herr Steinhoff und der unyermeidliche Herr Hohnfelbt tellnah⸗ 
nien, zeigte die geradezu öteske Jerriſlenheit des Danziger 
Bürgertums. 

Reform des Danziger Preſſegeſeßzes. 
Abgeordnete dürſen nicht als verantwortliche Redakteure 

zeichnen. — 

Der Senat hat dem Volkstag folgenden Geſetzentwurf 
zugehen laſſen, ber u. a. folgende Beſtimmungen euthält: 

Das Geſetz über die Preſſe vom 7. Mai 1874 wird wie 
ſolgt geändert: 

1. §.7 erhält folgenden Abſatz B: 
Die Benennung einer Perſon, welche nach K8 Abſatz 2 

nicht verantwortlicher Redakteur einer periodiſchen Druch⸗ 
ſchriſt ſein kann, ailt im Sinne des 8 23 Biffer 1 als nicht 
vörhanden. ů‚ 

2. 4 8 erhält folgenden 2, Abſatzz öů 
Wer nach geſetzlicher Vorſchrift nicht oder nur mit be⸗ 

ſonderer Zuſtimmung oder Genehmigung ſtrafrechtlich 

verfolgt werden kann, darf nicht verantwortlicher Redak⸗ 
teur einer periodiſchen Druckſchrift ſein. 

In der Begründung heißt es: 

Die Erfayrung hat gezeigt, datz dieſe Beſtimmungen des 
Gefetzes über die Preſſe eine Liicke zeigen. Ste ſichern die 

Möglichkeit der ſtrafrechtlichen Verſolgung in dem Falle nicht, 

wo infolge befonderer geſetzlicher Vorſchriſt, namentlich auf 
Grund von Immunität oder Exterritorialität, die Strafver⸗ 

folgung des verantwortlichen Redakteurs ausgeſchloſſen iſt, 

Dieſe Lücke des Gefetzes iſt verſchtedentlich daäu e0 Staats. 

worden, die Redaktionen vor Konflikten mit der Staats⸗ 

auwallſchaft zu ſichern. So hat dieſex Mangel des Geſetzes 
zu einer Umgehung geſethlicher Schutzvorſchriften und 

dadurch, namentlich bei Ehrenkränkungen zu Beſchimpfungen 

beſldri. für die Betroffenen völlig unerträglichen Zuſtand 

geführt. 
Bei dem gegenwärtigen Zuſtand iſt es ferner in den 

meiſten Fällen entweder gar nicht oder zum Beiſpiel bei 

Abgeordneten nur nach erfolgter Genehmigung des Volks⸗ 

tages zur Strafverfolgung möglich, die nach 8 11 des Ge⸗ 

ſetzes Hclobiicher Pflicht des verantwortlichen Redakteurs 

einer periodiſchen Druckſchrift auf Verlangen eine Berichti⸗ 

guns aufzunehmen, durchzuſetzen. Es liegt auf der Hand, 

daß ſelbſt, wenn der Volkstag die Genehmigung zur Straf⸗ 
perſolgung gegeben hat, dann regelmäßig ſoviel Zeit ver⸗ 

ſtrichen iſt, daß eine Berichtigung ihren Zweck verfehlt. 

Der Senat hat die Frage geprüft, ob ein derartiges Ge⸗ 
ſetz gegen die Verfaſſung verſtoßen würde und iſt zu dem 
Ergebnis gekommen, daß ein Verſtoß gegen die Verfaſſung 

durch ein derartiges geſetzliches Verbot nicht begangen wird, 

Das dem Abgeordneten nach Artikel 79 der Verfaſſung, wie 
jedem andern Staatsbürger gewährleiſtete Recht der freien 
Meinungsänßerung wird durch ein ſolches Geſetz nicht be⸗ 
ſchräukt. Ein Ausnahmegeſetz (Artikel 73 der Verfaſſung) 
liegt aleichfalls nicht vor, da das Verbot ſich an alle Staats⸗ 
angey. rigen ppendet, die das 25. Lebensjahr überſchritten 

haben. 
Durch dieſe Vorſchrift ſoll kein Abgeordneter vom Redak⸗ 

teürberuf ausgeſchloſfen, auch nicht daran gehindert werden, 

Chiefredakteur ſeines Blattes zu ſein. Es ſoll vielmehr 
lediglich verhindert werden, daß Perſonen, die infolge von 
Immnunität oder auf Grund ſonſtiger Geſetzesvorſchriften 

eine ſtrafrechtliche Sonderſtellung Linnehmen, die beſondere 

Stellung eines dem Publikum gerade für die Ausſchaltung. 

ſtrafbaren uhalts ſtrafrechtlich verantwortlichen Redaktéurs 
im Sinne des Preſfegeſetzes ernehmen. 
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Die engliſchen Arbeiter für den Frieden. 
Stellungnahme des Parteitages zu beu außenpolitiſchen 

Problemen. 

Der 4. Verhandlungstag ber Konferenz der Ar⸗ 
beiterpartei in Blackpool wurde mit einer, von der Exekutive 
der, Arbeiterpartel eingebrachten Eulſchlteſung zur Außen⸗ 
polltit eingeleitet, Die Meſhiien exklärt ſich eingangs für das 
Wenfer Prototoll. die Entſchließung ertlärt ſerner, vaß 
bie Welgerung ver britiſchen Reglexung, einen allgemeinen 
Schiedsgerichtéverirag abzuſchließen und die ſoge⸗ 
Uannte fakultative Hanger Klauſel zu Uütterzeichnen,, einer 
Friedensplittt wiperſpreche; die Eniſchlteßung mißbilligt, die 
Haltung der britiſchen Regterung auf der vorbereitenden Ent⸗ 
waſfuungskonſereng. DPie Seeabrüſtungskonſexenz habe gezeigt, 
daf Großbritannlen und den, Vereinigten Staaten mehr an 
einer Beherrſchung der See im Kriegsfalle als au der 
Abriüſtüng gelegen ſei. Den engliſchruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen ſich zuwendend, verüurteikt vie Entſchlleßung das 
Verhalten der konſervativen Negierung gegennber Rußland 
und gelobt, normale politſſche und wirtfchaftiiche Vezlehungen 
auf der Baſts der gegenwärtigen Einmiſchung wiederherzu⸗ 
ſtellen. Zu den engliſch⸗chineſiſchen Wpeſtedench, er⸗ 
klärt die Reſolution, die ſortdauernde Unſicherhelt berüchiweſt⸗ 
ſchen Verhältniſſe dürſe England nicht varan hindern, das Ver⸗ 
trauen der chineſiſchen Nattonalbewegung durch die Gieine 
Amnen Neutralttät im Würgerkrteg zu gewinnen. Die Lan⸗ 
ung britiſcher Truppen wird als unnöltge 1b LPL beklagt. 

Die Reſolution ſchlleßt mit einer Sympathleertklärung 
an die Adreſſe der chineſiſchen Arbeiter. 

Der Eiſenbahnſührer Cramp, der im Namen der Exe⸗ 
kutive dieſe Reſolution begründele, betonte, daß alle inneren 
und ſozlalpolitiſchen, Maßnahmen unwirkſam ſein müſſen, ſalls 
leine im Sinne dieſer Reſolutlon geſtaltete Außenpolitik von 
Großbritannien betricben werde. Cramp polemiſierte gegen 
eine von radikaler Seite eingebrachte Gegenreſolution. die eine 
neue Arbeiterdelegation nach Rußland fordert; es habe bereits 
genug und übergenung ſolcher Delegalionen gegeben. In der 
Debatte ſtellte Macdonald ſeſt, daß das Genſer Protokoll 
oder eine ähnliche Konvention eine notwendige Vorausſetzung 
für jede Reviſton ves Verſailler Vertrages bilben müſſe, Seine 
Erfahrungen in Geuf hätten ihn gelehrt, daß man in' Genf — 
ſobald man nur das Wort Reviſton von Verfailles erwähne — 
die Geiſter der Toten durch die Konferenzhalle gleiten ſehen und 
das Donnern der Kanonen hören könne. Nachdem die radikale 
Gegenreſolution verworfen worden war, nahm die Konferenz 
die Reſolutivn der Exetutive zur Außenpolitik mit überwäl⸗ 
tigender Mehrheit an, Die Konſerenz trat hierauf in 
die Diskuſſion finauzieller Probleme ein und nahm 
Vorſchläge der Exekutive an. Dann erſolgte die Wahl des 
Parteivorſtandes. Die neu gewählte Exekutive weiſt 
weitgehende perſönliche Veränderungen gegenüber dem alten;: 
Parteivorſtand auf. Den Aenderungen kommt jedoch keinerlei 
poliliſche Vedeutung zu. Macdonald, der von nicht weniger 
als 62 Organiſationen als Schatzmeiſter der Partei vorgeſchla⸗ 
gen worden war, wurde, ohne Gegenkandidat, wiedergewählt. 

„Dailv Gerald“ über bie Konferenz. 
„Daily Herald“ ſchreibt zu der geſtrigen Sitzung ber 

Londoner Konferenz, daß aus der außenpolitiſchen Debatte 
ſich als Hauptpunkt die gebieteriſche Notwendigleit ergebe, 
keil Won Ueſeiligen, die pi0 Baiehume unmiſche Les eute. 

en zu beſeitigen, die die Beziebungen zwiſchen den euro⸗ päiſchen Nattonen veralften. 2 

Der Porteitag der engliſchen Konſervativen. 
Eine Auſprache Baldwins. 

Auf dem kounſervativen Parteitag, der am Donnerstag in 
Cardiff eröſfnet wurde, füyrte Premierminiſter Balvwin u. a. 

aus: es 8 kein Grunb, hluſichtlich der Ausſichlen für den 
Handel pef miſtiſch zu ſein. Die Ausfuhr nehme zu, die Aus⸗ 
ſichten im Schiffahrtsgewerbe ſeien nicht un ünſtin. Der Ge⸗ 
neralſtreik und der Streik der Bergarbeiter hätten dem Lande 
ſchwere Laſten auferlegt. Weiter richtete der Mremierminiſter 
an die Induſtriellenführer die Mahnung, mit den Arbeitern 
Hand in Hand zu wirken. Die Lage der Landwirtſchaft gebe 
Anlaß zu ſchweren Beſorgniſſen. Es müſſe für einc Ver⸗ 
beſſerung der Marktverhäktniſſe geſorat werden. Zur Frage 
der Oberhausreform eklärte Valdwin, die aierung 
begrüße alle verſtändnisvolle und ſachkundigc Kritit. werde 
ſich mit dieſer Kritit den Herbſt über beſaſſen und erſt ſpäter 
mitteilen, zu welchen Entſchtüſſen ſie gekommen ſei. Es wurde 

  

  

Der rafende Beleuchter. 
Von Peter Scher. 

Die Vorbereitungen zu dem großen Herbſtfeſt „awal“ 
batten eine ganze Armce von Arrangeuren und Künſtlern 
wochenlang in Bewegung gehalten. 
Der Dekorationsvirtuofe Schimufſfki hatte mit bewährtem 
Geſchicl alle gaugbaren Stile ins Primitine überſetzt. Un⸗ 
erhörte Lichteffekte waren vorgeſehen. Der Lolalanzeiger 
batte ausgerechnet, daß der Lichtſtromumſaß des Abends un⸗ 
weülde einem Wochenaufwand für die ganze Stadt entſprechen 

Urde. 

Aſſo los! Auf der großen Terraſſe gegenüber der Haupt⸗ 
halle ſonpierte die Créme der Gefellſchaft an rotbeleuchteten 
Tiſchchen. Zwölf Neger in niftgrünen Fräcken jazzten im 
Hinterarund. Wenn ſie heiſichn, erhob ſich lieblich gellend 
das Gezirp von Zikaden, die ſich die rührige Leitung unter 
großen Schwicrigkeiten aus Madeira verſchrieben hatte. 

Der Mond ging auf. Es war ſchön. 
Alles flirtete. Kommerszjenräte machten ſüße Mäulchen. Sekt knallte. Romantik wurde angekurbelt. 

In den Hintergründen lauerten Galadonnerſchläge; noch bMeud Dramieuf, Hwende Oiiedrtprrhl befühlten nervös prü⸗ ů ienlechzende Gliederpracht. Ein leicht beſchwipſtes 
Paar vergaß ichon die Umgebung. wiu „Sieh mal, Tilln“, ſagte Kommerzienrat Bullcopp und veidie Wet dem Lungene Alle ſahen hin. 

uder ganzen Breite der - i ſchriſt 
hachaß Deeſes ab⸗ er Halle rollte die Laufſchriſt eben 

⸗VBullcopps Kraftſalz macht den Greis zur üngling!“ Das Mine bolts ih welieh⸗ aum Jünglina! „In, Mineapolis iſt ein Petroleumtank explodiert!“ — — ⸗Muſſolini hielt eine Rede“ — — lis Käſeſ 
in die ene⸗ t ein „Quagsalis Käſeſtangen 

ů in, Lpriker, der abſeits dünnen Kaffcee ſchlürfte, empfand plötzlich: Irgendwo dahinien hockt ein kleiner grauer Meiach. Verguriter keßße Leuten Lda Mihr vor die Raſen ßaubert. —OE zen immer das Richlige, weil ſie di Maßhe b 6 Richtlige, weil ſie die Ueber⸗ 

inten im Schaltraum hockt in der Tat ein kleiner, grauer Menſch Der durch ein Guckloch die Terraſfe Uberblickt. i die swiſchen O Sitnsan W große fröhliche Menichen, ie zwi n un and Roſen pflü Di ilieh: orbeveri bitter in Leben. icken. Die Gall ußerdem iſt er gekündigt. Könnt er do Sch Haneie ſaucht armt Ei e Pech und „Bande!“ faucht er und ſtellt knirſchend immer wieder ein: „Bullcopps Kraftſals macht den Greis zum Jüngling!“ 8 — Zwiſchendarch lieſt er im Skandalblatt Hetzartikel, wühlt im Schmutz der Exfolgreichen, putſcht ſich auf zur Raſerei. Seine Auden ſtieren burch das Guckloch: Da iſt der große 

  

   

  

u. d. eine Entſchllehung angenommen, in ber der Regiernng 
anempfohlen, wird, den Frauen vom 26. Jahre ab das Stimm⸗ 
recht zuzuertennen, während dies gegenwärtig erſt vom 30. 
Jahre beſteht. 

Verſchürfung des Konflikts in ber ruſſtſchen K. P. 
Vor neuen Maßrrenelungen? 

Nach der Entbeckung der Geheimdruckerei der Oppoſition 
und den darauf erfolgten ſcharfen Maßregelungen zahlreicher 
Cppoſitionsauhänger hat ſich die Lage innerhalb der Konm⸗ 
muniſtiſchen Partei ſehr verſchärft. In der Parteipreſſe häufen 
ſich die Artitel gegen die Oppoſttion, bei denen es ſich darum 
handelt, die Oppoſttion zu warnen und einzuſchüchtern. Ve⸗ 
ſonders ſcharf geht, wie immer, die „Leningradskaja Prawpa“ 
vor. Sle will auch mit ben Warnungen und Ermahnungen 
Schluß machen, da dieſe ja ofſenſichtlich auf die Oppoſition nicht 
mehr wirkten, und ſchreibt: 

Die lommuniſtiſchen Arbeiter fordern die ſchärfſten und ſcho⸗ 
nungslofeſten Kampfmaßnahmen gegen die unverbeſferlichen 
Sondergruppler und Spaltungspolitiler. Arttkel ſolcher Art 
und zahlreiche Telegramme von provinziellen Parteiorgani⸗ 
ſationen laſſen vie Vermutung zu, baß „der Sturm der Ent⸗ 
rliſtung“ vie Partelleitung zu weiteren Maßregelungen der 
Oppoſitionellen „zwingen“ wird. Wie weit vas Zentralkomitee 
dabel gehen kann und will, läßt ſich einſtweilen nicht abſehen. 
Recht vielſagend iſt aber die vrohende Mahnung der „Lenin⸗ 
aradſtaja Prawda“ an die Anhänger der Oppoſition: der von 
ihnen betretene Irrweg führe ſie in einer der Partei entgegen⸗ 
geſepten Richtung, wodurch ſie das Recht verlieren würden, 
ſich überhaupt noch Bolſchewiki zu nennen. 

  

Kommuniiſch⸗dentſchnatlongle Kiubereien in Stettin. 
Obſtrultion beim Grzeſinſtl⸗Beſuch. 

Der preußiſche Miniſter des Innern Grzeſinſti, der ſich auf 
einer Dienſt⸗ und Informationsreiſe durch Pommern befindet, 
wohnte heute einer Sitzung der Stadtverordneten und des Ma⸗ 
giſtrats bei, um ſich über die Lage der Stadt unterrichten zu 
laſſen. Dabei gaben zu Beginn der ordentlichen Stapvtverord⸗ 
neienverſammlung die Deutſchnationalen, und Kommuntſten 
Erklärungen ab, in denen ſie gecen veind Empfang und die 
Unterbrechung der ordentlichen Sitzung Einſpruch erhoben. Die 
Deutſchnationalen erllärten, den Miniſter wegen ſeiner Ver⸗ 
ordnung in der Flaggenfrage bekämpfen, zu müſſen, die 
Kommuniſten hauptſächlich wegen ſeiner Zugehörigkeit zu einer 
Regierung, die dem Reichsſchulgeſetz zuſtimme. Als 
der Miniſter bann mit ſeinem Gefolge erſchien, verlleßen die 
Deutſchnationalen und Kommuniſten den Saal. 

Angriff auf ben franzöftſchen Botſchafter in Tokio. 
Der Hmern Botſchafter wurde auf einer Spazterfahrt 

von zwei betrunkenen Japanern angegrifſen. Der Bot⸗ 
ſchafter wurde nicht verletzt, aber dret Offiziere ſeiner Be⸗ 
gleitung erhielten leichte Verletzungen, bevor die Polizei 
eintraf und die Angreifer verhaftete. Der Botſchafter ſieht 
in der Angelegenheit einen Zwiſchenfall ohne perſönliche 
Bedeutung und hat beim japaniſchen Auswärtigen Amt 
keine Beſchwerde erboben. 

  

Der neue Sowjetgeſandte in Warſchau. 
Der neuernannte Sowfetgeſandte Bogomolow, ehemals Bot⸗ 

ſchaftsrat in London, iſt i,) Warſchau eingetroffen und hat die 
Geſchäfte der Gelandtſchaft übernommen. Die Ueberreichung 
ſeines Beglaubigungsſchreibens wird nach der Rückkehr des 
polniſchen Staatspräſidenten Moscicki erfolgen. Mit dem Anits⸗ 
antritt Bogomolows gelten nunmehr die durch die Ermordung 
Wolkows und die Aſläre Traikowitſch entſtandenen polniſch⸗ 
ruſſiſchen Konflikte als endgültig beigelegt. 

Ermordung des „Times“⸗Korreſpondenten in Houan. 
„Daily Telearaph“ zufolge, bat das Foreign Office vom 

brikiſchen Konſul in Schanghai über die Ermordung des 
Times“⸗Korreſpondenten Riley in Honan durch Truppen 
Fengjuhſangs geuaue Einzelheiten erbalten, die von einer 
deutſchen Aerztin ſtammen. 

ü 
Bullcoops der die kleinen Mädchen kauft und ſeine Frau den 
hülbſchen Fungen ſtberläßt. Der iſt nicht normal und jener 
müfite längſt im Zuchthauts ſein — er kennt ſie alle. 

Da ſitzen ſie beim Sekt. Die Mädchen haben ſchöne Beine. 
Die Zikaden ſingen. 

Lann das — darf das ſein? 
Der kleine grque Menſch iſt furchtbar betrunken; die ganze 

große Flaſche neben ihm üſ leer. Er ſieht durchs Guckloch 
und rautſt ſich die Haare und haut mit beiden Fäuſten aufs 
Schaltbrett, daß es kracht. 

Jetzt legt er die Hände an die Stirn. Er iſt ganz rubig 
geworden. Sein Geſicht iſt ſtarr. Er geht an die Arbeit. 

Der fröhliche Lärm auf der Terraſfe verſtummt wie auf 
ein Kommando. 

Plötzlich ein klatſchender Schlag, ein Schrei. Dann Ge⸗ 
ſumm wie in einem Bienenhaus. 
„. Stadtrat Knullpe hat ſeine jugendliche Gattin in dieſem 
illuſtren Kreiſe geohrfeigt. 

Um Gottes willen, was iſt paſſiert? 
Die Leuchtichrift: 
„Frau Stadtrat Knullpe wurde mit Affeſſor Brödchen in 

verjänglicher Situation ertappt!“ 
Familie Knullpe iſt verſchwunden; 

Brödchen. 
Der Maitre de plaſir ſpricht auf den Negerdirigenten ein. 

Die Kapelle jazzt wie toll. 
Da — ein Schrei aus tauſend Kehlen. 
Leuchtſchrift: 
„Das bekannte Haus Bullcopp ſteht unmittelbar vor dem 

Zuſammenbruch!“ 
Der Kommerzienrat iſt erſtarrt, einem Schlagfuß nahe. 

Die ſchöne Tilly neigt ſich mit einem Flakon zu ihm: „Bull⸗ 
copps Kraftialz macht den Greis zum Jüngling!“ 

Die Kapelle jazst noch toller. 
Leuchtichrift: „ 
„Generalkonſul Baffka wegen Trunkſuchtsexzeſſen in⸗ 

haftiert!“ 
Gellende Rufe, Pauik übertobt Jazz. Alles durcheinander: 

„Polizei, Polizeil“ 
3 Leuchtband rollt weiter. Die Terraſſe iſt leer. Be⸗ 

ebenſo Aſſeſſor 

herzte Militariſten ſtürmen eine Schießbude und rücken be⸗ 
waffnet gegen die Halle an. Volksredner etablieren ſich und 
mahnen hoch von Kandelabern zur Unordnung. 

Ein Chaos — nicht zu ſagen! 
Oben in ſeiner Zelle hockt der kleine graue Menſch über⸗ 

lebensgroß in ſeinem Haß und brüllt ein langhinbelferndes 
hyſteriſches Gelächter. — 

Rratſch — bumm! 
Finſtere Nacht. 
Ein Kundiger hat in der Zentrale das Licht ausgeſichaltet. 
Tia — man ſoll Beleuchtung nicht in falſche Hände gebeni 

   

Iufammentritt bes Eunbteus In Menel. 
Am Donnerstag trat der erenzen Oig Landtag des 

Memeloebiets zu ſeiner konſtituierenden Sitzuna zuſammen. 
Der Gonverneur von Memel verlas bei dieſer Gelegenbeit 
in litauiſcher und dann in deutſz)er Sprache eine längere 
Erklärung, in der darauf verwiefen wurde, daß der Memel⸗ 
ländiſche Landtag vor allem ein Wirtſchaftsparlament ſei. 
Auch die Spracheufrage wurde behandelt. In jeder öffent⸗ 
lichen Schule ſoll danach der Unterricht in litauiſcher und 
deütſcher Sprache erteilt werden. Von bem Landtag wänſcht 
man, daßs er ſich ebenfalls beider Sprachen in völliger Gleich⸗ 
berechtigung bedient. Die Richter ſollen nicht nur die beiden 
Lanbesſprachen beherrſchen, ſoudern auch mit den Geſetzen 
Lum ſelh. des Geſamtſtaates und des Memelgebletes be⸗ 
annt ſein. 

Die Abſtimmung über die Zuſammenfſetzung des Prä⸗ 
ſidiums ergab die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Vize⸗ 
präſidenten. Ein Litaner gehhrt dem Präſidtum nicht an. 

Auflöſung des braunſchweigiſchen Landtags. 
Der Landtag ſtimmte in ſeiner heutigen Sitzung mit großer 

Mehrheit einem von der parlamentariſchen Ardeitsgemeinſchaft 
eingebrachten Antrag zu, den Landtag am 26. 11. aufzulöſen 
und am folgenden Tage die Neuwahlen vornehmen zu laſſen. 

Klaͤſſenjuſtiz auch in Polen. 
Außerordentlich hart iſt das Urteil in dem Preſſeprozeß 

gegen den verantwortlichen Redakteur des ſozialiſtiſchen 
„Robotnit“, Stantslaus Dubpis, ausgefallen, Von dem 
Krelsgericht wurde er wegen Beleidigung der Behörden, es 
handelte ſich um Angriſſe gegen die Eiſenbahnverwaltitnag 
und gegen das Kreisgericht in Bromberg, im erſten Falle 
zn ürteittne im zweiten Falle zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Die europäiſche Donaukommiſſion. 

nativnalen Gerichtshofes im Haag über die Frage der Be⸗ 
fugniſſe der europälſchen Donaukommiſſion legte der Ver⸗ 
treter der engliichen Regierung den Standpunkt ſeiner Re⸗ 
gterung dar., Er führte hierbei aus, daß aus dem Text des 
Donauſtatuts, das im Jahre 1921 feſtgelegt wurde, deutlich 
hervorgehe, daß die Vefugniſſe der Donaukommiſſion über 
die Seedonanu ſich von der Stadt Braila bis zum Meere und 
nicht, wie die rumäniſche Regterung behauptete, von der 
Stadt Galatz bis zum Meere erſtreckten. 

Neuer Zwiſchenfall in Toulon. 
Geſtern wollten auf dem Meſſemarkt in einer Schauhude 

mehrere Matroſen Plätze einnehmen, die von Ingenſeuren der 
Kriegsmarine in Zivil belegt waren. Dieſe proteſtierten und 
zeigten den Matroſen ihre Offizlersausweiſe, worauf einer ber 
Matroſen erklärte: „Ich pfeiſe darauf“. Es kam darauf zu 
einer Schlägerei. 

Austritt Dr. Heims aus dem Vorſtand des Bauernvereins. 
Dr. Heim iſt aus der Vorſtandsſchaft des bayriſchen chriſt⸗ 

lichen Bauernvereins ausgeſchieden. Der Grund iſt in den 
beim Deutſchen Bauerntag in München zwiſchen Dr. Heim und 
Dr. Schlittenbauer zutage getretenen Unſtimmigkeiten zu ſuchen. 
Die Gerüchte von einem Austritt Dr. Heims aus dem Bauern⸗ 
verein ſind unzutreffend. 

Finanzmaßßnahmen der Regierung. 
Die Zeitung „Herald“ in Nogales melbdet, daß die mexitani⸗ 

ſche Bundesregterung ihre Finanzagenten in ganz Mexiko an⸗ 
gewieſen Wod alle verfügbaren Gelder zur Bekämpfung der 
gegenwärtigen Revolten ſofort nach der Hauptſtadt zu ſenden. 

Abban bei den Minderheitsſchulen der Tſchechollowakei. 
Die Prager Preſſe meldet zu beabſichtigten Sparmaß⸗ 

nahmen der Schulverwaltung, daß zwiſchen dem Finanz⸗ und 
Unterrichtsminiſterium Verhandlungen aufgenommen wur⸗ 
den, die auf Initiative parlamentariſcher Kreiſe zurückzu⸗ 
führen ſind und eine teilweiſe keu. Pied des nationalen 
Minderheitenſchulweſeus bezwecken. ie Rejormen haben 
dor Prager Preſſe zufolge ausgeſprochen wirtſchaftliche 
Motive zur Grundlage.      
  

Smetanas „Die verkaufte Vramt“. 
K Stadttheater. 

Die Wiederaufnahme der reizvollen Oper Smetanas iſt 
warm zu degrüßen, denn ſie birgt eine Fülle muſikaltſcher 
Schönheiten und iſt ein echtes Volksſtück. Ihre geſtrige Auf⸗ 
führung hatte recht achtbares Niveau. Schade nur, daß es 
bei dieſen „ſtehenden“ Repertoireopern ſo ſelten zu einer 
wirklichen Neueinſtudierung reicht, bei der nicht nur auf der 
Sßene ſondern auch im Orcheſter alte, immer noch beſtehende 

＋     
  

    

    

  

Kezal (Ludwig Heiligers) Hans (Thomas Salcher) 

und ſcheinbar Tradition gewordene Schönheitsfehler beſeitigt 
werden könnten. Im übrigen bielt Kapellmeiſter Bruno 
Vondenhoff das Werk ſtraff in der Hand und muſigzterte 
lebendig und verſtändnisvoll; manches wünſchte ich mir dabei 

Weiſe“   Ee8 Selkes Weiie 

    

In der geſtrigen öffentlichen Sitzung des ſtändigen inter⸗ 

      weniger ſtraff und ſtarr und dafür mehr als „böhmiſchen      
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    SDamziger Magiriahlen 

Schluß der Dentſchkundlichen Woche. 
Empfaug des Senats im Artushol. 

Anläßlich der Tagung der Geſellſchaft für deutſche Blldung, 
der ſiebenten Deutſchlundlichen Woche in Danzla, veran⸗ 
ſtaltete geſtern abend der Senat für die deutichen Gäſte im 
Arlushof einen Bearükungsabend. Es waren hierzu Mit⸗ 
alieder des Senats und die Spitzen der Behürden erſchienen. 
Der Prätident des Senats, Sahm, bearüßte die Gäſte 
durch eine kurze Auſprache. Danzig ſei für eine Tagung der 
Geſellſchaft für deutſche Bildung geradezu prädeſtiniert, da 

es in ſeinem eigenent Intereiſe lebhaſt au der Wiſſenſchaſt 
lütereſſiert ſei, die mit der Danziger Politit im eugſten Zu⸗ 
iammenhang ſtehe, So habe die Gründung der weſellſchaft 
flir Danzin die größte Bedeutunn. Zum Schluß ſeiner Rede 
betonte er den deutſchen Charakter Danzigs, der für feine 
tulturellen Beſtrebungen mafnebend ſei. 

Den Worten des Senatsyräſidenten ſolgte eine Rede des 
Vorſitzenden der Geſellſchaft für deutſche Bildung, Geheimrat 
Dr. Pantzke. Er dankte dem Senat für die freundliche 
Begrüßung und für die Gaſtfreundſchaft, die die auswärtigen 
Gäſte in Danzig genieſten. Oberſtuͤdtenrat Dr. ÄAruv 
Schmidt hielt ſodaun einen Vortrag über die Geichichte 
des fsboſes mit beſonderer Berückſichtigung ſeiner Kunſt⸗ 
werke. 

Die ſiebente Deutichkundliche Woche nimmt am heutigen 
Tage ihr Ende. Als lette Veranuſtaltung findet ein Ausflug 
der Teilnehmer nach Oliva ſtatt, wo eine Beſichtigung des 
Kloſters ſtattfindet. Senator Schwarz wird einen Vor⸗ 
trag über die Architektur des Ciſteretenſer-Kloſters unter 
beſonderer Berlctſichtiguug des Kloſters Oliva halten. 
Außerdem ſprechen heute vormittag in der Hochſchule Hoth⸗ 
ſchulprofeſſor Dr. Kindermann (Danziäl über „Die An⸗ 
fänge der deutſchen Bewegung vom Pletismus zu Kiaſſik und 
Momantik“, Proſeſſypr Dr. Franz Schultz (Fraukfurt am 
Matu) über den „Mythus des deutſchen Klaſſigismus“ und 
Untuerlitätsprofeſſor Dr. Kluckhohn (Wien) itber „Die 
Portentwicktung der deutſchen Romantil in der Kultur des 
10. und 20. Jahrhunderts“. Morgen reiſen die Teilnehmer 
nach Marienburg, wo eine Beſichtigung der Marienburg 
vorgeſehen iſt. 

Aihtſeſt in der Augeſteltenheimphätten-Slebtung. 
An der großen Kurve in Laugfuhr iſt ein neues Wohn⸗ 

viertel im Entiſtehen begriffen, das vornehmlich für Ange⸗ 
ſtellte beſtimmt iſt. Die Gemeinuützine Anae⸗ 
ſtellten ⸗ Heimſtältengeſellſchafl, an der die 
Angeſtelltenverbände aller Richtungen beteiligt ſind, baut 
hier großzügige und vorbildliche Wohnungen ſür Angeſtellte. 
1924 wurde das Gelände angelauft, was nur dadurch möglich 
war, daß die deutſche Muttergeſellſchaft der Danziger Orga⸗ 
niſation 150 000 Reichsmark zur Verfügung ſtellte. Urſprüng⸗ 
lich follten ausſchließlich Heimſtätten gebaut werden. Es 
wurden auch 52 Heimſtätten hbergeſtellt, daun aber zwangen 
die Verhältniſſe zum Bau von Mietswohnungen, von denen 
bereits 22 bezogen und weitere (8S ſo weit geſördert ſind, 
daß geſtern das Richifeſt in der allhergebrachtlen Form ge— 
feiert werden konnte. 16 Dreizimmerwohnungen nud 32 
Zweizimmerwohnungen ſind in gen Wochen bezugsſertig. 
Die erſteren werden etwa 8) Gulden monatliche Miete er⸗ 
ferdern, die letzteren etwa ( Gulden. Außerdem iſt noch 
eine einmalige Zahlung von lUu baw, 700 Gulden zu lelſten. 
Die Wohnungen entjſprechen allen Anſorderungen nenzeit— 
licher Wohnnnaskultüur, ſind auch hell und geräumig und von' 
Gärten und Grün umgeben, ſo daß man verſtehen kann, 
wenn die bereits dort wohnenden Angeſtellten ſich ſehr 
wohl fühlen. 

Das kam auch geitern bei der Feier des Richtſeſtes zum 
Ausdruck, wo allen an der Schaffung des großen Werles 
Beteiligten der Dank ausgeſprochen wurde. Aber auch hier 
traten die immer wieder laut werdenden Klagen über die 
Ungewöhnlich hohen Straßenbanloſten in die Erſcheinung. 
Eine anderweite Reatung dieſer Angelegenheit würde den 
Wohnnugsban mehr fördern, als alle ſchöne Reden. Des 
weiteren iſt die Reuregalung der Grundwertſteuern ſür ge— 

Für die Titelparlie mußte infolge Erkrankung der 
hiefigen Vertreterin ein Gaſt herbeigeruſen werden, Tilly 
de Garmo von der Verliner Staatspper bringt äußerlich 
das Mädchenhafte, Schelmiiche ſehr aut zur Geltunga. Als 
Sängerin aber vermochte ſie mit kleiner, gepflegter, aber 
ziemlich glanzarmer Stimme keinesweas in nuſerem 
Enſemble zu überragen, es war eine gate Durchſchnitts⸗ 
leiſtung, nicht mehr. Als Hans überraſchte Thomas 
Salcher recht angenehm. 2 wohlklingender, nur etwas 
kehliger Tenor hat an Farbe nud Kraft gewonnen und wenn 
er ſich weiter jo vernvollkommnet, wird man von ihm noch 
Gutes erwäarten dürfen. Den Vogel ſchoß Eugen Albert 
als Wenzel ab. Der neue Tenorbuifo verfügt über einen 
bezwingenden Humor und riß mit ſeinem Lachen das aut 

beietzte Haus mehrfach zu lauter Heiterkeit hin; darüber 
hinaus iſt er aber auch ein Sänger, der jeine Mittel klug 
zu verwenden verſteht. Was er an Humor manchmal viel⸗ 
leicht zu viel gab, ließ Luͤdwig Heiligers als Heirats⸗ 
vermittler Kezal faſt ganz vermiſſen, kam über ein paar 

Anſätze nicht hinaus und verblaßte mehr und mehr. Von 
den Nebengeſtalten hatte am meiſten Kontur die ſaft- und 
kraſtvolle Bäuerin, der Pauline Strehl ihre ſchönen 
Stimmitlel lieh. Iu den übrigen Rollen waren Richard 
Bitterauf (Kruſchina), Grete Hauſen (Agnes), Georg 
Harder (Michaß) und Gretel Hütter (Esmeralda) er⸗ 
folgreich auf ihren Plätzen. 

Die Chöre ſangen wieder recht gut, hätten ſich blon noch 
freier bewegen müſſen. Mit beſonderer Freude bemerke ich 
ſchon ſeit längerer Zeit, wie ſich der chorevgraphiſche Teil 
unter der Leitung von Vera Goltz-Brede herausmacht 
und, ohne ſich in beſondere Experimente zu verlieren, dem 
Charakter des herausgeſtellten Werkes ſinngemäß anzu⸗ 
paſien weiß. 

Die muntere Aufführung, ſzeniſch von Dr, Volbach 
geſchickt geleitet, fand bei den Zuhörern ehrlichen Beitall. 

Willibald Omankowſki. 

Wilhelm II. bei Piscator. Die Rolle Wilhelms II. in 
⸗Raſputin von Alexei Tolſtoi, der nächſten Premiere der 
Piscator⸗Bühne im Theater am Nollendorfſplatz, wird von 
Ferdinand Bonn geſpielt werden. 

Revue⸗Internationalismus. Die „Slala“, das größte Revue⸗ 
theater Kopenhagens, hat den Sohn des verſtorbenen berühmten 
Dirigenten der Berliner Philharmoniekonzerte, Mitja Nieliſch, als 
Kapellmeiſter engagiert. Da das erſte Stück, das Nieliſch in Kopen⸗ 
hagen dirigieren ſoll, die berühmte engliſche Revue „Sunny“ iſt, zu 
deren Aufführung weiterhin ameritaniſche Tanzgirls hinzugezogen 
werden ſollen, kann man wohl im wahrſten Sinne des Wortes ven 
einer internationalen Revue⸗Aufführung in Kopenhagen reden. 

  

   

  

      

    

    

   

  

noſſenſchaftliche Wohnunasneubauten notwendia, damit bie 
Mieten ermätint werden können. Denn auch die Mieten 
für onte und ſchöne Wohnungen müßten erſchwinälich fein. 

  

Der Kampf um den Breummen 
Das Ende einer Geburtstagoſeier, — Eine Schlacht Im 

Nachtlokal. 

Der Händler Erich D., ſeine Chefrau Frleda, der Stauer 
Wilbelm P. und ſeine Ebefrau Gertrud ſtanden vor dem 
Einzelrichter unter der Anklage des gemeinſchaftlichen 
Sausfriedensbruchs und der gefährlichen Körperberlevung. 
Die Anneklagten hatten eine Geburtstagsſeler mitgemacht. 
Morgens um (Sirs Uhr erſchten es ihnen noch zu früh, nach 
Hauſe zu geyen. Man ſuchte ein Nachtlokal auf, wo man 
nur noch zur Ernüchterung einen Brunnen trinken wollke, 
mußte aber zu jeinem Leidweſen ſeſtſtellen, daß dieſes von 4 
bis 6 Uhr morgens geſchloſſen hatte. Von draußen fah man, 
dan drinnen noch Licht war, denn die Ganwirtsfamtlie und 
Lellner räumten auf. Die Angeklaaten klopften, ans 
Feuſter und verlängten Einlaß. Sie drohten, die Scheibe zu 
kerſchlagen, wenn ihnen nicht geöffnet würde. 

Auf die Drohung machte ein Kellner die Haustür auf und 
erklärte, daß bereits Feterabend ſei und deshalb Einlaß nicht 
mehr gewährt werden könne. Die Augeklasoten achteten aber 
nicht darauf, ſondern 

drangen mit Gewalt ein 

und widerſetzten ſich der Hinausweiſung. Sie ſchlugen den 
Lellner und riſſen die beiden Töchter des Wirts an den 
Haaren zu Voden und ſchlugen ſie. Die eine Tochter blieb 
bewuntlos liegen, Das Haarraufen hatten die beiden ange⸗ 
klnaten Frauen übernommen. Erſt als der Wirt hinzukam, 
ränmten die Angeklagten das Feld und leiſteten auf den 
Brunnen Verzicht. Dieſer Verzicht wurden ihnen um ſo 
leichter, als ſie in dem Nachtlokal zwar nicht durch einen 
Brunnen, aber mit einem Gummiſſchlauch erullchtert worden 
waren. Auf der Straße wurden ſie dann von einem Schupo 
zur Wache gebracht, und dann gingen ſie auf dieſem Umwege 
heimwärts zur Ruhe. 

Die Augeklagten ſiud ſämtllich vorbeſtraſt. Nach ihrer 
Darſtellung waren ſie natürlich unſchuldige Engel. Man hat 
ſie vielmehr mit Viſt in das Lokal bineingelockt, und als ſie 
drin, waren, verabreichte man ihnen ſtatt eines Getränkes 
Sub, mit dem Gummiſchlauch. Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab ein gang anderes Bild. Der Richter verurteilte alle 
vier Angeklagten wenen gemeinſchafllicher geſährlicher Kör⸗ 
perverletzitng, und zwar den Chemann D. zu 3, Monaten 
2 Wochen (Jeſänguis, deſſen Fran zu einem Monat Ge⸗ 
fünguis, den Ehemann P. zu 4 Monaten und 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis und deſſen Ehefran zu 3 Wochen Gefänanis, 

Die Fähren verͤehren auch nachts. 
Probeweiſer Dauerbetrieb bei Schiewenhorſt und Bohufall⸗ 

Vom 15. Oltober d. J. db wird eutſprechend den oft 
geünßerten Wünſchen der öſtlich der Stromweichſel an⸗ 
fäſſigen Bewohner des Freiſtaatgebietes die ſtaatliche Dampf⸗ 
ſähre „Schiewenhorſt“ wieder durchgebend Tag und Nacht 
verlehren. Nur in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag 
nillte Gs 4 Uhr wird ſie zum Zwecke des Kohlennehmens 
ſtilliegen. 

Sollte es ſich herausſtellen, daß die Fähre in den Nacht⸗ 
ſtunden von 0 bis 4 Uhr, in denen ſie bisher ſtillag, nur 
ſchwach bemuitzt wird, ſo würde ſpäter der durchgehende Be⸗ 
trieb wieder in Fortfſall kommen. 

Die Bohnſacker Fähre, die bisher in der Zeit von 0 bis 
4 Uihr nur nach vorheriger Aumeldung bedient wurde, wird 
vom 15, Oktober d. J. ab ebenfalls durchgehend Tag und 
Nacht verkehren. 

Um des Geliebien willen. 

Eiue unverehelichte Filialleiterin hatte ſich vor dem erweiterten 

Schöffengericht wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und Ab⸗ 

treibung der Leibesfrucht zu verantworten. Im Zuſammenhange 

damit war ein früherer Poſtbeamter wegen, Hehlerei und Beihilſe 

zu der Abtreibnug, und ais dritte eine Wilwe, weil ſie die Ab⸗ 

treibung gegen die Bezahlung von 500, Gulden untenrommen halle. 
Durch entdeckte gefällchte Kaſfenzettel kam ſchließlich die ganze 
Angelegenheit zur Kenutnis der Behörde, worauf alle drei in Unter⸗ 
juchungshafl genommen wurden. 

Das Schöffengericht verurteilte das Mädchen, unter Verück⸗ 
ſichtigung milderuüder Umſtände, zu einer Gelamiſtraſe von zehn 

Monaten Gefängnis, bewilligte ihr außerdem auch Strafausſeßung 

außf dir Dauer von drei Jahreu bei einwäͤndfreier Führung während 

dieſer Zeil. Auch bei dem Mitangellagten wurde die Notlagr be⸗ 

rückſichtigt, in der er ſich ſchon ſeit längerer Zeit beſand. Er wurde 

zu neun Monaten Gultte verurteilt, die Witwe wegen Lohn⸗ 

abtreibung unter Berückſichligung mildernder Umſtände zu dem ge⸗ 

ringſten Strafmaß von einem Jahre Zuchthaus. ů 

  

  

  

  

    

Ein Antrag in der Stadtblirgerſchaft. Die ſozialdemolratiſche 

Fraltion in der Stadtbürgerſchaft hal folgenden Antrag geſtellt: 

„Wir beautragen, die Stadtbürgerſchaft wolle beſchlleſßzen, den, Senat 

an erſuchen, das Perſonal des Städtiſchen Kranlenhauſes auf Antrag 

aus dem Deputat (Wohnung und Verpflegung) zu eutlaſſen. 

Hetriſſt Abſchuß von Wild. Im Monat Oktober iſt der Abſchuß 

folgender Wildarten geſtattet: 
Mäunliches Damwild, Rehböcke. Dachſe, Haſen, Virk,, Haſel⸗ 

und Faſanenhähne und. Hennen, Rebhühner, Wachteln, ſcholtiſch 

Moorhühner, wilde Enten, Schnepſen, Trappen, wilde Schwäno, 

Brachvögel, Wachtellönige und alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ und 

Waſſervögel und wilde Gänſe— 

  

  

Standesamt vom 7. Oktober 1927. 

Todesfälle: Eiſenbahnanwärter Sigmund Naßel, 31 J. 

10 M. — Student Gerhard-Feverabende, 24 J, 5 M. — Ehefrau 

Marie Velow geb. Rajewfti, 48 J. — Invalide Friedrich Kups, 

55 J. 2 M. — Sohn des Arbeiters Johannes Blawatt, 8 M. — 

Tochter des Eiſenbahnhilſsrangierers Paul Selinſti/ 4 M. 

  

Ohra. Die Gemeindevertretung beſchloß in 
ihrer geſtrigen Sitzung die Satzungen des Jugendamtes. 

die ſich aus 12 Paragravhen zuſammeunſetzen. Da die von 

der Gemeinde äu wählenden Mitglieder bereits in der 
letzten Sitzung nominiert worden ſind, ſo kann das Jugend⸗ 

amt, wenn der Kreisausſchuß die von ihm zu wählenden 
Mitglieder ernannt hat, ſeine Tätigkeit aufnehmen. Dann 

begründete der Kommuniſt Liſchnewſki den Antrag ſeiner 
Fraktion zur Errichtung einer Leichenhalle. Bei dieſer Ge⸗ 

legenheit brachte er auch noch einige andere im Armenhbaus 

beſtehenden Mängel zur Sprache, die ſchon längſt hätten be⸗ 
ſeitigt ſein müſſen, ohne daß ſie noch einer öffentlichen 
Kritik unterzogen werden müßten. Der Autrag auf Bau 
einer Leichenhalle wurde dem Gemeindevorſtand als 
Material überwieſen, der der Gemeindevertretung in der 
nächſten Sitzung eine Vorlage unterbreiten wird. Damit 

waren die Arbeiten der öffentlichen Sitzung erledigt und 
es wurde in die Verhandlung der nichtöffentlichen Sitzung 
eingetreten. 

  

Auch die Jranen wollen nicht fehlen. 
Starl beſuchte ſozinlilliſche Franenvrranſtaltung. 

Der näher rüdende Termin der Volkslagswahl bewegr immer 
weitere Kwiſe der, Nevölkerung zur Anleilnahme nin Vounlchen 
Leben,, Auch die Frauen worden erfreulſcherweiſe immer ſtärker 
interelſtert, und das mit Recht. Denn ſie ſind es, dle am ſchwerſten 
Unter einer fulſchen, voltsſeindtichen Politik zu leiden haben. Ihrv 
Stimme iſt daher bei der Entſchridung ſübor die neue Zujammen⸗ 
ſehung des Parlaments von weſentlicher Bedeutung. 

Taſt die Frauen das erlannt haben, bewies der lüirzlich bei 
auiſterordenllich zahlreichem Beſuch ſtottgefundene, Vortrogsabend der 
Sozialiſtiſchen Frauengiuppe. Den Auftalt des Abends bildeten die 
Lieder „Morgeurot“ von F. H. Carp und (Erwachen“ von Otto de 
Nobel, die der gemiſchte Chor des Frehn Vollschors Danzin unter 
der vorzüglichen Leilnug ſeinrs Dirigenten Sach eindrucksvoll zum 
Vortrag brachte. 

Dann ſprach Vollslonsabgeordneter Genoſſe Gehl über „Die 
Fran und die Volkstagswahl.“ Ausgehend von dem lauſwierigen 
Kampf der Frauen um ſoziale, wirtſchaftliche und politiſche Gteich⸗ 
byrochtigunn, ſchilderte Redner an Hand überzengenden, Materials 
die eutſetliche Notlage der Frau zu Beglun des Jahrhunderts. 
Die bis zum Kriege geeſteigerten Selüſtmorde der Frauen ſelen ein 
Veweis ſir die „herrlichen alten Zeiten“, mit denen die gelſchr 

v nationalen heute die Frauen der arbeitenden Bevöllernug ft 
zut gewinnen ſuchen. Die Deutſchnationalen ſeien es, die noch 

ni März 10l. einen Antrag der ſozialdemolrattſchen Reichstags⸗ 
ralkjon, der das Wahlrecht der Fran forderte, ablehnte und erſt 
m Jahre lols gelang es der Sozialdemokratie, der Fran, das 
Wahſlrecht und die Teilnahme am öffeutlichen poliltiſchen Leben 
zu ſichern. 

Diefes Recht im vollen Maße zu erſaſſen, ſet die Auſgnbe der 
Frau in den kommenden Wochen. Sic habe durch ihre Mitarbeit 
alle ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen Erfolge bei der kom⸗ 

menden Wahl mitzuentſcheiden. „ „ ů 

Die Ampeſenden ſoigten mit ſtarker Aufmerkfamleit den bi⸗ 

elnden Ausführungen des Aenhenheng dem ein beheiſterler Vei⸗ 

all der Zuhörerſchaft für ſenmen Vortrag dankle, Reſſtationen das 

Gen. Hiesgen, ſowie dis Geſangsvorträge „Du fornes Land“ von 

Uthmann und die „Warſchawlanta“ des gemiſchten Chors be⸗ 

ſchlöſſen den Abend, der mit den Wecheubendegß der Genofſin 

Müller ausklaug in den von den Anweſenden begeiſtert erwiderten 

Ruf: „Auf, in den Wahlkampft Für Volksrecht und Volls⸗ 

wohlfahrt!“ 

Der Serberhehr Swinemünde—Danzig—Pillan. 

An Vord des Motorſchnellſchiſſes „Preuſſen“ ſand am 
J. und 5, Oltober die dlesjährige Kahrplankonferenz ſür den 

Seedleuſt nach Oſtpreuſſen, Danzig und Memet 

unter Beteiligung von Vertretern der Reichs⸗ und vreußi⸗ 

ſchen Staatsbehörden ſowie der Deutſchen Reichsbahn, der 

Meedereien und von Intereſſenvertretern aus allen Teilen 

des deutſchen Oſtens ſtatt. Die Verſammlung ercrterte auſ⸗ 

eingehendſte alle mit der Fahrplau⸗ und Tartibildung, e, 

ſammenhängenden Fragen. Im Jahre 1928 wird der, Ber⸗“ 

kehr am Mittwoch vor Palm ſounntag (28, März)/ 

wieder aufgenommen und angeſichts der Erfahrmnaen, des⸗ 
lanfenden Jabres porausſichtlich erhoblich erwettert 
werden. Der Seedienſt Swinemünde—Pillau wird mit! 

dem 11. Oklober eingeſtellt. Das Motorſchnellſchiff⸗ 

„Prenßen“ macht ſeine letzte Fahrt vom Swinemünde Mach, 

Zoppot und Pillan Sonnabend, den 8. Oktober, von Pillau 

nach Zoppot und Swinemünde Montag, den 10. Oktvber. 

Schlerhtes Geſchüſi. 
Ein nicht bezohltes Fahrrad darf man nicht verlauſen. 

Edwin G. in Danzig laufte ein neues Fahrrad quuf Abzahlung, 

für 185 Gulden. Der Vertäufer behielt ſich aber das Eigentums⸗ 

recht ſo lauge vor, bis das Rad voll abgezahlt war. Als er, 

30 Gillden auf das Rad begahlt hatle, vertaufle G. es, gemein⸗ 

ſam mit Reinhold G., an einen Händler in Danzig für 85 Gul⸗ 

den. Die beide G. und der Händter ſlanden nun vor dem, Einzel⸗ 

richter. Die beiden Angeklagten waren, arbeitslos und befanden; 

ſich in Nol. Edwin wallte ſich ein Paar Schuhe, kauſen. Der, 

Händler wollte ihnen nichl mehr bezahlen. Dieſer hült den, Preis“ 

für angemeſſen und will auch nicht gewußt haben, daß G. das 

Rad noch nicht vollbezahtt hatte und e3 noch nicht ſein Eigentum 

war. Er beſtreitel durchaus die Hehlerei. ü‚ 

Der Richter kam dennoch zur, Verurteilung. Edwin G. durſte 

über das Eigentum des Rades nicht verſügen, da es ihm noch nicht 

gehörte. Er hat es mithin unterſchlagen. Reinhold G. hat ihm 

dabei geholfen. Der Händler hobe an dem billigen Proeiſe 

erlennen Müſſeu, daß, das Rad noch nicht bezahlt war. Er hal ſich 

demnach der Hehlerei ſchuldig gemacht. Tie beiden G. erhielien 

je 50 Gulden Geldſtrafe, Der, Händler ſlatt 20 Taſſen Gefängnis 

100 Gulden Geldſtraſe. Er will gegen ſeine Verurteilung Verufung 

einlegen. 

  

    

Polizeibericht vom 7. Oktober 1927. 

Feſtgenommen: 31 Perſonen, darunter 65 en Dieb⸗ 

ſtahls, wegen unerlaubten Grenzübertritts, 3 wegen drohung, 

weogen Hausfriedensbruchs, 2 aus beſonderer Veraulaſſung, 

9 wegen Truntenheit, 5 wegen Umhertreibens, 1 in Polizeihaft, 

1 Perſonen obdachlos. 
690 funden: 1 anſch. goldene Nadel m. Perle, 1 Paar Herren⸗ 

Lederhandſchuhe, 1 Sitzülberzu. ‚ 

Schal, ichw. led. Brieflaſche m. Papieren für Fritz Lambrecht, 

neues Hened, 1 ſchw. Portem. m. Inhalt, u. a. Quittum f. Meyer⸗ 

Verloren: 1 brann⸗led. Brieftaſche m. Inhalt, u. d. eſtlän⸗ 

diſcher Reiſepaß f. Heino Jannſen, 1 poln, Paß f. Zigmund Oſtecki, 

1 preuß. Paß P Heinrich Menard., 1 braun⸗led. Portiein. m. Inhalt, 

zirka 35 Gulden. ů 
  

  

ie Urania“, Zeitſchriſt über Natur und Geſellſchaſt, iſt 

Ge⸗ ſenſtand eines Werteproſteites der dieſer Tage unſerer Zeitung 

beiliegt. Es ſei dabei auch noch darauf, verwieſen, daß die Preife 

in Nüichsmark angegeben lind. In Gulden loſtet Ausgabe A 

2,10 Gülden und Ausgabe B 2,80 Gulden. 
———— 

al Nrid Kebeipiüe Dutee 
Nachrichten und den übrigen il: Fritz Weberz für Inſer 

; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

Anton Sooth .Gehr 4 Go. Hanſig. 

Möbelstoffe 
OGobelin, Piüscn, Tnokette, Ripa usw. 2 50 

in deckbar gtöller Auswahl. 28.50 bis 

14.50 cChaiselonguedecken, reich sorliert, in 

Plusch. Eisiell. Cobelin u. Rips 88.00 bis 

Tischdecken, Wandbehnnge, Bettvorleger,. 

Tepplche, Fulgmatten, Läu; berstoffs usw, Villigsl 

Zahlungserleichterung 

Walter Schmidt 
Lederwaren, Tapezierer- und gattierbedart 

Pöôlstormatérial 

Tptergasse 4 Ili- damm 2 

  

Verontwortlich für Politik: 

  

  

     
   

   

    
    

    

d. Wachstuch, 1 grau⸗grün geſtreifter— 

— 

   



EEEEErrrrrrrrrrũr ä„.2 „ „ 

ime des Jahres „ Ein Sonderereignis & Das Publi 

12 AKTE 

„„ „ . „ „ „„„„„ ee- 

e Grohbfilme der Woche „Erfolgs 
Seseee ,

,C C“ 

Der Sleneszug der Oscar Straus'schen Unerette 
9 flxte 

Der Letrte Walzer 
Freude und Schwermut 

UIr- und Lrstaulfülitung lür nnzin SnMie 

CohHRAH vimr 

in einem̃ Flim 

Schüumende l.ebensélusl- Tielale 
Der Pilm für jeden! 

DER WELTKRIEG( 
Ein historlscher Fiim!] Ein weltgeschlehtiichos Dohkumont S 

Des Volkes Heldengangl Deuischlands Film! 
Dloso Ellder Aind zum grullen Toil authenlisch und wälrond det Etulgniase 

aoul Allon KriogDschauplätren und in der Helmut entrlanden! sle wurden hier f 

20 elnom blstor inehen Flm von monumaplafer Crößo, zu eluam Kullurdokument 

ů• ů anoluandertgerolll, Lle Dastoller vind wir gelbst, wir sllo, die wit drnuſben , 

Tragik — Lustspiel und Dramu— an der Lronl zdonden odat In der llelmal durbten. & ver: 

Ferner: ORICINAL-MHUSIK — VERSTARKTES ORCHESTEUR 

7 5 MüuslKelnleltungi Rolnhold Carljude. streich- Guintett: 

König Iim Sattel „Des Kriepers rraum vor dor schtacht“ —H 

7 Akle von Pferden, Cowhoys und A. ijebe 

Unser Hindenburg 
Die Feierlichheiten im Reiche 

Olo Engol, Pernet: Lee Parry, Albert Bassermann lIn 
Relnwaſd, 

Wenn das Herz der dugend spricht 
Nach dem beunnnten Roman von HANS LAND 

Luxus-Lichtspiele Zoppot 
reeeererrerrereretec r er r 

Feme 
Mach dem bekannten Roman aus der „Beriner 

mustrirten Zeltung“ von VIcKYV Baum 

hemer? AÜIESer indenf'iurs 
Sein Lebensbifd in 5 großen historischen AKkten 

iieineeiieeiiennieeeeieeſee, 

Die Waise vom Wedding 
7 Akte (KIlntter des Leichtsinns) 7 Ablie 

In den Hauntrollen: 
Allce Komnen, Ernst Rückert, Chartes Willy Kayser 

kemet: Das Brautautomobil 
7 lustige Akte aus dem L.eben elnes Taxameters 

2 

Loe Parry U 

rtei 
ererrerer 

12 AK 

Der Bettelpoet 
JOHH BAfκHNHONÆE 

beutschiands und Amerlhas größte Charnktertarsteller 

Ein graßer Diohter ein mytiger Vorkämpler für die Rechte des Volker 

Francols Villon Lohn Borsymorct — Iberuliubisch, ein schπacher, Hecscher 
und eln Derpol. Könix Ludwa, XI von Frarkreien Conros Veldu 

Das rosa Pantöffelchen 
Grobvi dcutsches Lalzpiel in 7 Akten, In de Haup tolles: 

Ernst RUchHert, Cart Harpacher, tinnm 
efdt Gerdt, Fritz Mampors, Eüd. V. Winterstein 

Unser Hindenburg 
Die Felerlichkeiten im Reiche 

Hansa-Lichtsniele Heufahruy 
eůiieeeiiiieieſeeieen,⸗ EEükect

tW F. 

Narry Llecthe 

„Mehgine 
Dio Tragödie einer Frau 

Euπ Pat u. Patachon am Nordseestrand 
Eln Flim von sonntasesanglern und Oospenstorn 

Unser Hlindenburg   
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LIgH. 

„Die ſetxte OGdGenenfieit 
Damen-Mütfe in Swelifurbp5iE. pesonders scfimarx-meiſt 

  
  

Langhaarige Damen-Filxhũte Damen-Fiizhütse Der kombinierte Hut 

meliert, mit Band- 8* in verschiedenen Farben- 9⁵⁵ Filz mit Samt, entzüekend 10* 

(iarnitur 10.50, zusammenstellungen . 11.50, verarbeitet 12.50, 

oamen-Eilzhũüte 5*⁵ Velvet- K appen 90 
die neuen Glockenformeen 8.50, 6.90, für junge Damen, sehr fesch 5.25, 4 

„ Damen-Filzhüts kleidsame Frauenlormen, 7* Silkina-Hüte 6* 

mit eleganter Garnituur. 12.50, 9.75, neue Formen, mit Band-Garnitur . 9.75, 7.90, 

Jungmädchen-Kappen ů Sami-Frauenhüts großbe Kopf- 1 Posten 
in vielen Farben 2* wWeit., m. Reiherstiel. od. Kro- 83*⁵ Damen-Filzhüte 4* 

Filztuch, ů nenreiher u. Bandgarn. 10.50, mit Bandgarnituur 
  

Feſxmwaren 

   
Der moderne Pela 

SChRKaL in naturr u. fuchsartig. 
Fäarbung. 68.00, 55.00 

Hatur-Hanin- 
felle 1.95, 1.45 

SKunks-Manin- 
Telle 2.50, 1.75 

LUbol. V. Paätauonlsch- 50 
• Hanintee 4.. 350 

4* 
  

    

flolnik. olo 
Uellom. I.W. 5.5 

Aegen-Holliers rackstern 
verschied. Färbungen 29.00, 25.00, 19*⁰   

    

       

    
       

Mouflon-Kragen Die neuen kleinen Mouflonette-Kragen 

8)50 cm, ů 4⁰ Pelz-Kragen 12⁵⁰ 18/50 om, verschiedene 9⁵⁰ 

in vielen Farben Nerz-Kanin und Zickel 14.50, Farben, welliert 
  

  

  

Lesatt-felle 
Und-Streiten ů 
auf Extra-Tischen im: 

Erdgeschoß 

grönite Sortimente 
in ſlen verschiel. 
fellarten zu sehr 
billigen Preisen 

  
  

      

2 

ü Dhſllerspit 
Abe: 1 Pfd. 46 b, Def 3 Pfib.4 , 

  

     
     

„I0 „ P. „ 2 „ 2, 
Alle anderen Seiten, 
Wasch- u. Putzmittel 

billigst nur bei 

öbIHen-Lau Vöhlicht 
III. Damm 14. Tel. 256 19 
  

MWentritugen 
Buter. 

maschinen 
kaufen Sie bei 

ESSELSACH, 
II. Damm 16 

A L PA-· 
Re paratur- Verkstalt 

  

%2 Bettgeitelle mit Matr., 
Stück 25 G, onaler Sofa⸗ 

eiſch, 20 G, Wäſcheſchranl, 
20 G. zu verkaulen 
Klein⸗Hammerwog 11, 

Hinterhaus, 1 Tr. linls. 

Eleganter, neuer 

Damen⸗Mantel 
mit Peläbeſatz, f. mittl. 
Gr., billig zu berkaufen b. 

K. Knels, Töpfergaſſe 10. 

Lüdeneinrichtung 
für jed. Geſchäft paſſend, 
billig zu verkaufen. Zu 

erfragen bei Maß Hirſch, 
Breiig. 37, Ecle I. Damm 

    

n, 
und Sportliegemagen mĩt 
Verdeck zu verkaufen bei 
Timm, Jungferngaſſe 1½2. 
——— 

u verkaufen Langfuhr, 
auptſtraße 8, part. Its. 

             



  

Inr. 25 — 18. Schrh 
ů 

  

1. Veiblatt det Lunzifer Volhsſtiune 
  

  

SDamaider Maqiriqhten 

Die Wühlerliſten einſehen! 
Sie licgeu ab 14. Ofiober ab aus. 

Der Senat hat gemäß den geſeblichen Vorſchriſten be⸗ 
ſtimmt, daß die Auslegung der Wählerliſten vom 14. Ok⸗ 

tober d. J. ab zu erſolaen hat. 
Die Dauer der Unsleaung beſtimmt die Gemeinde⸗ 

behörde, doch müſſen die Liſten mindeſtens 8 Taae lang, alſo 

mindeſtens vom 14. bis einſchließlich 21. Oktober 

öfſentlich ausliegen. Die Gemeindebehörde kann die Dauer 
der Auslegung bis zu 14 Tugen verlängern. In der Stadt 
Danzin erſolgt die Ausleaung der Wählerliſten vom 
14. bis 27. Oktober durch die Polizetbehörden. 

Ferner beſtimmt F 3 der Wahlvrdnung, daß der Ge⸗ 
meindevorſtand vor der Auslegung in orts⸗ 
iüiblicher Weiſie belaunt zu geben hat, wo, wie 
lange und zu welchen Tagcsſtunden die Wählerliſten zu 
jedermanns Einſicht ausgelegt, werden ſowie in welcher 
Zeit und in welcher Weiſe Cinſprüche gegen die Wähler⸗ 
liſten erhoben werden können. 

8liiHder Wahlordnung beſtimmt, daß, wer die Wähler⸗ 
liſte für uünrichtig oder unvollſtändila hält, dies 
bis zum Ablauf der Auslegungofriſt bel der 
Gemelindebehörde oͤder einem von ihr ernaunten Veauf⸗ 
tragten ſchriftlich angeigen oder zur Niederſchrift aeben kann. 
Symeit die Richtinkeit ſeiner Behenptungen nicht vffenkundin 
iſt, hat er für ſie Beweismittel beihnvringen. 

Wird der Einſprnch von der Gemeindebehörde 
jals begruündet anerkannt, dann hat eine ent⸗ 
ſprechende Verlchtigung der Wählerliſten ftattzufinden, 

Wenn, der Einſpruch nicht ſofort für begründet erachtet 
wird, ſo iſt er dem Landrat zur Eutſcheiduun vorzulegen. 

Nach Ablauf der Auslegungofriſt können Wähler nur 
noch in Erlediguna rechtzeitig angebrachter Einſprüche in 
ben Wählerliſten aufnenommen oder darin geſtrichen wer⸗ 

Kein, Wähler ſoll verſäumen, ſich davon zu überzengen 
daß er in der Wählerliſte eingekragen iſt, Nur wer in er 
Wählerliſte aufgeführt iſt, kann fein Wahlrecht bei der 
Volkstagswahl ausüben. Bei früberen Wahlen iſt ſehr oft 
die Waͤhrnehmung gemacht worden, daß die Wählerliſten 
unvollſtändig waren und ſo viele Perſonen von der Ans⸗ 
übnnga des Wablrechtes ausgeſchloſſen wurden, Deshalb 
muß jeder Wähler ſich davon überzengen, ob ſein Name in 
der Wählerliſte enthalten iſt. 

Wer kann wählen? 
Wählen kann jeder männliche und weibliche Danziger 

Staatsangehörige. der am Taar der Wahl, alſo am 3. No⸗ 
vember 1027, das 20. Lebeusfahr vollendet hat und ſeinen 
Wohnſitz im Danziger, Staalsaebiet hat. Von der Aus⸗ 
übung des Wahlrechts iſt ansgeſchloſſen, wer ent⸗ 
mündiat oder unter vorläufiger Vormundſchaft ſteht oder 
ſich in Fürſorgeerziehung beſindet. Behinderti ſind 
Perſonen, die wegen Geiſteskraukheit oder Geiſtesſchwäche 
ſich in Anſtaltsbehandlung vefinden. ſowie Straf⸗ und 
Uunterſuchunasgeſangene und Perſonen, die ſich“ n behörd⸗ 
licher Verwahrung beſfinden. Wer jedoch wegen politiſcher 
Bergehen ſich in Haſt befindet, kann ſein Wahlrecht ausüben. 

Ein gemeingeführlicher Schwindler. 
An Arbeitsloſen zum Betrüger geworden. 

In Zoppot hat ſich Mittwoch ein Schwindel zugetragen, 
der an Gemeinheit kaum noch zu überbieten iſt. Wir be⸗ 
richteten bereits geſtern, daß auf dem Zoppoter Arbeitsamt 
ein Herr auſtauchte und Arbeiter für Erdarbeiten in 
Hammerſtein anforderte. Er nannte ſich Dr. Schueider und 
guch Dr. Albrecht. 2015) Arbeiter wollte er anwerben, Be⸗ 
dingung war jedoch Stellung von Arbeitsgerät und 

Jahlnnug einer Kaution von 5 Gulden durch die Arbeitsloſen. 

Der Sthwindel war alſo durchaus klar zu erkennen, denn 
die Stellung des Arbeitsgerätes (Schanfeln uſw.]) hatte doch 
nur den Zweck, den ſaunlen Zauber glaubhaſter zu machen. 
Seltſamorweiſe bat das oppoter Arbeitsamt die betrüg— 
riſchen Manipulationen des geriſſenen Burſchen nicht durch⸗ 
ſchout, obwohl der Schwindel doch offenſichtlich war. Es hat 
dem Betrüger eine ganze Reihe von Arbeitern vermittelt. 
Sie haben 5 Gulden Kaution gezahlt und warten nun ver⸗ 
geblich auf die CErfüllung der, ihnen gemachten Ver⸗ 
ſprechungen. Der Herr Doktor, der ausgerechnet Arbeiter 
aus Zoppot nach Hammerſtein haben wollte, als wenn es 
nur im Freiſtaat Arbeitsloſe gäbe, iſt ſpurlos verichwunden. 
Es lam dem Burſchen lediglich darauf an, den Arbeitsloſen. 
das Geld aus der Taſche zu locken. Leider iſt eine ganze 
Anzahl Arbeiter auf den Schwindel hereingefallen. 

Der gepvrellte Chauffeur. 

Ein Chauffeur wurde ebenſalls ein Opfer des Betrügers. 
der aut gekleidet war und etwa 28 bis 30 Jahre alt ſein ſoll. 
Er trat in Danzig an eine Autodroſchke und ließ ſich nach 
bdem Arbeitsamt in Zoppot ſahren. Nachdem er dort den 
Schwindel mit der Arbeitsbeſchaffung in Szene geſetzt hatte, 
ließ er ſich nach Annenſtraße 3 in Zoppot fahren, ſtieg dort 
aus und kehrte nach kurzer Zeit wieder zu dem Kraftwagen 
zurück. Als Ziel der weiteren Fahrt wurde das Kaufhaus 
Sternſeld angegeben. Vor dem Geſchäftshauſe angekommen, 
übergab der Schwindler dem Kraftwagenführer eine 
ziemlich abgetragene Aktentaſche mit dem Bemerken, daß ihr 
Inhalt ſehr wertvoll ſei, Ausweispapiere uſw., und eine 

    

  

  

  

Sicherbeit dafür ſei, daß er bald zurückläme. Der Wagen 
jolle warten, er werde noch weiter gebrancht. 

Der Chauffeur wartete, wartete, wartete. Stundenlang. 
(Während ſein Fahrgaſt längſt durch einen anderen Aus⸗ 
gang das Weite geſucht hatte.) Als dem Wagenführer 
ſchlierzlich die Zeit doch zu lang wurde, unterſuchte er den 
Inhalt der übergebenen Aktentaſche und ſand darin die 

Ausweiſe ber angeworbenen Arbeiter 

wie Stenerbücher, Invalidenkarten, Päſſen und Ver⸗ 
mittlunasſcheinen des Zoppoter Arbeits⸗ 
amtsl Der junge Mann wandte ſich ſchließlich an einen 
Schupobeamten, da ihm das weitere Warten zwecklos er⸗ 
ſchien: er hatte inzwiſchen wohl bemerkt, daß er einem 

Schwindler ins Garn gegangen war. Doch der Beamte er⸗ 
klärte, daß auf Grund irgendeiner polizeilichen 
Beſtimmung der Chauffeur mit ſeinem Wagen weiter 
zu warten haben. Es handele ſich ſicherlich um einen Boten 
des Arbeitsamts, der ſchon wiederkommen würde. 

Nachts 12 ubr 

fuhr dann der Kraftwagenführer nach Hauſe, für die Fahrt 
nach Zoppot und zurück und das ſtundenlange Warten hat er 
als Entgelt die Aktentaſche mit fremden Ausweiſen.     

Dieſe lind inzwiſchen bei der Uultzeibehörde abaelleſert 
worden, wo die bedauernoawerten Oyſer des gemeingeſähr⸗ 
lichen Betrügers ihre Answeiſe wieder in Cmofaun nehmen 
lönnen. Die 5 Gulden Kaution ſind ſelbitverſtändlich kür 
immer verloren, Hoffenklich gelingt es der Kriminalvolizel, 
U geriiſenen Schwindler bald hinter Schloß und Riegel 
zu ſeben. 

Wendung in der Prauſter Schießaffäre. 
Jwei Verhaftungen. 

Vor einiger Zeit iſt vekanntlich der polniſche Arbeiter 
Szumanſki aus Klein⸗Kleſchtan an den Folnen einer 
Schußverleyung geitorben. Angeblich war Sz. auſ der Land⸗ 
ſtraße bei Prauſt von zwei Arbeitern angeſchoiſen worden 
und hatte ſich daun ſchiwer verletzt bis zu ſeiner Wohnung 
Keſchleupt. Im Kranlenhanſe iſt der Verletzte daun ſpäler 
geſtoͤrben. Pylniſche Kreiſe behaupteten, daß Sz., ein Opfer 
nationaliſtiſcher Verhebung geworden ſei. Er ſei erſchoſſen 
worden, weil er ſich als Pole bekannt habe. Das Begräbnis 
des Erſchoſſenen wurde von den Polen zu einer Demon⸗ 
ſtration ausgeſtaltet, wobei es an maßloſen Beſchimpfungen 
der Deutſchen nicht ſehlte. 

Wie unangebracht das war, zeigen die Ermittlungen der 
Danziger Kriminalyvolizel, die unermüdlich tätig war, um 

Licht in die myſtertüſe Angelegenheit zu bringen. Sie hatte 
bald feſtgeſtellt, daſ oinigne Zeugen bei der erſten Ver⸗ 
unchmung die Unwahrheit geſangt hatten, und zwar auf Be⸗ 

treiben von Anverwandten des Erſchoͤſſenen. So waren 
Mitglieder der Familie Sz. auf dem benachbarten Gute 
Kochſtedt geweſen, um Zeugen zu der Ausſane zu bewegen, 
der Erſchoſſfene ſei Sonutaa morgen in Kochſtedt geweſen. 
Tatſächlich iſt Sz. am Sonntagmorgen in ſeiner Wohnunn 
geweſen. üů 

Um weltere Zeugenbeeinfluſſungen zu verhindern, ſind 
Montag abend 

die Witwe des Erſchoſſenen und ſein angehender Schwiener⸗ 
ſohn Soboeinſki verhaftet 

worden. Nach den blaherigen Ermittlungen iſt es aus⸗ 
geſchloſſen, daß der todbringende Schuß auf der Straße er⸗ 

ſolgt iſt. Mit größter Sicherheit iſt jedoch anzunehmen, daß 

der Schuß in der Wohnuna des Sz, abgegeben wurde. 

Dafür ſpricht auch die Tatſache, daß der Erſchoſſene von 
elnem Prellſchuß verletzt wurde. Allem Anſchein nach 

iſt es in der Wohnung des Sz. in Klein⸗Kleſchtan zu Aus⸗ 
einanderſetzungen gekommen, wobei daun auch der tödliche 

Schuß flel. Noch werden weitere Ermittlungen angeſtellt, 
aber eines ſteht ſetzt ſchon feſt, mit politiſchen Gegenſätzen 

hat der Tod des Szymanſkt nichts zu tun. 

  

  

Der Senat ſoll Farbe beßennen. 
Eine Anſrage in der Stadtbürgerſchaft. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat in der Stadtbürgerſchaft 

folgende Aufruge geſtellt: 
„Iſt dem Seugt betannt, daß eulgegen den Boſchlüſſen der 

ſtädtiſchen Körperſchaſlen, die Empfangspforte vor dem Hauptbahn⸗ 

hof nich. zu parteipolitiſchen Zwerken zu vergeben, dieſe Plorte aus 

Anlaß des Parheikages der Deutſchnativualen Partei durch dieſe 

Partei zu parteipolitiſchen Rellamezwecken miſbraucht worden iſt 

Was gedenkt der Senat zu tun, um in Zukünft einen derartigen 

Mißbrauch zu verhindern? Iſt der, Senat bereit, die ſchuldißen 

Beamten zur Rechenſchaft zu ziehen?“ 
  

Unfalle auf der Straßze. 
Geſtern vormittas gegen 8 Uhr kam ein Kraftwagen 

beim Einbiegen vyn der Breitgaſſe in die Kohlengaſſe in⸗ 
ſolge der Glätte ins Schleudern. Er geriet dabei auf den 

Bürgerſteig und ſtieß gegen den Eingang des Hauſes 

Kohlengaſſe 3. Der Wagen wurde beträchtlich beſchädiat: 

der Führer und Beſitzer des Wagens blieb jedoch unver⸗ 
letzt, während ſein neben ihm ſitzender 6fähriger Neffe 
Schnittwunden davontrug. 

In Zoppot wurde geſtern nach? Uhr abends das Motor⸗ 

rad D. Z. 14zui vor dem Hauſe Danziger Straße 45 von 

einem anderen Motorrad mit Beiwagen von hinten ange⸗ 

fahren. Das Motorrad kam zu Fall, wobei der Führer 
ſtürzte. Er erlitt leichte Hautabſchürfungen, während das 
Rad mannigfathe Beſchädlaungen aufwies. 

Ein Zuſammenſtoß exeianete ſich geſtern mittaa, in Neu⸗ 
fahrwaſſer, an der Ecke Berg⸗ und Wilhelmsſtraße. Ein Kov⸗ 

lenſuhrwert kollidierte bier mit dem Motorrad D. . „ 
Der Führer kam mit leichten Verletzungen davon, während 
das Rad beſchädigt wurde. 

  

    

  

Reue Augeſtelltengehälter in der Heizungsinduftrie. 
Vom Zentralverband der Angeſtellten wird uns mit⸗ 

geteilt: Mit dem Verband der Zentralheizungsinduſtric CE. V. 

wurde für die Angeſtellten aus der Zentralheizungsinduſtrie 
für die Zeit ab 1. September 1927 ſolgendes Gehaltsabkom⸗ 
men abgeſchloſſen: 

Die kaufmänniſchen Angeſtellten vom 7. bis 10. Beruſs⸗ 
jahr (10. Berufsjahr Höchſtgehalt) erhalten auf das durch 

Schiedsſpruch vom 28. September 1926 feſtgeſetzte Richtgehalt 
des 6. Berufsjahres je eine jährliche Steigerung von 15 7/. 

Die Gehälter betragen: Im 6. Berufsfſahr 1. Klaſſe 120, 
2. Klaſſe 160, 3. Klaſſe 242; im 7. Berufsjahr 138, reſp. 185 

und 278; im 8. Berufsjahr 158,70, reſp. 212 und 320; im 9. 

Beruſsjahr 182,50, reſp. 244 und 368; im 10. Berufsjahr 20, 
reſp. 281 und 425 Gulden. 

Auch zwiſchen dem Bund der techniſchen Angeſtellten und 
Beamten und dem Arbeitgeberverband der Zentralheizungs⸗ 
induſtrie iſt ein Gehaltsabkommen vereinbart, wonach den 
techniſchen Angeſtellken für die Zeit ab 1. September d. J. 
wiederum die Gehaltsſätze nach dem Schiedsſpruch vom 16. 
Oktober 1025 gezahlt werden, die höher ſind, als die bisher an 
die Techniker gezahlten Gehälter. 

  

Die Beilfilfe an Kriegsreutner. Die von andern Dan⸗ 
ziger Zeitungen gebrachte Meldung, wonach aus der von der 
Stadtbürgerſchaft bewilligten 10 000⸗Gulden⸗Spende für 
Kriegsbeſchädigte an jeden Kriegsbeſchädigten 50 Gulden zur 
Auszablung kommen ſollen, iſt unzutreffend. Aus der 
Spende wird an beſonders bedürftige Kriegsbeſchädigte und 
Kriegshinterbliebene je nach Lage des Falles eine Unter⸗ 
ſtützung gezahlt, und zwar iſt der Hauptbetrag auf Grund 
der von den Kriegsbeſchädigtenorganiſationen gemachten Vor⸗ 
ſchläge bereits zur Auszahlung gekommen. 

Vertagter Heuſterberg⸗Prozeß. Geſtern morgen ſollte ſich de⸗ 
frühere Abteilungsleiter bei der Städtiſchen Sparkaſſe, Heuſterbe. 
wegen Unterſchlagung vor Gericht verantworten. Der Prozeß muz 
jedoch vertagt werben, da zwei Banlfachverſtändige wegen d 
jüdiſchen Feiertages am Erſcheinen behindert waren. 

     
     

    

Freitag, den 7. Ohlober 1927 

  

Stimpes Pech. 
‚ Von Ricardo. 

Aulins Stimp« hruch mit einem letten Kehlfopftriller den ima⸗ 
hinären Aſt, an dem er fügte, ub und ermachte. Dus heijere Läulen 
einer eleſtriſch betriebenen Glotke gellte ihm in den Ohren, Suimpe 
flitte aus den Fedorn und gitterte vor Aufregunn am ganzen 
Körpor. Der Grrichtsvnllzicher konnle nicht bei hm Einlaß, be⸗ 
grhren, Denn Stimpe hatte bereits vur geraumer HZelt deu Ofſfen⸗ 
bnruunseid geleiſtet: daß der Geldbrieſträßer ihm ein paar heiß⸗ 
erſehnte Kliinperlinge hrachto, war kaum anzunehmen, denn wo 
lebte ein Wahnſinniger, der Jukius Stimpe Geld jendele? Freunde 
und Vekannte hatte Stimpe nicht, geſchwelge donn eine Altfwarte⸗ 
frau, upch eine Ehefran ider nuch nür eine Brant. Seitdem Stimpe 
woßen öſſeutlicher Truntenheit und einiger anderer Kleinigleiten 

vorbeſtraft iſt und ſein irdiſches Lormögen taut eidesſtattlicher Ver⸗ 
ſicherung aus einer ſchübigen Garnifur Herrenbekleidung und 
einigen auderen, Klamuſten, beſleyt, meidet alle Well ihn, wie eilr 
ruſenpflückende Jungſrau die Dornen. Julius Slimpe ertränt dies 

Schickjul mit aunachahmlicher Würde. Er hat im Leben, maücherlei 

vorſucht, das ſchief geanunen iſt. Von Kindheit an liebt er die 

harte, ſchweißige Arbeit, wenn er zuſehen darſ. 
Vor einigen Tagen hal Julius Stimpe noch einmal ſeine ganze 

Zulunft nitf eine Karte geſotzi. Unter Auwendung von ſanfter 
Gewalt und vielen Träuen war es ihm gelungen, einen völlig Ve⸗ 
ſoffenen, dem er aus Nüchltenlieve nus dem Rinuſtein Half uud 

bis zur heimatlichen Hanstür burgſierte, zur Hergabe eines, Ana⸗ 

loſen Darlehns vpn beſchämend fleiner Höhe zu veraulaſſen, indem 

er einfach die Brieftaſche des Fremden au ſich nahm. Dieſes gleich⸗ 

jam gefundene Kapital hat Stimpe äußerſt weije angelcht. Er liej 

pe⸗ nſ Lenerpedinen einer Taßeszeituug und gab folcendes Ju⸗ 

ſerat auſ: 

     

  

Liebesheirat 

ſucht ſtattlicher Chriſt, 38, ledig und 
Uindorlſeb. Suchender refl. auf mollige 
Vlondine, vollſchlank, die es verſteht, 
frohfinnige Wengenolſin lebensbejahender 
Richtung zu werden und höhere Zlele 

kennt. Vermögen gänzlich Nehbenſache, 
doch wenn vorhanden, kein Hinderungs⸗ 

grund. Eilofferten, unter „Trautes 
Heim“ an die Expeditlon dleſes Blattes. 

Auf dleſes raffiniert edelllunige Juſerat hatte Julin⸗ 

mehrere Waſchlörbe voll Briofe erhatten, darunter auch einen 

demütigen, mud tummervolleny, indem eine Daute griente, daß ſle 

leider einige Tauſender Erſearniſſe beſtbe, doch bereit ſet, ſalls 

eine Liebesheirnt zuſtande käme, den ſchuöden Maumron in den 

Orlus zu ſchleudern, denn ſie wiſſe aus Erfahrnug, daß Geld nicht 

gllicklich mache. Sie'eyfülle, anſonſten all den geſtellten Bedingungen. 

Ein Bild lege ſie nichl bei, um die ſpätere Ueberraſchung zu ver⸗ 

größern. Dieſen Brief hat Julius Stimpe beantworlet, mit den 

anderen kochtée er ſich ſeine letzten, Pellkartoffeln, da die Veworbe⸗ 

rinnen alle in ihren Brioſen durchblicken ließen, daß eine gröſſere 

Erbſchaſt in Ausſicht ſtände, auch Vilder beilegten mit Konlerſeien, 

die, weiß Golt, leine Gewähr für eine Liebesheirgt gewührleiſteſen, 

Die Wohnungsglocte ſchellte zum zweilen Mate, als Julius 

Stimpe gerade die Unterhoſe über, leine Beitte ſlreifte, und eine 

Erleuchtung ihm ſagte, daß zur Zeit nur dle Refleltantiu, auf die 

Liebosheirat ſeine Adreſſe weiß, denn zur einſachen Abwicklung der 

Angelegenheit halte er dieſe ſu ſeinem Schreiben mitgeteilt, um, 

wie er ſich ausdrückte, ſein Herz nicht nach der Aulworl ver⸗ 

jchmrachten zu maͤchen. Es wird alſo der Brieſlrüger⸗ ſein, der 

Ahalhens Brieflein hringl, ſagte ſich Iulius Slimpe und eilte auf 

nackten Sohlen zur Tür und öſſueke. ů 
Draußen ſtand eine ehrfurchterheiſchende Geſtalt, ein breil⸗ 

jchulteriger Maun mit finſterer Miiene, der mit einem geinurmelten 

Gruß Stimpe ins Zimmer zurüclſchob und ſelbſt eintrat und mil 

einer Selbſtverſtändlichteit, als wäre er hier zu Hauſe. Stimpe blieb 

blitzartig die Spucke weg. Der Mann ſehte ſich auf Stimpes Beit 

und nach einem flüchtigen geringfügigen Rundblick begaun er: 

„Sie alſo ſind Herr Stimpe? Wiſſen Se, ſo hab' ich Sie mir 

nuch vorgeſtellt ...“ 

„Erlauben Sie mal, Herr, wer ſind Sie eigeutlich?“ 
„Das weißt du nicht, Stimpe?“ 
„Nee, nich die Bohne.“ 
„So, na daun ziehen Sie ſich mal an und kommen Sis mit., 

„Wat denn, wat denn ... lann ja jeder grüne Junge ſagen.“ 

„Ruhig, Stimpe! Ich bin Kriminalbeamter und verhaſle Sie, 

weil Sie vor acht Tagen dem betrunkenen Kaufmann Meier die 
Brieftaſche getlaut haben.“ 

„Veweiſe, Herr! ... Das ſoll mir erſt einer brweiſen und 
außerdem war ich es nicht, Herr.“ 

„Tja, Stimpe, das iſt nun mal ſo: In der Brioſtaſche des 

Kaufmaunns waren auch einige Bogen wundervolles Büttenpapier, 

Muſter Stimpe, und auf einem dieſer Vogen erhielt ein Fräulein 

Agathe Pechinck ein Angebot zur Licbesheirat. Dieſe Dame hal 

ſich nun nach der Perjon des Herrn Slimpe erlundigt, da ſie ge⸗ 

miſſermaßen nicht 'ne Katze im Sack heiraten wollle, Slimpe. Daß 

die Dame gerade zu uns lam, Slimpe, iſt Pech, ſchlimmes Pech, 

Stimpe ... Wird wohl ſechs Monate koſten, Stimpe ..“ 

Der Kriminalbeamie war cin Prophet, genau guf, den Tag 

ſechs Monate Gefängnis erhielt Julius Stimpe vom Gericht. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzlig 

Freitag. den 7. Otktober 1927. 

Allgemeine Ueberſicht; Das Hochdruckgebiet im Weſten 

iſt unter keilweiſer Auflockerung ſtationär, geblieben, während ſich 

das nordiſche Störungsſyſtem weiter polmärts verlagerte. Infolge 

karter nächtlicher Ausſtrahlung ſind die Temperaturgegenſätze 

zwiſchen Waſſer und Land ſtellenweiſe ſtark ausgeprägt, und führen 

vielfach zu örtlichen Slörungen der Wetterlage. Ein ſolches 

Slörungsgebiet erſtreckt ſich heute ſrüh von der ſüdlichen Oſtſee über 

die Odermündung bis nach Mitteldeutſchland, wobei die von der 

Rordſer lommende warme Nordweſtſtrömung ein Abgleiten über 

die kühle ſüdliche Strömung des Oſteus eine breite Regenfront 

eutwickelte. 
Vorherſage: Sonnabend: Bewölkt, teilweiſe noch Regen⸗ 

ſälle, ſchwache bis mäßige Weſt⸗ bis Nordweſtwinde und wärmer. 

Sonntag: Bewöllt, vielfach dieſig und neblig. 

Maximum des geſtrigen Tages 12.2. — Minimum der letzten 
Nacht 6.2. 

Spielplan⸗Aenderung im Stadtitheater. In Abänderung 
des Spielplanes des Stadttheaters findet am Sonnabend 
ſtatt „Macht des Schickſals“ eine Anfführung der Oper Die 
verkaufte Brant“ ſtatt. In dieſer Vorſtellung gaſtiert Frau 
Tilly de Garmo von der Staatsvper in Berlin zum zweiten 
und letzten Male als „Makie“. Die nächſte Wiederholung 
von „Peer Gynt“ iſt für kommenden Sonntag feſtgeſetzt. — 
Am Montag wird „Die Schmetterlingsſchlacht“ wiederholt. 

Schauſenſterdiebe haben ſich heute nacht an zwei Stellen betätigt. 
Gegen 3 Uhr morgens wurde bemerkt, daß in dem Geſchäft Porte⸗ 

    

  

  

    

  

  

  chaiſengaſſe 1 nach Eindrücken der Ecke eines Schaufenſters 
Kieidungsſtücke geſtohlen waren. In derſelben Nacht iſt auf der 
Langen Brücke am Krantor ein weiterer Schaufenſtereinbruch ver⸗ 
übt worden. Auch hier iſt das Schaufenſter in der Ecke eingedrückt 
worden, worauf den Dieben eine Anzahl ausgeſtellter Gegenſtände 
zur Beute wurde.    



    

Zehn Jahre Gefüngnis für einen polniſchen Offizier 
in Grandenz. 

Wegen Spionage, angeblich für Deuiſchlaud. 

Daß Krlegsgericht ln Graudenz verurteilte den pol⸗ 
niſchen Oberteutnant Kopala wegen Spionage angeolich kür 
Deutſchland zu zehn Jahren Gefäugnis, Kovpala, der, ver⸗ 
ſchulbet war, ſoll verſucht haben, elner deutſchen Behörde in 
Molen mlttäriſche Akten z upverkauſen, was vetkannt wurde 
Und zu ſeiner Verhaſtung führte, Das Standgericht in 
Thorn, datz ihn aburteilen ſollte, hatte ſich ſür nicht zuſtändig 
erklärt und die Angelegenheſt dem Grandenzer Kriegsgericht 
Uberwieſen. 

  

Beſivaſter Aberglaube. 
Eine Ortsarme aus Hartwich im Kreiſe Mohrungen 

muſite ihre Leichtglänbigleit, mit der „e einer hauſterenden 
Zigennerln Vertrauen ſcheukte, teuer bezahlen. Die Frau 
war ſeit längerer Zeit krant und wollle ihre Krankhett von 
der Zigeunerin „beſprechen“ laſſen, Der Trick, den die 
Zineunerin anwandte, üſt uralt, und es iſt vorwunderlich, 
daß ſich immer noch Lente finden, die darauf hereinfallen: 
Sämtliche Werigegenſtände, die der Kranle beſitzt, milſſen 
in ein Tuch eingewlelelt werden, und dann murmelt die 

  

    
Zigeunerin ihren „Zauberſegen“ darüber. Nun barf das 
Tuch nicht eher wieder geöffnet werden, als bis die Kranke 
geſund geworden. Die Ortsarme aus Hartwich hatte nicht 
die Geduld, ſolange zu warten. Vielleicht kamen ihr auch 
nachträgliche Bedenten, jedenfalls nach drei Tagen wickelte 
ſie das Tuch auf und fand natürlich nichts mehr von ihren 
Sachen Und ihrem Spargeld — es ſollen 300 Mark geweſen 
ſein — vor. —.— 

Im Streit eoſchoſſen. 
Auf einem Gut in Frankenau bel Neidenburg tam es 

kürzlich zwiſchen dem Inſpektor und dem Viehfütterer zu 
einem Streit. Der Juſpektor holte aué ſeiner Wohnung jein 
aadgewehr und gab einen Schuß auf den Viehfltterer, ab, 
der dleſen ins Reln traf, Da eine Hauptader getroffen 
murde, ſtarb der Verletzte bereits auf dem Trausport in das 
Netdenburger Krankenhaus. 

Büten verfolgen Touriſten. 
Mehrere Touriſten von Kattowitz wurden in einem Tale 

des Tatra⸗Gebirges voun Bären verfolgt. Mit pieler Mühe 
und ſaſt atemlos trafen die in Fakopane ein. Der 
Tatra Verein hal ſeinen Mitältedern jebt nahegeleat, die 
Veratäler ohne Schußwaffen nicht auſguſuchen. In letzter 
zeit ſind auch wiederholt Hammel aus Biehherden von 
Büren zerfleiſcht und fortgeſchleppt worden: ebenſo ſind 

  

  diefen Beſtien auch ſchon mehrfach Menſcheuleben zum 
Opfer neſallen, öů 

Von einer umſtürzenden Nauer begraben. 
Ein Bauunfall ereignete ſich in der Bartenſtetner Straße 

in Heilsberg, Die Strate iſt bei der Neupflaſterung zu 
einem Teil tiefergelegt worden, ſo daß die angrenzenden 
Gebäude an der Straßenſeite neu unterſangen werden 
müſien. Als Arbeiter den Lagerſchuppen von Kaufmann 
Drews untermanern wollten, brach plötzlich eine Wand des 
Schuppens ein und der Zimmermann Tietz wurde von den 
Mauerſteinen und nachſtürzenden Koksmengen, die in dem 
Schuppen lagerten, verſchüttet, ſo daß er in Gefahr war, er⸗ 
drückt zu werden. Man ging ſofort an die Rettungs⸗ 
arbeiten, und es gelang, den Verunglückten zu befreien. Im 
Krankenhaus erholte er ſich bald wieber. 

  

Aufloſung des Kattowißzer Stabtrates? 
Es verlautet. daß die betanntlich ſchon ſeit laugem be⸗ 

triebene Auflöſung des Kattowitzer Stadtrates bereits für 
die nächjten Tage bevorſteht. Das Auflöſunasdekret iſt, wie 
oin der polniſchen Regierung naheſtehendes Blatt meldet, 
bereits unterſchrieben. Nach der Auflöſung des Stabtrats 
wird ein Regierungslommiſfar für die Stadtverwaltung 
Kattowitz berufen werden. 

Es bedarf leiner beſonderen Vetonung, daß die Auf⸗ 
löſung des Kattowiter Stadtrats nur ein über alle Rechts⸗ 
begrtiife hinweg durchgeführtes Manöver der polniſchen 
Nationaliſten darſtellt, um den großen, ihnen läſtigen Ein⸗ 
fluß der Deutſchen in der Kattowitzer Kommunalver⸗   waltung berabzumindern unud womöglich ganz zu beſeitigen. 
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Abends wurde die Verlobuna gefeiert, aber ſtill und nur 
in Gegenwart von etwa zehn geladenen Inden, die Gebete 

ichteten. Der Vranutvater wollte nicht. dan man jetzt 
ion in der Altſtadt erſühre, daß Chanele Kanariks Braut 

rden war. Eigentlich wollie er anſangs die Verlobung 
Laupt noch verſchiebeu. aver der Bräutigam hatte ihn 

in ſehr gebeten, daß er ſchlienlich einwilliate. Und als die 
BVerlobungsSurkunde unterzeichnet werden ſfollte, da unter⸗ 
ichrieb der Schadchen ſie jür den des Schreibens unkundigen 
Bräutigam wie folat: 

„Aaron-Leib Kanarik.“ 
„Wir aratulieren auch, Auryn-Leib, viel Glück, viel 

Glück!“ riefen die Anweſenden von allen Seiten und um⸗ 
ringten Mottke. 

Aber ſonderbar: dieſer Name kam ihm jeßt mit einem⸗ 
mal ganz fremd vor. und es überkam ihn das Geſühl, das 
nicht er, ſondern Kanarik ſich mit Chauele verlrbt habe, 
Kand unter der Urkunde nicht ſein, ſondern Kanar Rame 
itand ... 

14 
Myottke beichtct feiner Brant alles. 

Die ganze Woche ſaben ſich die Verlobten nicht. Dafür 
verbrachten ſie am Sonnadend den ganzen Taa zu⸗ 

nen. Sonnabends aß Moitke bei Chaneles Onkel zu ktag, und Chanele kam ebenfalls dahin. Sie aingen dann 
de pazieren, aber nicht in den Sächſiſchen Garien, wo mon MWiottke ſehr gut kannte. ſondern zur Zitadelle, hinter 

das jüdiſche Krankenvaus. wo die hohen Päppeln ſtanden und wobin zll die einſamen Päare aus Warſchan aingen. 
die ſich etwas au ſagen hatten und von den Menſchen nicht geſtört werden wollten In den Sächſiſchen Garien und 
ins jüdiſche Theater mochte Chanele noch nicht mit Mottke 
gehen. Ste hatte Anaſt, man könnte ihn dort erkennen. 

Im Verlauf der Wochen, die der Verlobung folgten, waren Mottke und Chanelc einander ſehr nabegekommen. Sie brachte ihm wie einem kleinen Kinde die elementarſten 
Anſtandsregeln bei, und Mottke gehorchte ihr in allen 
Stücken, um auf alle Fälle und in jeder Beziehuna ein an⸗ 
ſtändiger Menſch zu werden. Sie brachte ihm alles behutſam 
und mit großem Takt bei. und wenn ſie etwas durchjeden 
wollte, begann ſie folgendermaßen: 

    

   
   

    

    

  

    

   

        

      

   

    

  

  

„Sehen Sie, Aaron,Leib, Sie ſind doch jebt verlobt, und 
es ſchickt ſich nicht ...“ 

„Du ſaaſt mir immer noch „Sie“, Chanele? ..“ er⸗ 
widerte einmal Mottke und nahm ſie bei der Hand. 

„Mun ja, meinetwegen will ich auch „du“ ſagen.“ meinte 
das Mädchen etwas aeziert, ſenkte die Augen und errötete. 

Und dieſe geſeukten Augen, dieſes Erröten, dieſes „Du“, 
das aus ibrem kleinen Mündchen mit den noch kleineren 
Zähnchen herauskam — das alles entzückte Mottke ſo ſehr, 
daß er ſich bereit fühlte, alles, aber auch alles für ſie zu tun. 

Aber er war für ſie immer noch Aaron⸗Leib Kanarik 
und nicht Mottke. Und wenn ſie abends nach Sonnenunter⸗ 
gang bisweilen allein die Pappelallee an der Warſchauer 
Zitadelle zur Weichſel hinunterſchritten, nannte ſie ihn: 
„Aaron⸗Leib, mein Liebſter.“ Das ärgerte ihn. Es war 
ilnn, als meine ſie nicht ibn. ſondern eben Kanarik, und als 
ſei er nur deſſen Stellvertreter. Es ſchien ihm, als würde 
bald, bald aus dem dunkeln Waſſer des Fluſſes, in den er 
ihn geworſen batte, der richtige Kanarik aufſteigen, ſich 
Wornen nähern, ſie bei der Hand nebmen und ihr Bräntigam 
werden. ů 

Einmal, — es war gerade am erſten Tage des Pfingſt⸗ 
ſeſtes — ging Mottke mit ſeiner Braut ſnazieren. Chanele 
kam in einem neuen Kleid mit einer Weſte, die beinah 
männlich ausſah, und einem weichen Franenkragen, was 
damals ſehr moͤdern war. Als Mottke ſie in ihrem neuen 
Aufputz erblickte, war er ſprachlos vor Entzücken. So ſchön 
Aund ſo koftbar ſaß ſie aus! Auch Mottke trug einen neuen 
Anzug, denn die Hochzeit ſtand ſehr bald bevor, und die 
beiden Berlobten kauften ſich in einem fort Stücke zur Aus⸗ 
ſtener. Wie gewöhnlich, begaben ſie ſich zur Zitadelle. Sie 
ſprachen von der bevorſtehenden Hochzeit, von ihrem zu⸗ 
künftrigen Leben. lachten und ſcherzten und freuten ſich, wie 
es eben innge Verlobte tun. Auf einmal fragte Chanele:⸗ 

„Aaron-Leib. warum läßt du deine Mutter nicht kom⸗ 
men? Ich möchte meine Schwiegermutter auch einmal 
kennenlernen.“ 

Mottke erwiderte mit Herzklopfen: 
Liebit du meine Mutter. Chanele?⸗   

„Gewiß! Komiſche Frage! Wen ſoll ich denn ſonſt lieb 
baben? Sie iſt doch deine Mutter und folalich auch die 
meine.“ 

Mottke verzoa von innerem Schmerz gepeinigt die Lippen 
und ſaate: 

vach merde myraen nach Hanſe ſchreiben und Geld ſenden. 
damit meine Mutter hbierher kommt.“ 

Ich psi0 aa cfuhet von meiner und von deiner Mut⸗ er zur Traunna gefübrt werden. ſonſt iſt meine Freude an der Hochseit getrübt!“ 8   
    

Nun fühlte Mottke, daß ſie beide bereits zu einer Familie 
gehörten, und es war ihm, als wäre Chanele ihm blutsver⸗ 
wandt und nicht nur ſeine Brant, ſondern zualeich ſeine 
Mutter und Schweſter. 

Und als Chanele ſich an ihn wandte und ſaate: 
„Aaron-Leib, ich habe für deine Mutter ein ſchönes Ge⸗ 

ſchenk bereitgelegt.“ da ergriff Mottte ihre Hand und er⸗ 
widerte leiſe: 

„Chanele, ich beiße nicht Aaron⸗Leib. Ich heiße Mottke. 
Nenne mich Mottke, Ich bitte dich darum.“ 

„Mottke!“ rief das Mädchen und lachte vergnüat auf. 
„Ach, gehl Du machſt dich über mich luſtig. Was iſt das 
Die ein Name, „Mottke“? „Mottke“ paßt eher für einen 
Dieb.“ 

„Ich mache mich nicht über dich luſtia, Chanele. Ich trage 
einen fremden Namen.“ 

„Was heißt das: einen fremden Namen? Welcher Menſch 
trägt denn einen fremden Namen? Du ſcherzeſt!“ 

»Ich ſcherze nicht. Höre mich an, Chanele, ich wollte dir 
ſchön längit ſagen, Chanele, denn dir muß ich alles ſagen 
Bevor ich mich mit dir verheirate, will ich, daß du alles er⸗ 
ſährſt! Du ſollſt alles wiſſen, alles, genau ſo wie meine 
Mutter. Ich will, daß du mir vom heutigen Tage an wie 
eine Mutter biſt und alles erfährſt! ... Allesl ..“ 

Das Mädchen erſchrak und verſtummte. Sie fühlte, daß 
Mottke ihr etwas ſehr Wichtiges aus ſeinem Leben anver⸗ 
trauen wollte. Und das verſetzte ſie in Angſt. Aber ſie war 
begierig, das Schickſal kennenzulernen, das ihr bevorſtand. 

„Siehſt du, Chanele, als du vorhin ſo von meiner 
Mutter ſprachſt, da war es mir, als wären wir beide ver⸗ 
mandt. Ich ſühle es, Chanele, und ich ſagte mir. daß ich dir 
alles anvertrauen kann. Höre mich an., Chaucle: ich trage 
einen fremden Namen, den Namen eines Menſchen, der nicht 
mehr unter den Lebenden weilt ... Dieſer Menſch hat mir 
viel Schlechtes angetan, ſehr viel Leid zugefügt hat er mir. 
Und er beſaß einen Namen, während ich keinen hatte 

Ich bin als ganz kleiner Junge von Hauſe fortgelaufen: 
ohne Namen, ohne. Papiere verließ ich meine Heimatſtasdt. 
Man hatte mich geſchlagen, ich blieb keinen Hieb ſchuldig; 
nun ſuchte man mich, um mich einzuſperren, und da bin ich 
davongelaufen. Einen Paß hatte ich nicht, und wer keinen 
Paß beſitzt. der hat auch keinen Namen, der kann in der 
Welt nicht vorwärtskommen. Jener Menſch aber beſaß 
einen Paß und einen Namen, ich beneidete ihn und grübelte 
darüber nach, wie ich ihm Paß und Namen wegnehmen 
könnte ... Und ich habe ſolange darüber nachgedacht und 
nachgegrübelt, bis ich es endlich getan habe “ 

(Fortſetzuna fokat! 
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Aus aller Welt. 
Zwel Zahre Zuchthaus für einen Zuſtizoberſehretür. marke, roter Merkur, wurden trot kleliner Febler 8400 Mark 

  

  

t⸗ 

u erztelt. Gand beſonders boch wurden Rumänten⸗Moldau Sonnabend. 
Die Unterſchlagungen beim Amtsgericht Notsdam. getrieben. Eine 51 Parale, arün, aing für 1200 Mark weg, 975 Viohramm om Sonn 

Vor bem erwelterten Schöfſengericht Potsdam begann eine 108 Paralc, blan, filr Läh) Mark und eine 8i Parale, aleeriche Wipbbern, Vosipen ws De. Fam ,- M. 
Donnerstag der Croßeß gegen den 30 Jahre aiten Juſtiß. blfulich, Prachte den Dietordoreis der Versteigerung. 7000 Machmiiugstonpvet. Mapche- Shheſſter vyn Wendrosho Winüie 
oberſekretär Erich Rießner vom Amtegericht Rotödam, der Mark, Insgeſamt iſt der Ertras der Verßteigerung etwa berh. —- Wäh, Wandügiſanfſcherenſpergi Werluer Saſeh 
beſchuldigt wird, zahlreiche Unterſchlagungen begangen zu 

boben. Die veruntreuten Summen belauſen ſich auf etwa 

9000 Mark. Ferner wird dem Angellagten die Beiſeite⸗ 
ſchoffung von Urkunden, und ſchwere Urkundenſälſchung zur 
Laſt gelegt. Der Angeklagte iſt volllommen geſtändia. Das 

Gericht verurteilte in zu zwei Jahren Zuchthaus, drei 
Jabren Ebrverluſt und 1000 Mart Geldſtrafe. Sechs 
Monate wurden als durch die Unterſuchungshaft verblißt 

erachtet. 
  

Ein zweites Todesopfer in Offenbach. 
Auch Dr. Weber geſtorben. 

Zu dem Unglück in Offenbach wird mitgeteilt, daß es ſich 

bei dem Ausdruck „Gasbombe“ um ein Produkt für die 

Herſtellung von Farben handelt, das mit Genehmigung der 

Kontrollkommiſſtion von jeder hergeſtellt werden durſte. 

200 000 Mart. 

  

Ein Sprengſchuß tötet zwei Arbeiter. 
Zwei Verlente. 

Vel der Niederlegunga von Blockhäuſern in Pörenchies 
in der Näbe von Lille wurde eine Rotte Erdarbeiter von 
einem vorzeitia abgehenen Sprengſchun überraſcht. Zwei 
Mann wurden ſchwer, zwei leicht verletz. Die beiden 
bang.rverlesten ſtarben auf dem Transport zum Kranken⸗ 

u 
ů 

In einer Autoſabrik in St. Denis wurden 6 Arbeiter 
durch eine Exploſion einer Azetylenlampe verwundet, zwei 
von ihnen ſehr ſchwer. 

  

viehnotterungen. — 18.J5): Moitmarktberichte? Kaufmann N. Mirinz. 
— 18.30: Nechtsfunk: Die zwwilrechtlichen Wirlungen von üupen. 
laubten Handlungen, Vortrag von Rechtsampalt Dr. Woecller. — 
10: Eine Reiſe ins' Land der Aßtelen, (5f. Teil.) Vortrag 
Dora Moldehnle, Hamburg. — 1950 E Knchen ,e 
uür Anſänger: Dr. Wißmann. — 20.10: Wetter R. —. 20,0: 
Zum (0. Geburtstage Ottomar Enlkings. Einführende Worte über 
den Dichter. Hierauſ: „Patriarch Mahnie Weme Kleinſtadt⸗ 
lomoͤdie in einem Alt von Ottomar Enking. Sendefpielletiung: 
Walther Ottondorff. Parſonen: Walbemar Mahnke, Kolonialwaren⸗ 
haͤndler. Ernſt, ſein Sohn, Paſtor. Som ſiß feine Tochter. 
Auguſte Schlogel, Stadtverordnede. Jochen Gil ſter, Gutsde⸗ 
ſiher. Biel, Dienſtmann. — Zirla 21.10, Danziger Darbietung: 
Viederſtunde Elſa Koch (Danziger Stadttheater), Um Grotrimm⸗ 
S n Olto Selberg., Anſchließend: Wotterbericht, Tages⸗ 
nouigkeiten (Königsberg). —, Zirka 22—23.50: Danziger Darbie⸗ 
tiiſſ: Tanzmufik: Kapelle Salzberg. 

  

Donnerstag nachmittaa iſt auch der nach dem Außſtrömen Die „Vaden“ iſt wohlauf. 

von Phosgengaſen im hieſigen Werk der J. (. Farben⸗ Gerin ger — Die Kriegsgefangenen erhalten ihre Gnthaben 
induſtrie erkrankte Chemiker D. Weber geſtorben. 

Eln deutſcher Raubmörder in Holland gefangen. 
Die Kriminalpolizei in Amſterdam bat einen dort als 

Kellner beſchäſtigten öljährigen Deutſchen ſeſtgenommen, der 

von der deulſchen Iuſtiz wegen eines angeblich im Jahre 
1019 in Weener, Propinz Hannover, verübten Raubmordes 
auf einen Handlungsreiſenden verſolgt wird. Das Aus⸗ 

Die Mannſchaft eines Regierunnödampſers überfallen. 

Eln Kauſmann, der mit einem Reglerungsdampfer von 
den Salbmon⸗Inſeln, in Suva (Fidſchi⸗Inſeln) aukam, be⸗ 
richtete, daß Bufchleute den Diſtriktskommiſſar, einen zweiten 
weißen Offtzier, 15 eingeborene Poliziſten und faſt die ganze 

Beſatzung des Regierungsdampfers in Sinarago an der 
Nordoſtküſte der Inſel Malaita ermordet hätten. Der 
Bootsmann des Schiffes und vier verwundete Poliatiſten 
ſeien die einzigen Ueberlebenden. 

Die Droſchle auf dem Vürgerſteig⸗ 
Eine Paſſantin überfahren. 

Ein anf Hehho Vorfall ſpielte ſich Donnerstag abend in 
Berlin am Bahnhof Zoo ab. Eine Kraftdroſchke fuhr plötz⸗ 
lich auf den Bürgerſteig und ſtieß gegen einen Eiſenträger 
der Bahnüberführung. Dabet ging der Wagen in Trümmer 
und dle beiden Fahrgäſte wurden ſchwer verletzt. Außerdem 
wurde eine Straßenpaſſantin überfahren; auch ſie erlitt 
ſchwere Verletzungen. 

7500 Murk für eine rumäniſche Vriefmarke. 
Der Briefmarkenmarkt belebt ſich. 

In einer Briefmarken⸗Verſteigerung der Berliner Mar⸗ 
kenhandlung Heinrich Köhler wurden jetzt ſehr hobe Preiſe 
erzielt. In vielen Fällen ſind die bisherigen Katalogpreiſe 
überboten worden. So hat eine Hamburger „⸗Schilling⸗ 
Marke, ſchwarz, die im Katalog mit 80 Mark verzeichnet 
ſteht, 770 Mark gebracht. Ein Hannover Biererblock geb., 
blau, mit 108 Mark bewertet, iſt bis 820 geſteigert wurden. 
Den höchſten Preis erzielte von deutſchen Marken ein Würt⸗ 
temberg 70 Kr., violett, gebrauchter Sechſerblock, der mit 
2950 Mark bezahlt wurde. Für eine öſterreichiſche Zeitungs⸗ 

  

        

Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie teilt über den Unſall des 
Dampier „Baden“ vor Leixves gegenüber irrefübrenden 
ausländiſchen Meldungen mit: 

Das Schiff iſt vor Leixoes im dichten Nebel mit dem 
Heck auf einen Felſen geſtoßen, konnte ohne fremde Hilfe 
wieder flott gemacht werden und iſt im Hafen von Leixoes 
in flachem Waſſer vor Anker gegangen. Die Paſſagiere 
ſind bereits ſeit dem 5, Oktober auf dem Dampfer „Flandria“ 
mit ihrem ganzgen Gepäck nach Amſterdam unterwegs. Die 

Vaulnotenfülſcher in Vraſilien. 
Eine Pabrik ausgehoben. 

„Times“ meldet aus Sap Panlo: Die Poliäei hat eine 
Fabrik zur Fälſchung von Banknoten entdeckt und fünf 
Dentſche verhaftet. Es wurden Einrichtungen zur Her⸗ 
ſunden. von 150 000 Contos braſilianiſcher Banknoten ge⸗ 
unden. 

  

Antonnfall zweirr Marincoffizlere. In der Donnersbag⸗ 
Nacht ſtieß ein Kraftwagen, in dem der, Fregattenkapitän 
Mattiae und der Kapitänleutnant Langsdorff vom Reichs⸗ 
marineamt ſaßen, in der Tiergartenſtraße in Berlin mit 
einer anderen Autodroſchke zufſammen. Fregattenkapitän 
perletht wurde ſchwer, Kapitänleutnant Langsdorff leicht 
verle 

Keine Steuerermäßigung für Ring⸗ und Boxkämpfe. In 
der Berliner Stadtveryrdnetenverſammlung wurde der Ver⸗ 
gnügungsſtener im weſentlichen entſprechend der Magiſtrats⸗ 
vorlage zugeſtimmt. Abgelehnt wukde indeſſen die Ermäßi⸗ 
gung der Steuerſätze bei Ning⸗ und Boxkämpfen, bier ge⸗ 
langte ein Antrag zur Annahme, nach dem dieſe Veranſtal⸗ 
tungen wieder mit 25 Prozent zut beſteuern ſind. 

Hinrichtung in Olmütz. Donnerstag früh wurde auf 
dem Gefängnishof des Olmützer Diviſtonsgerichtes der 
Räuber und mehrfache Mörder Martin Lectan binaerichtet. 

Der Neuyorker Mürgermeiſter lobt Berlin. „Daily 
Expreß“ zufolge, erklärke der von ſeiner Europareiſe zu⸗ 
rückgekehrte Nenyorker Bürgermeiſter Walker dem Bericht⸗ 
erſtatter emes Neuyorker Blattes über Berlin: Der Grund⸗ 
ton Berlins iſt Leiſtungsſähigkeit. In pieler Hluſicht iſt esz 
eine der bewundernswürdigſten Städte. Seine Reinlichkeit 
und ſeine modernen Einrichtuntzen haben auf mich großen 
Eindruck gemacht. 

  
  

  

     
   

  

            
  

Beſichtigung eine Stunde vor der Auktion. C. Werner vorm. Noeg 
Brotbänkenganse 1 

        
    Kaubop Sle nuſsergeehlleh, gul 

v. Dillig. auch gegen Lelkrapiung 
Telenhoñ 233 2 im Habse der goten Konlekilon 

  Anna Neumann 

            

  

für die in England und Frankreich geleiſtete Urbeit. 
Die Auszahlung der Gelder, die den deutſchen Kriegs⸗ 

gefangenen für geleiſtete Arbeit in Engaland anuthgeſchrieben 
worden ſind, iſt jetzt im Gange und es ſind bereits 7 Mil⸗ 
lionen Mark an ehrmalige deutſche Kriegsgefangenc über⸗ 
wieſen worden. Dieſe Summe ſtellt aber noch nicht die 
Hälfte der geſamten Forderung der Kriegsgefangenen dar. 
In Deutſchland haben ſich inſofern weſentliche Schwöerig⸗ 
keiten ergeben, als die Erfaſſung aller Kriegsgefangenen, 

Teeferungsverſahren iſt eingeleitet. Ladung iſt nur im Unterraum 5 und auch dort n udenen aus Arbeit in der, Kriegsgefangenſchaft, ein ſocches 
ů —.— Teil durch Waſſer beſchädigt. Dieſfer Mauin wird jebt'ge⸗ Guthaben zuſteht, noch nicht gelungen iſt. Außer Enaland 

Dirb Saß ben pie Meiſt nan Waunturg u des Schifſes wird kunwetenilicen nutoch Prantreich frt Dpeuna, bsd iich ver⸗ 
e jen“ die Reiſe na v ‚ v⸗ 

Von Buſchlenten emordet. Melle nach Hamuura fortheben. Dflichtet hat, die källgen Bablungen bis zum Endo dleſes 
Jahres zit leiſten. 

Pädagogen auf Sindlenfahrt. Eine vom Zeutralinſtitut 
für Erziehung und Unterricht veranſtaltete Studienfahrt 
durch Finnland, Eſtland, Lettland, Litauen und Memel wird 
auf der Heimreiſe am Freitag, dem 14. Oktober, auch Danzig 
berühren. Teilnehmer der Studſeuſahrt werden an dleſem 
Tage für die Lehrer aller Danziger Schnlen pädagoglſche 
Vortränc halten und Lehrproben vorſhüren, Uber die dann 
eine Ausſprache ſtattfinden wird. 
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Schievsrichter⸗Vereinigung. Sonnabend, ben 8. Okto 
von 7—9 Uhr: Verſammlung. ortbildungsſchule, 
Vöttchergaſſe.) 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet die Arbeitsgemeiuſchaft 
der „Sport⸗ und Kulturvereine“ von Neufahrwaſſer im Ge⸗ 
ſellſchaftshaus Neufahrwaſſer, Saſperſtraße, eine am⸗ 
menkunft. Volkstagsabgeordneter Lehmann ppricht Über 
„Sozialismus und Arbeiterſport“. 

Freic Turnerſchaft Schidliß. Am Sonnabend, dem 8., Ottolirr, 
abends 7 Uche Gauteralborſaunnlung äm Lokal Friedrichshain. 

Das pünktliche Erſcheinen iſt der wichti Tagesordnung halber 

dringend erforderlich. Mitgliedsblicher And mitzubvingen. 

Arleiter⸗Rabfahrer⸗Verein „Vorwärts“. Sonntiag 9, Qr⸗ 
tober, nachmittaas 1 Uhr, ab Heumarkt zur Schlußfahrt 
und Fuchsjagd nach Olfva. Anſchließend hieran Treffen 
im Lokale des Herrn Steppuhn (Schidlitzl. Die Orts⸗ 

gruppen werden erſucht, ſich rege bieran zu beteiligen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund e. V., Kolonne Danzig. Dienstag, 
den 10. Oktober 1927, abends 7 Uhr, im Meſſohaus K., 
Wallgaſſe: 8. Vierteljahresverſammlung. Es iſt dringend 
notwendig, daß alle Mitglieder pünktlich erſcheinen, 

  
  

   
  

        

„äalt, fücht v. jof. od. 
P.11. Sellan i 5 aih. 

Furtſezung der Verſteigerungſfßmmsi fſpten-flt ů EE eßzung der Berſteigerung aman-MäntelH e killiger und besser LSepebste , 

encbree a e ebn,wes, enanäüigter, Demts Miteicf nantp, Irmenſan 
ö Es gelangen zum Verkauf: C. EKmsLLadenvnnnalung ü¶ Hemen-Hnzllge Marpen,arallen-Borkall, gule Boden- 12*⁰ 5. glliich Lanza 

LIeleg. f. neue nußb. Schlafz.⸗Einricht. aesnals, Charresu, Rlester Bufsmh, Marue Latngereneß.-Seg i Ce. 12 0 Erdl. Demm . 
Ankleideſchrank, Bettgeſtelle, Waſchtiſch u. Nachttiſche nabem Hnzilde Damen-Bonkalt-, Waete ut, We 

Lettgeſtalle, tchttiſche u — -Spange, mit amerił. u· 900 telle nche ů 

mopiiar vler Aef nleihume⸗ w aſch icle undPietsctür, Bet. ae-Levofvrst, bein,. .8 Haruie kieidungſ e Lb LeauVernbeider:, 10 H.Se 
vieles andere. Prouπumn, o-mrv e x N — Inlotagen Das altbekannte Spezial-SchuhhausAnſt. jung. Mäd 18 

Gegründet 1884 Telephon 222 90 

nur Lange Brücke 25/ 26 

Herta Löſſler, Ohra, 
Südſtraße Nr. 16. 

Jung. Mädchen (Waiße), 
19 S. alt, ſucht i 
Lindern od. ält. Ehepaar. 
Angebote unter 2974 c. d. 

Senen 
Milige Onelle für Bäatler é 
Union-Parfümerie 

Krolleuchter 
f. Lichte u. Petroleum, f. 
jed. annehmb. Pr. zu pk. 
bei Holſt, Neujfahrwaſſer, 
Albrechtſtraße 5, part. 

Freiſtaat Danzig, 
und eleganien Vinſlarbeit 

gew. Auktionatorin für den ü 

WBeriß 
       

        

        

     Kollomgaſſe 9/10, 3 Tr. Teleph. 25079.       
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— Wo I Paar gut erhaltene — lhreituasse Er. 100 Fur Jeilermann Kiſten (leere) Cied. Vollserdeien: 

2 * UV Waſſerſticfel, Puppenwagen, x‚ Sücke erhältlich Bilfettfräulein 
? Heide ich mich gut und hillig f Or. 46 zu, veriaufen bei Müdchenſchuhe, Gr. 301, ol k öbel in allen Größen. Altſt. Graben 3. Laden. ſucht Stell. im Reſtau⸗ 

U bei bequemster 2 chuetis, zu verk. Hälerdaſſe 4, S r. EM prima Stolle, llelert den gtungi Pausfrauen! rant, auch PSerbicren., 

2 1 S Mammbau 4.—reppen.(Eing. Prieſtergaſſe) PpPollterbetten, ten l -Waſchmittel und AUngebote umder Nr. 2968 

2 Teilzahlung 5 2. aut erhalten⸗ Spiralmatratzen, 0ll EI IZu Bürſtenwaren aun. Die-Expedition..— 

5 1 4 h Mag7 E Wintermäntel Das Hüäus für Wöhel ist ‚il n perhuufen die nuufe, 1 1 Wüe bei] Für mele ondi areg 

ö ertig und nac E . g zu verkaufen — — „, Markthalle, Lehrſtelle in Konditores 

— Roin Proissufschladg — Dillig zu verlaufen Mödol-Maxschal Zahlungserleichterungen Hleiderbörse Sland. 33. Oden. ſoder ähnlich. Angebote 

2 ＋ Varcthotomäini ſe ereii.2s Sreng. 10: Breitgalle.22—. unter 2975 an die Erp 2 Mer u. def SW e — Vorstädt-Graben 52 Kirſchſaft d. Volksſtimme erbeten. 
ů‚ 

— — — ——— 
H 

E Srstiklassigen à s 1Bermſteintelle (0oen Genß Ford⸗Lieſerwagen Großer Splegel ů neue Ernte Dill. zu haben 

— M E U S6C H Nel d Erel e Ig.) 25 G, rote Plüſchdeile vollſt, geichloſſen, geeign mit Spiegelfpin)d Mehrere gebrauchte bei A. Henning, Aliſtädt. 

3 bhr elegante Herren- und Damenlleidung ꝙ 10 G, berreuhalbſchuhe für Böckerei, Schuhgelchhillg in vearanlen Heil⸗ Hobel Graben Nr. III. 

2 u 4 (8 G, Damen⸗Spangenſch. uiw. preiswert z. verlauf.] Geiſtgalle-0a. . H leae bilig u 

„ Konfektionshaus „ , Scuſtitter, Ainder ai 0 2 Pelhgeßede, fußc nen.P/irt Puner, Eahebie 3, L. 5„. Widen, Gee⸗ ů 

00 t R LE h 85 S012—4 5 57 Vbve, mtgaſſe 6/8. 869 wiagſhil. 5 Heres. ů „ „ J. 2 Bitenſhe ußrr 1 an Merwohnung, Aläird. öů 

ů eſ. 1 u. a abds. Sportliegewagen wingſchiff⸗Nähmaſch. c Angeb. unter 2977 a. d. ů 

5 E TUUS 0 „ Deiligenbrumn. Weg. A . mit wune ee wyien v 00 U m peie, Friſche Eier uſah Ker ue Grpeh. v. SoliGl. ed. ů 

ů 1 1. — Vierräderi Conrad, Langgaſſe 43, 1 zu jehr billig zu haben im — v ů ＋te Hagims 2.˙ mer⸗ 

5 biaets. omeumg- —— K aud len Sofas, Chalſelongues, Auster.-HL— o. Gierleher, Sanzi. Voltstimemn 205, wohhig. meiche Emres 

Werden Verilehen Dog Patent- u. Auflegematrx. Möbel, Betten Hatergaſe 58.. eeeee-dee,u. fämil. Nebeng in Mei⸗ 

ſeüenſ,bnih, Mein, Samf.. Madrgfennft Scaer Zira 100 ürwaßfer eg. Gieiche en 
Barcthalomäilirchengffe2:gemahß. Eein. Samtg.. Rachlälte kaußt Schiler, NRaͤdinapparat ans, v. 8. Woltl, — 

Weerh Ga Sueeen Wee, Glüsballons g, re e 
rane gelkuge 7i fi — „ 9. h. Tauſche gro 8 

ö — und 1 Satz Kegel Damen⸗Mäntel und Koſtüme Kallti 5 teilweiſe mit Korbgeflecht, Ang, über BeſchaffenheitWohnung m. Kob. und 

Elektriſche Krone billig zu verlauſen. für Herbſt und Winter, in großer Auswahl, Uuaxienhähne 3 25 Lir., billig abzugeb. bie Erpebittan, 2955 an Wahn⸗ Wh. Vousehl 

10ů j er, in uswaß . 
billig zu verkaufen Langf., Angebote unter 2972 a.la iSciearen, Se Baeiigelle 85. A. WEiae en zu verkaufen b. Schulz,.Ang. unter 1009 an die Sesetess-wes-e-e-e,f. obnn 2353 29d. Ern. 

1 Mecht 288 0l Er SEEDesbea 10. 3 rechts. ID Serd. D. Volkskt, erb. ochlchulweg 16. 2 Tr.l Exped. d. Volksſt. erbet.   1 — — „



   

Dominiksrummel Saraesse, 
Freitag, Sonnabend und Sonntag die drel letrten Lanei 

MüNMN 
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Dominikswoll ö 

  

    

  

Statt joder hesonderon Meldund 
Nych lantkem. ychwerem l,eiden enlichllei anlt m 

MIttwock früht H/ Uühr, unzere liebe. Frauhnurtfancde Mutter, 
Schwester. Lante, Schwiegermuller und Croßmeiter, le 
Wlture 

Selma Retzke eb, Charowaki 
Im 60. Lebensiahte, 

Dapelg, Men cl. Oklober 1227 

    
        

   

  

   

1 Holzmarkt 

Die gröſßte Sensallon der Welt. Der gröllte Triumph der Lichtspielkunst. 

Der schönste und beste Revue-Prunk-Film, welcher bis jetrt 

erachlenen ſst 

      

       
    
   

   

  

        

    

      

  

     

     

     

    

            

    

   

  

    

     
Iiu Namen der Houvvylen Il,uateihliehenen 

Walter Hoffmann nenst Frau 2 U＋ 11 rneenne— 
51⁰ bAne Hindel amt Sonnabend, Jenn. Hylthir, Nach vollendetem Ausbau und voiultAEt 11 Uhr, uu dem Kischbal hef FlacErIMeii. 

Siberhaumer dul, V‚ bedeutender Vergrößerung 
77 vnserer Verkaulsräume veranstalten Wir einen 

  

    

  

Ein Lobgesang aul alle schöne Frauen, mit Originalauinahmen 
auu der weltherühmten Revue von Folies Bergere und unter Mit- 

WIrkung des Bullettia John-Tiller- Olris. 

Der Film jst ein Kunstgenull, eine Augenwelde, eine Farben- 

pracht für jeden Besucher und wird ein gesellschaftliches 
Frelgnis iur Danzig werden. 

40SEPTNE BACKER, den weltberühmten Revuestern, den Clou 

von Paris, die aulfallend sch5ne Negertünzerin, in der Hauptrolle. 

gehen Sie zum erstenmal in diesem Großlilm. 

Dle Revuc (õ Alrte) iat vollständig in Naturfarben (koloriert) 
wlederfegeben. 

Orixinalmusik aus der Revue „Die Frauen von Folies Bergere“ 

  

    

          

    
   

   
     

     
     

     

   

    
Fonder-Derflauf 

XKII E&HπH Diffigen Freisemn! 

Mäöbelstoffe 
Gobeline is sotaberöge, es, 120 em breil, & 7. 30, S.9S, 3.78, 2. 5, 
Mokette dereebe OeallMHvure, 10 em breit. G 20.—, 21. 320, 1ö. 5U 

Tisch- und Diwandecken 
Tischdecken 150/150 em, io ehvG.4.76.26 6.95 

Diwandecken Wreh -, ., 2.2, 20.30 LA. 30 

Donziger Stadttheater 
Intendunt: Nud. Schaper. 

Preiſe 3 (Schanjpi Dunerlarten Serie IV. 
Freltag, den 7. Oktober, abends 75, Uht: 

Mios. CTheneys Ende 
D in 3 Akten (4 Kildern) von Ierderle Lous⸗ 
dale. Alitoriſierte Miigteſung von, Julius Verſll. 

In Szone geſoht von Hrinuz BVrede. 
Eirde geſfen u Uhr. 

Sonnabend, 8. Oſi., abendo 7““ Uihr: Iweites 

    
      
    

     
   

   
     

   
    

    
   

    

    

        
   
   
   

   
     

   
    

    

   

    

  

      

       

  

     

   

    

    

  

   

  

   

  

   

    

    

   

     
   

    

  

     

     

    

     

   

    
    

    

    

   

   

  

  

      

    

    

     

    

und lethtes Gaſlipiel Tilly de Garino von, dor Slaats⸗ 

huben Peine- Cilagtell.te Vraul.“ Dauerkarten Ferner: Der zweite Schlager unseres sehenswerten Programms Schlafdechen, Reisedecken, Pterdedechen be eIt. 

Sonntag, 9. Oktober, nachmiltags 275 lihr: „Frele H t tt 65 Laäuferstoffe 
V „, Sürie A., Abends 7 Uhr: Gynt.“ 2 
Douleriarlen Haben leine Ggel „W.er Wn 77 0 E rãa En Juteläufer 4. 20 en weſt.......0 3.68, 2.58, l. 95 

Ein Groſistadibild mit schönen Frauen und dunklen Ehrenmünnern Jacquardläufer er. 70 em breil, extu bygr0, A.50, J.75 

in 6 Abten, Fußmatten O 2.80, L.80, 1.38, O. d Werbefest 
der Freien Turnerschait Danzig 

Abteilung OlIVa 

am Sonntag, dem 9, Oktober 1927 
Nachm. 2.30 Uhr: Bezirks-Waldlaul des 
Arbeiter- Turn- u. Sportverbandes Danzig 

Nachm. 3.30 Uhr: Fupballspiel Fichte, Ohra IL 
Legen Preie Turnerschalt Schidlitz] 

In sümtlichen Sülen des „Waldhäuschen“: 
Ab 6 Uhr nachm,: — I‚„ Gymnastik- 
Uebungen der Frauen, Freiübungen der 
Männer, Kunstturnen, Rexitalionen 

Arschlieſſend TAN2 

Preis ſur alle Veranstaltungen zusammen nur 
1.— Guldev. Der Vorstand 

Wachstuche, abgepabt. Decken u. Meterware v. G2. l 

Eiserne Beitstellen 
Bllligate Bezugesduelle 

lur sämtliche apeziorer- und Folsterei-Bedarisarſikel 
Autf Wwunsch Zůuhſungserlelchterungen 

Ellerholz & Ley 
Milchkannengasse 17 Die Wiedereröffnung er, ere; 

Mißüüüiüüiüüüüüüüßüüüüßüüüiüihls 
edania-Theater Veru. Anzeigen 

des 

LeSsauranm Uunnehuf Marcco, der Mann der Kraſt in: Glas⸗Reinigungs⸗ 

Jopengasse 16 Harcco's tollste Werte Suuffint 

In den Hauptrollen: Mia Pankau, Ellen Kürti, Helene Hallier, Claire 
Rommer, Nils Asther, Hans Mierendori, Alired Gerasch. Harry Halm 

Dlezes Prockamm beclellel das frelle Occhtester anler Leitung des Mopelfmolnier 
llatra Katl Blum 
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i i- iesit Otto BVierke, Telephon Nr. 23527 Telephon Nr. 23527 nechnste Seaunsast bensstent Breitgaſe 21,2 
am Hoot Gibson, Amerikas tollkühnster Reiter in: [sσ      

  

     

luranas schönster Film! 
Ein Fiim von hohlem, Künstlerischem Vert 

Poadlhe 
(er Gefangene einer Kaiserin) 

Die seltsamen, abenteuetlichen Erlchnisse 
am Hote 

Hatharinas der roßen 
Nach dem in der„Berliner Morgenpost“ 
und in der Sammlung „Romane der 
Welt, (Herausgeber: Thomas Mann) 
erschienenen Roman v. Dupny Mazuel 

Ein Filmwerk ganz grohen Siils 
in Standardwerk der Filmkunst 

Im Beiprogramm 2 sehr ſustige Grotesken 

Wenn zuei sich lieben 
Lue Mndor Verten Ppsicht 

4, 6, 8 
Uhr 

  

   

    

  

Sonnabend, dem 8;8. Oktober 1927 

gestatte ich mir höflichst anzuzoigen. 
Der Hächer der Berge A, Srbgerei, 

6 Akte! Tempol Spannung! 1619 gefunben. Apuhnbln dei 

TFanſleb 3 Uhr, Sonnhade & Uhr ,UUVSteHHινnινꝰ Paul Maiinowfnt, 
Einheilspreis b.50 Mattenbuden 19, 1 Tr. 
—— DDPDeeeeeeeseesee 

           

  

     
  

Meine siebenjährige Tätigkeit als Küchenmeister in 
dem Hause bietet Gewähr für eine erstklassige 
Küche. Ein ausgewähltes Personal wird in den neu 

renovierten Räumen bestens bedienen. 

   
  

   

   
    

  

Zum freundlichen Besuche ladet ein 

Heinrich Beyer. 

Möbelstoffe 
in Gobelin, Plüsch, Ripa, Tuch ete. in grõbter A swahl u. allen Preialagen 

Mö belleder 
Matratzendreile, PFossmonton, Polstormaterint 

iderne Bentgestelle.Katraten, Mossingartäkel für nnendexoraron 

Cuugen Fiafomsſfri 
NTiHCρf⁵Hengasse 19/20 Ecke am Nlilchkannenturm 

Sperialgeschäft für Tapezierer- Be darfsartikel 

Aeltestes und größtes Geschäit dieser Branche am Platze 

Fernruf 28582 Gegründet 1896 Ferurul 28582 

    

      
     
  

  

      

      

    

     

   

  

   

    
    

    

   

    
    

Eine Meisterleistung deutscher Filmkunst!l 

Das gewaltige Marine-Drama 

S.- Weüdigen 
Das Heldensdiidæsal des großen U-Bootiuhrers 
in unerhort starker und pacender Handlung 

„Carl äde Vogt“ — Hells Moja — Hanne Brinkm. 
Mathilde Sufiin Hans Mierenderit —Alberti u. 8. 

Hiesen-Beifalls-Stürme 

   

   
   

    

  

  

            
     

       
Spindler 

    

  

     
    

       
   

    

Laueste Wia-Wochenschau 
   

        
   
   

   
      
   

     

erzielte dieses Sonderwerk in allen Städten 
Die Fresse achreibt: „,u9- Weddlgen ist chi E F E S U Ohra, Schaubudenplatz der beste deutsche CreiII2. des Juhresn 

chwarzer Weg und Marienstraße pi u Piti i * Ab Freitag. 7. Okiober, wieder alle Schau- Damu ein Mielheitines, Lrobes Beinrogramm harantergemkude 
       

     

     

ü stellungen in Betrieb. Sonntag, 9. Oltober 
Guld 2.5⁰ len — 

—'''—..——————ͤ—ͤ —.'......—ͤ7⁊ꝛ1:ꝗ...5 Drodes imceriest — Kr 22/23, i Ar iints- Buchhandlung Danziger Volksstimme mit Kinderbelustigungen und Ueberraschungen Er. 22/23, 1 Tr. lints. 
      

   

      
       

        
   

  

           

     
  Lspe e en en Wisen ue Freundliches ů—.— „ n — Veruf ſucht ay Speremnas B.ß Fumthssesas En. 

Sᷣpätten alles lachtt — Entree freil Vorberzinmer auz r ſmöbl. ſaußeres Zimmer, Bitsfadt. Eraden Kr. 106 langtuhr, Anton-Möͤler. weg fr. 1 
Um recht zahlreichen Besuch bitten Möbl. Vorderzimmer ſeparat. in der 1. Et., nur 

zu vermieten jofort zu vermieten Altſtadt. Ang. Konnenhof 11, i Tr. Halbe Alle, Andenſtr. 7. 
— — ëð— —— 

S. J. 11. zwangsfreie 2-Welcher Töpfer ſetzt in 8[Achtung! Achtung! Nafermeſfer, Scheren, Preufl. Hassen-Lotterie Leeres Zimmer Kl nöbl Zimner Dinersaben beg. ee Seen anee oh üeneen, Dehe, Zur 1. Klasse 258. loflerie - Zichung 14. 1. 15. Ukinbermit Küchenben. zu verm. Fanggaſſe zuBvermieten.]reres Zimmer m. Allein Oſen, und teuer? Damenhüte und kingen, Meſfer Sind noch einige 1Us vorrälig öle, Larlrergn „. Derd,unolhzſimne.Pan 5. Acnn v.ngeis Gefl. Anged, Schmieße. Lelkſachen werden zu maſf geſchtſſj. Hof, Tüt ‚ der Danz. Volksſti e. i . d. X fſ „ à bi ij. ů werd. i. liff. x Es sind noc zahlreiche Einsatze eee X Tunt. Polslimm- an Tie Sep. D. Vo Lalle.9.-—in Lad Jans bill. Preiſß, geurb. erſtklaff. geſch ü umd Kieinere Geuns abebens⸗ FFt Vöttchergaſſe 11, 2 Tr. Alb. Strahl, Hätergaſſe 11 

Die Lotterie-Einnehm anzig eumanns Herren-Frisier-Salon f eiſerne BVettgeſtelle, 
Brinckman Sronan 8 8 in Es UI EI Breitgasse Nr.116 :2 Telephon 28516 Sofas, Chaiſelongues, Patent⸗ u. Auflege⸗ 
Hundeg. 35 Jopeng. 66 HI. Gei⸗ . 0 83 schra gegenüber der Elefanien-Apotheke Matratzen zu verkaufen bei ů ů peng ee Siiiiiiäiiieeeeßieieeeeeeeiieei, F. Gribowiki, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe oa 

die Unternehmer. 

         
    

                   
  

          
  

  

    

  

   
       



      

2. Beiblütt der Danziger Volksſtinne Preltag, den 7. Oͤtsber 1927 
  

  

von Konnersreuth. — Pſuchiſche Einſtüſſe. 
Der Mann der Blut ſchwitzt. 

Selt kurzem gibt es eine Senſation, welche nicht die erſte 
ihrer Urt iſt. Eine Bäuerin in dem Dorſe Konnersreuth biule 
von Zeit zu Zeit an Stirn, Händen und Füßen, ohne daß ihr 
Wunden beigebracht worden wären. Inzwiſchen kommen Be⸗ 
richte über einen Mann, der buchſtählich Blut ſchwitzt. Nerven⸗ 
ärzte wiſſen längſt, daß zwiſchen Nerven und Plutungen mit 
und ohne Wunden bei manchen hierzu veranlagten Perſonen 
ein inniger Zuſammenhang beſteht. Zunächſt, und auch dies 
gehört in unſer Kapitel, bluten Hyſteriſche oft bei Nadelſtichen 
nicht, wie dies bei normalen Menſchen der Fall iſt, was Falire 
büer für ibre Provuktionen ausnützten. Im Miltelalter galt 

es als Hexenprobe. Eine im Verbdacht der Hexerei ſiehende 
Perſon war davurch, daß ſie auf Nadelſtiche nicht blutete, 
„überführt“, und ſo manche iſt deshalb lebendig verbrannt 

worben. Mroſeſſor Oppenheim in Berlin hat anläßlich elner 
Operation aölchniten ohne⸗ Mädchen ein Stück eines Mus⸗ 

— keis herausgeſchnitten, ohne daß eine Spur von Blutung ein⸗ 
getreten wäre. Trotzden keine ſchmerzſtillenden Mittel ange⸗ 

Mwendet wurden, empfand die Kranke leinen Schmerz durch die 
Operation. 

Der Grund für dieſen Mangel an Blutung iſt 

ein nervöſer Blutgefäßkrampf, der die Adern zuſammenzieht, 

ſo kein Blut herauslaſſen. Umgekehrt hat man wieder⸗ 
huet v. utungen ohne Wunden an Stirn, ruit und Händen 
und anderen Körperſtellen beobachtet: beſonders aus dem 
Magen und den weiblichen Unterlelbsorganen ſind ſolche 

Bl. tle ohne Verletzungen manchmal auſgetreten, entweder 
an Stelle der beim welbli Geſchlecht normalen monatlichen 
eün Uinphen i neben dieſen. So iſt der Fall bekannt, daß 
ein Mädchen ſtatt der erwähnten normalen Unterlelbsblutun⸗ 
Eintir hing 3ß 8901 05‚5 ů5 var il W wieſ 0 äußere 

er Naſe, und zwar ſind dieſe Blutungen 
unter Umſtünden recht heftig geweſen- 0 

Das allgemeine körperliche Befinden der Belreſſenden wird 
oft wenig beeinflußt, manchmal aber ſehr verſchlech⸗ 

tert. In Paris hat man einen Fall von Bluterbrechen aus 
bem Magen aus rein nervöſer Urſache feſtgeſtellt. Echtes Blut⸗ 
Eamen⸗ 85 wlederholt beobachtet worden, aber auch blutlge 

künen. Derartige Erſcheinungen 

eierſach von vornherein als „Schwinvel“ zurütlzuwelſen, wäre 
ganz falſch. 

Wir kennen Fälle genug, bei denen von Schwindel ganz be⸗ 
Dimcht nicht die Rebe ſein lonnte, Wie ſehr ſolche Blutungen 
ben Jöunen, Leh alſo Mein Walle des b5 Anüeten Rervehloeſchers, 

„ ren einige c des bekannten Nervenforſchers, 
E Hainen (Zurich). 

iHeinem Dienſtmädchen traten die „monatlichen“ Unter⸗ 
leibsblutungen alle acht Tage auf und dauerten jebesmal vier 
Tage lang, viel zu lange für dieſes blutarme Geſchöpf, das 
dadurch ſtark herunterkam, appetit⸗ und ſchlaflos wuͤrde und 
ſchlteßlich oleß, wie eine Leiche ausſah. Von Schwindel war 
keine Rebe. Forel hypnotiſterte ſie, und gleich die erſte Sitzung 
wirkte: Man ſuggerierte ihr, entſprechend ihrer Auffaſſungs⸗ 
fähigleit, bas Blut werde nun ſtatt aus dem Unterleib heraus, 
in die Arme nud Beine hineinfließen. Hierbei legte Forel die 
E auf, den Unterleib des Mädchens. Schon in wenigen 

nrten (5) hörten vdie Blutungen auf. Nach und nach beſſer⸗ 
auch Schlaf und Appetit, was der Kranken ebenfalls 

Dos „Ruͤtfel“ 

  

iu der erſten Sitzung ſuggeriert wurde und raſch wirkte. Kaic 
Rumn wurden noch einige Sihungen abgehalten und der Kran⸗ 
ken ſugheriert, die nächſte Unterteibsblutung würde ganz nor⸗ 

mal in vier Wochen auftrelen, nur 274 Tage dauern und nicht 
mit beſonderem Blutverluſt verbunden ſein. Auch dieſe Sug⸗ 
geſtion wirkte faſt genau (es gab nur einen Tag „Verſpätung“, 
dadegen wurde die für vie Biutunn angeordnete Stunde genan 
Naiieyetn Vi Die Wirkung dieſer Hypnoſe dauerte an, die 
Patientin blieb arbeitsſähig, ihre Blutungen normal⸗ 

an einem anderen Falle von ſeeliſcher Veeinfluſſung ſtarker 
igen war ver Erfolg der Hypnoſe geradezu verblüffend. 

Diesmal wurde ſuggeriert, daß die früher alle zwei Wochen 
auftretenden Unterleibsblutungen 

von nim an nur am 1. oder 2. (5 betreffenden Monats fruh 
um 7 ühr ()) beginnen 

würden, ob der betreſſende Monat 28, 30 oder 
e. 

i- 
31 Tage habe, ſerner, daß ſie nur drei Tage dauern würden. 
Tatſã — es kllingt wie ein Wunder — traten von nun 

an dieſe Blutungen wirtlich am „beſtellten⸗ Datum ein, oder 
höchſtens einen Tag früher vzw. ſpäter Dieſer Fall wurde 

ſechs Jahre lang kontrolliert, die Zuggeſtionswirkung dauerte 

an. In drei anderen, ähnlichen Fällen gelang es Forel eben⸗ 

falls, auf die früher unregelmäßigen, abnorm langen und 

ſtarken linterleibsblutungen durch Hypnoſe derart einzuwirken, 

daß ſie nicht mehr heftig wurden, nur einen bis drei Tage lang 

andauerten und pünktlich zur „vorgeſchriebenen“ Zeit eintraten. 

Sollen wir uns über dieſe ſcheinbar unbegreiflichen Tat⸗ 
ſachen wundern? Der bloße Wille eines Menſchen, ſei es der 
eigenc, ſei es der eines anderen, jener Wille, der „Berge zu 

verſetzen“ imſtande iſt, kann eben auch ohne „Schwindel“ unter 
Umſtänden Blutungen ohne äußere Verletzungen erzeugen und 

zum Stillſtand bringen. 

  

Der haarſtrßunbende Blaſebulg. 
Wieder eine Vervolllommnung des Films. 

Die Art, wie ſich im Kaſ eines Filmdarſteller3 Gemüts⸗ 

erſchütterungen malen, gilt mit Recht als zuverläßiiger Gradmeſſer 

für ſeine mimiſche Ausdrucksfähigkeit. Um das Entſetzen, das den 

Darſteller etwa beim Anblick eines Geſpenſtes überfällt, auf den 

Zuſchauer zu öbertragen, genügt es nicht, Augen und Mund auf⸗ 

zureißen, die Schultern hochzuziehen und das Geſicht zur Grimaſſe 
„ verzerren. Auch die Augen und alle Geſichtsmuskeln müſſen 

mithelfen die Erſchütterung ſichtbar werden zu laſſen. Nun weiß 

man ja, ich in ſolchen Augenblicken die Haare ſträuben, ein 

Zuſtand, den niemand willkürlich hervorzubringen vermag. Das 

aufgerichtete Haar als äußeres Zeichen höchſten Entſetzens darf 

dabei übrigens um der Wirkung willen nicht zur plumpen Ueber⸗ 

tragung ausarten. 

Um die rechte Wirkung auf den Zuſchauer hervorzubringen, 

hat man nun ein Verfahren erdacht, das 
rechten Moment ohne Inanjpruchnahme einer lörperlichen oder 

pſhchiſchen Anſtrengung aufaurichten. Der Darſteiler wird zu 

dieſem Zweck mit einer beſonders anaeues Perücke Seſen 
Eyden Dieſe beſteht aus einem aufblas Netz, auf en 

den die Haare beſeſtint ſind. Die Perücke ſteht durch einen 

dünnen Eummiſchlauch in Verbindung mit einer zweiten, mit 

Luft gefüllten kleinen Blaſe, die unter der Achſelhöhle des Dar⸗ 

beneA. befeſtigt wird. In der Schreckensſzene drückt der Darſteller 

en Arm ſeſt an den Nörper und bewirit dadurch, daß die Luft 
aus dem kleinen Blaſebalg mn Luften Schlauch iit den 

balg getrieben wird. Durch den Luftzutritt wird dieſer ausgedehnt, 
wodurch die Haare zum Sträuben gebracht und damit die beab⸗ 

ſichtigte Wirkung erreicht wird. 

ſtattet, das Haar im 

Perücken⸗   

Die Ozeanflieger in Liſſabon. 
  

Von einem Dampfer abgeſchleppt. — Im dichten Nebel bei Santa Cruz. — Der Vericht des Führers. 
Nach Mitteiluun der VIngleituna Norbernen iſt dat 

viunzeua „D. 1290“ Donnerstan in Liſflabon gelanbet. 
Das Junkers⸗Flunzeug „D. 1230“ mar etwa eine Seemell 

vam Strande von Santa Cruz gelandet, nachdem es ein 
dichtem Nebel eine halbe Stunbe laug elnen geeigneten 
Lanbunasvlat geſucht hatte. Die Laudung eriolate wegen 
des ſchlechten Wetters. Der Pilot Lvoſe war am Steuer: 
er konnte den bichten Nebel nicht durchſchanen. 

Das Flugzena „D. 1230“ war bei ſeiner Landung vor 
dem Strande von Santa Cruz in gejäbrliche Nähr der 
Kliypen geraten. Die Bevölkerung, die an den Strand geeilt 
war, und die Gefahr erkaunt hatte, in der ſich das Flunzeua 
befand, bei bohem Seenang an den Felſen zu zerſchellen, 
ſchweukte Fackeln, zünbele am Straube Feuer an und gab 
Flintenſchtiſſe ab, um die Aufmerkfamkeit der Beſatzung zu 
wecken. Darauf nahmen die Piloten die Hilfe zweier Fiſcher⸗ 
boote un, die das Flugzeua eine Meile weit von der geſähr⸗ 
lichen Stelle fortſchleypten. Der Führer Looſe ging darauf 
allein an Land, wo er einige Depeſchen anſaab und in einem 
Hotel ein Mahl zu ſich nahm. Um 9 Uthr abends aina ſer 
wieber an Borb zurück. 

Der voriugieſiſche Kreuzer „Vaßco da Gama“ war zur 
Hilfeleiſtung für das bentſche Transoßeanfluazeng „D. 1250“ 
ausgelauſen. 

Wos der Nührer erzühlt. 
Der Flun war ausgezeichnet. 

Nach ſeiner Ankunft in Liſſabon erklärte der Führer des 
Junkerskluazeuges D. 1230 einem Vertreter der „Agenee 

Havas“: 

Wir flongen von Amſterdam in durchſchnittlich 500 Meter 
Höhe, die franzbſiſche Küſte entlang und nahmen Richtung 
anf Queſſaut, beaunſtigt vom Sihdoſtwind, ſpäter vom Oſt⸗ 
winb. Whhrend des aanzen Fluges ſandten wir Nachricht 
an die Statton Queſſant, die hierauf antwortete. Wir er⸗ 
reichten bei herrlſchem Wetter die ſpaniſche Küſte und riefen 
Vigo an, das Antwort ſandte. Älsdann folgten wir ber 
portugleſiſchen Küſte ungefähr 100 Kilometer. 

Vor Liſſabon gerieten wir in dichte Nebel. Witr ver⸗ 

ſuchten mehrere Male, Liſſobon anzuruſen, um uns die 
Nichtung angeben zu laſſen, ohne fedoch Antwort zu er⸗ 
halten. Vor die ünmöalichreit geſtellt, den Flug fortzu⸗ 
ſetzen, beſchloſſen, wir, um 4.45 Uhr auf das Meer nieber⸗ 

zugehen. Da Liſfabon nicht auf unſere Anruſe ankwortete, 
entſchloſſen wir uns, 

auf dem Plat unſerer Landunn zn bleiben, 

der unſerer Berechnung, nach Santa CEruz, ſein mußte. Das 

Meer war gllicklicherweiſe ruhig. Die Fiſcherbarken in der 

Umgaebung eilten zu Hilfe, aber inſolge der Utnmönlichkelt, 

uns verſtändinen zu können, ging der Pilot Lovle an Land 

und verſuchto mit dem Relervelandſunkapparat Liffabon au 
erreichen, daß jedoch immer noch nicht antwortete. Er üver⸗ 
nab Den ul dem Führer eines Automobils einen Brief an 
unſeren Liſſaboner Vertreter In der Nachl wurde nus 
dann ein Schleppdampfer zur Hilfelviſtuna aelandt. 

Wir hofften, falls ſich der Nebol verteilen würde, bei 
Tagesanubruch Liſſabon auf dem Luftweg zu erreſchen. 
mußten uns jedoch entſchließen, untz in Schlepptau nehmen 
p0 laſſen. Im tibrigen war der Flug ausgezeichuet und wir 
hätten ihn fortgeſetzt, wenn wir nicht durch Nehel beyinderl 
worden wären. Die Motoren arbeiten gut, wir befürchten 
einen Witterungsumſchlag. wenn nicht, ſo boffen wir, in 
zwei bis drei Tagen wieder auſſteigen zu kbunen, ohne je⸗ 
doch die Verſicherung geben zu können, ob wir den Flua 
ſortſetzen oder nach Deutſchland zurückkehren werden. 

Anerhennung Amerikas. 
Die Neuyorker Zeitungen veröffentlichen in großer Auſ⸗ 

machung die Nachricht von der Landung des deutſchen Flua⸗ 
zeuges. Die „World“ veröffentlicht dazu einen Leitartikel, 
den ſie mit der Feſtſtellung ſchließt, daß dies Unternehmen. 
wie auch immer der Ausgang des Fluges ſel, in einem Geiſte 
Mülglen werde, in dem alle ſolche Verfuche gemacht werden 
müßten. 

Lepinè bommt nach Berli. 
Lepiné iſt Donnerstag nachmittag mit einem Flugzeug 

der Linie Rom — Benedig — Wien auf dem Flugplatz in 
Aſpern gelandet, nachdem er unterwegs mehrere Zwiſchen⸗ 

landungen hatte vornehmen müſſen. Am Abend reiſte Lepiuc, 
dem Bericht einer Korreſpondenz zufoltze, mit der Bahn nach 
Verlin und wird ſich am 16. d. M. an Vord des „Leviakhan“ 
nach Neuyork einſchiſſen. 

Nachricht von den Honolulu⸗Flienern, 

In Oakland in Kallfornien iſt eine Flaſche an Land 
geſpült worden, die eine Mittellnng von Miöß Doran ent⸗ 
hielt, die mit dem nach ihr benannien Flugzeusa von San 
Franzisko nach Honolulu untergegangen iſt. Die Mitteilung 
iſt vom 16. Auguſt dattert und beſaat, daß der Motor des 
Flugzeuges verfagt habe. 

Im Kteler Hafen wurde das Boot eines früberen Dech⸗ 
offiziers von einem Waſſerflugzeus überrannt. Trotz 
ſofortiger Rettungsmaßnahmen ertrant der Bootstuſaſſe. 

* 

Ablturz eines franaöſiſchen Bombenflugzenges. 

Donuerstag vormittag ſtürzte ein Bombenflugzeng 
einem Flugplab bei Reims ab und wurde zertrümmert. 

beiden Inſaſſen waren ſofort tot— 

auf 
Die 

  

Ein ſelbſtbewußter Frauenmüörder. 
Eine Journaliſtin erhlelt dieſer Tage die Erlaubuis, die 

Pariſer Gefängniſſe zu beſuchen, Bei dieſer Gelegenheit 
lernte ſie den Millſonär Gunot kennen, der, wie, man ſich 
erinnert, wegen beſtialiſcher Ermorduns ſeiner Geltebten 

zum Tode verurteilt wurde. 
„Ich wußte nicht,“ ſchreibt die Jvurnaliſtin, „weshalb 

Guydt zum Tode verurteilt worden war; jedoch war etwaß 

Faſzinierendes in ſeinem Aeußeren, wodurch er ſich von den 
gewöhnlichen Verbrechern ſtark unterſchied. Der Wächter 
raunte mir einige Worte über den Delinquenten zu, den ich 

vor mir ſah. Als Guyot merkte, daß ich nicht ſofort wußte, 
wer er ſei, war er enttäuſcht. „Ich dachte, daß nux Ihr 
Intereſſe für meinen Fall Sie hierher gebracht habe,“ ſagte 
er, „jedoch muß ich für jeden Beſuch dankbar ſein. 

Ich kann nichts dafür,“ erzählte er weiter, „daß alle 
Frauen ſich von mir angezogen fühlen, Ich babe verſucht, 

ſie zu warnen und ſie von mir ſernzuhalten. Ich beſtreite 

aber entſchieden, ein gemeiner Mörder zu ſein. Die Frau, 

die an meiner Verurteilung Schuld hat, hat es nicht ver⸗ 

ſchmerzen können, daß es ihr nicht gelang, mich um den 
Finger zu wickeln. So wurde ſie meine Stlavin, und ſie 
wollte mich ermorden, um ihre Freiheit wiederzugewinnen. 
Ich habe ſie in Notwehr getötet. Iſch bin der König der 

Liebhaber. Wie ſich mein Schickſal auch geſtalten mag, die 
Welt wird von mir nichts anderes ſagen können, als daß 

ich ſtets ein ritkerlicher Mann und ein idealer Liebhaber war. 
Iſt es meine Schuld, daß die Frauen mich unwiderſtehlich 

janden? Man hat mich mit Landru verglichen. Das iſt eine 
unerhörte Beleidigung. Landru war ein elender Gauner, 

der die Frauen um ihrc kleinen Erſparniſſe brachte. Ihm 

fehlte die Seele. Man wird auch nicht wagen, mich zu guillo⸗ 

tinieren, da man weiß, daß alle Frauen Frankreichs die Re⸗ 

üiellt dafür verantwortlich machen werben. Mein Namé 
iſt heilia für Tanfende von Frauen. Sie werden es nicht 
dulden, daß ein Mann von ſo großem Edelmut, wie ich es 

bin, als gemeiner Verprecher auf dem Schafott endet. Ich 

werde nicht nur begnadigt, ſondern wabrſcheinlich bald 
wieder frei ſein. Es iſt ein Skandal, daß ein Mann, der die 
größte Zierde der eleganteſten Boudvirs von Paris ge⸗ 

weſen iſt, mit einfachen Verbrechern gefangengehalten wird, 
als ob er ein gewöhnlicher Apache wäre, der feine Geliebte 
niedergeſtochen hat.“ 

Dieſer ſelbſtbewußte Frauenmörder empfängt in ber Tat 

eine zahlreiche Korreſpondenz. Jeden Tag laufen für ihn 
Briefe von Frauen aus allen Gegenden Frankreichs ein. Er 
bat die Gefängnisverwaltung um Erlaubnis aebeten, 
Damenbeſuche empfangen zu bürfen. Dieſe Bitte wurde ihm 
ſelbſtverſtändlich abgeſchlagen. Gßyot verbringt ſeine Zeit 

mit dem Betrachten der Bilder, die ihm ſeine zahlreichen 
Anbeterinnen ſchicken, und mit der Lekttire ihrer Briefe. 
Dem Wächter erzählt er ſeine Liebesabenteuer und nimmt 
zum Schluß ſeiner Erzäblung jedesmal die Poſe eines 
Schauſpielers an, der nach einem effektvollen Monolog 
Applaus erwartei. Der Mörder ſtrahlt in, der Tat eine 
magnetiſche Kraft aus, der 105 ſelbſt kaum widerſtehen konnte. 
Es ift kejn Wunder, daß alle Frauen von dieſem ſeltſamen 
Schurken bezanbert waren.“ 

Was verſtimmte Kleviere anrichten. 
Vier Fünftel aller Klaviere verſtimmt. 

Der Präfident des „Amerikaniſchen Nationalverbandes 
der Klavierſtimmer“ machte die Welt mit der überraſchenden 
Tatfache bekannt, daß rund 960 Milltonen Dollars von den   

900 Millionen Dollart, die in den Vereinigten Staaten 

alllährlich für mufikaliſche Ausbildung, ausgegeben werden, 

zum Fenſter hinausgeworfen ſind, well, vier Fünfſtel aller 

Klaviere des Landes ſtets verſtimmt ſind. Er weiſt darauf 

hin, daß jedes Klavier häufia geſtimmt werden muß, und 

daß ein verſtimmtes Klavier das muſtkaliſche Ohr der reinen 

Stimmung entwöhunt und damit muſtkaliſch ruiniert. Das 

rechtfertigt den Schluß, daß eine große Zahl von Muſik⸗ 

ſtudierenden angeſichts der verſtimmten uſtrumente von 

vornherein verurteilt iſt, in ipbrem Muſikſtudium Schiffbruch 

zn leiden. 

Die Autofahrt im Kopfftand. 

Ein halsbrecheriſches Kunſtftück. 

Eine none waghalſige Artiſtennummer wird das ſenſations⸗ 

lüſterne Publilum in der kommenden Winterſaiſon ſel be⸗ 

kommen: eine Looping⸗the⸗Loop⸗Antofahrt im land. Der 

  

Kopfſt 

Artiſt Hubollon, der dies halsbrecheriße iMte vorzuführen 

gedenkt, hat ſich zu dieſem Zweck ein Kleinauto ten laſſen, das 

im Innern ſo eiugerichtet iſt, daß er in ihm bequem auf dem 

Kopfftehen und ſich mit den Händen büal, kann., Ein tet 

Jahr hat der ſelttame Autoſahrer trainjert, bis die Schleifenſahrt 

mit ſolcher Sicherheit vor ſich ging, daß an eine öffentliche Vor⸗ 

führung zu denken war. 

Während der atemraubenden Fahrt mit 60 Kilometer Ge⸗ 

ſchwindigkeit in die Tleſe und von Da durch die Schleife ſieht man 

von dem Fahrer nur den Rumpf unterhalb der Achſeln, den 

Unterkörper und die O⸗förmig geſtellten Beine. Der wagemutige 

Artiſt hat ſich äbri i1s ſeine Erſindung patentieren laſſen. Hof⸗ 

fentlich ſchüt ihn das Patent nicht nur gegen Nachahmung, ſon⸗ 

dern auch gegen — Abſturzgefahr. 

Wie ein berühmter Hund ſtarb. 

Michael, ber Theaterterrier. 

Michael, der zottige Terrler, der eine, Hauptrolle in dem 

zu Anſang des Krieges ſehr beliebten Schauſpiel „Die Feſſel 

meines Herzens“ in 900 Aufführungen ſpielte, iſt in Londen 
im vorgeſchrittenen Alter, von 17 Jahren geſtorben. Er wurde 

ſaſt ebenſo bekannt wie Miß Laurette Taplor, die die Haupt⸗ 

rolle in dem Londoner Comedy⸗Theatre im Jabre 1014 

ſpielte. Ihr folgten Miß Mannering und Miß Mary 

OFarrell, aber Michael blieb. Man hatte ihn damals, als 
man einen rauhhaarigen Terrier brauchte, ausgewählt. Ein 

Mann brachte Michael zur Bühne, aber die Schauſpieler 

fanden ſein Ausfehen „nicht gut genug“. „Dann wandert er 

ſofort in die Leichenkammer“, erwiderte ſein Beſitzer. Miß 

Taylor brach in Tränen aus und ſagte: „Das könnte ich 

nicht ertragen.“ So war Michael von dem drohenden Tod 

gerettet, um eine Hauptrolle in einer berühmten Komödie zu 

ſpielen. Als das Stück nach zwei Wiederaufnahmen ſein 

Ende erlebte, kam Michael in die Obhut von Thomas 

Cutley, dem Generaldirektor Sir Alfred Butts. Bei dieſem 
blieb er bis zuletzt. 

Der allernenſte Weltrekorb. 
14 Minnten den Aten: angehalten. 

Eine welterſchütternde Leiſtung hat ein Schüler der 
Oberklaſſe des Wesleyan College in Connecticut, namens 
E. L. Gaylor, verbracht, dem es gelungen iſt, mit einer Zeit 
von 14 Minuten 2 Sekunden einen neuen Weltrekord im 
Atemhalten aufguſtellen. Der bisherige Rekord, der an der 
Univerfttät Caltfornten im Jahre 1816 aufgeſtellt wurde, 
galt eine Zeit von 10 Minuten 20 Sekunden.  



  

ů DIrTSCHIFH. MundEI, Pahniifrrt ů 

Die beutſch⸗kußfiſchen Krebitgeſchäfſte. 
Kein 400⸗Millionen⸗Krebit. — Nur vorſichtige Geſchäfte. 
it ben Mittetlungen über den Charatter und den Umſang 

der deutſch⸗ruſſiſchen Kreditneſchäfte erfährt der Oſt⸗Expreß, 
daß bie Aſſer der kurzfriſtinen in ſ2 bis 18 Monatswechſeln 
bon, deutſchent Firmen au Rußland gewährten Kredite mit 400 
Milllonen Mark als zu hoch gegriffen erſcheinen dürſte. Es 
bandelt ſich dabel um KHombinatſonen, denn in Dentſchland 
ſelbſi gibt es leine Stelle, die ſichere Unterlagen Über die 
Höhe bieſer prlvalen, Fredie heſäte, Ebenfalts krifft es nicht 
3%, daß dleſe Mechſel In irgendeiner Weiſe pon der deultjchen 
Reglerung ſichergeſtellt ſeten, deun die deulſche Exportkredtt⸗ 
verficherung bezleht ſich bekanutlich ulcht auf Mußlanb. 

Waß den neuen Möhrentteferunngsvertrag der Olto⸗Wolff⸗ 
Gruppe mit Sowlelruſtland betrifft, ſo belänſt ſich biefer Ver⸗ 
trag nicht auf 22 Milllonen Mark, ſondern bleibt hlnter der 
iffer von 20 Milllonen zurtick. Mllerdings beträgt dle 551 
zelt der im Rahmen dlefes Nertrageß von der Otto⸗Wolff⸗ 
Gruppe zu gewährenden Kredite 2%0 Monale und man iſt in 
maßgebenden detttſchen, Wirtſchaſtskreifen ſehr im Aweiſel 
darüber, ob es angeſichts der geſpaunten Finanzlage Sowjel⸗ 
rußtlands gengenwärtig zweckmäßig iſt, die Kreditfriſten ſoweit 
autsandehnen. 

Hinſichtlich der ſonſtigen in der Preſſe verbrelleten Mel⸗ 
dungen über Nerhandlungen, die von der Gruppe Olſo MWolſf⸗ 
Vereiniate Stahlwerke⸗Mannesmann. Demag in Verbindung 
mit dem amerikaniſchen Pankhaus Dillon Read mit der Som⸗ 
ſetreglerung über den Vau eines großen, Stahl⸗ und Kalz⸗ 
werts geführt werden, ſo trifft es zu, daß derartſge Rläne be⸗ 
ſtehen. 

Unzutreſſend aber iſtes, daß die deutſche Regterung in 
diejem Fall ebenſo wie bei dem zoh⸗Millionen⸗Kredit eine 
Musfallgarantie zu übernehmen bereil ſei. Ein ſolcher An⸗ 
trag llegt der deutſchen Regierung bisher überhaupt nicht 
vor, Angeſichts der geſamten außenpolitiſchen Lage, des 
engliſch⸗ruſſiſchen Konflikts und der ſchwebenden franzöfiſch⸗ 
WelPeh Verhandlungen muß e auch als durchaus unwahr⸗ 
ichetulich hetrachket werben, daß ſm gegenwärtigen Augenblick 
ein derartiger Kredit untker Mitwirkung der deniſchen Re⸗ 
gierung zuſtande kommen könnte. 

Lockerung des Einfuhrreglementierungsſyſtems in Polen. 
Bei den kürzlich feſtgeſetzten Einfuhrkontingenten für 

das vierte Qnartal 1927 ſind weitgehende ÄAenderungen im 
Sinne einer Lockernug der Einfuhrbeſchränkungen einge⸗ 
treten. Im Vergleich zum dritten Quartal d. J. wurden 
insbeſondere die Kontingents für eine Reihe von Kolonial⸗ 
waren erhöht., Vei tieriſchen Fetten wurden die Kontingente 
gänzlich abgeſchafft. Aehnliche Erleichterungen lommen auch 
beim Import von Tee in Frage, insſoſern als für Tee 
keine Konlingentziffern von vornherein mehr ſeſtgeſetzt wor⸗ 
den ſind. Die Veryflichtung zur Beibrinanng von Einfuhr⸗ 
genehmigungen für Tee und Schmalz iſt lediglich mit Rück⸗ 
ſicht auf den Zollkrieg mit Dentſchland beibehalten worden. 
Aus Dentſchland iſt die Einſubr dieſer Waren nach wie vor 
verboten. Im Verlanf dieſes Jahres ſullen Einſuhr⸗ 
erleichterungen auch noch auf eine Reihe anderer Waren des 
täglichen Bedarſs eingeführt werden. 

  

Vau von Paſſagierflugzeugen in Polen. 
Die polniſche Flugzenginduſtrie hat bisher die Flug⸗ 

Iinien ln Polen nicht mit eigenen Apparaten verſorgt. Sie 
Ueferte bisher nur Maſchinen an Militärbehörden. Nuf 
Initiative bes polniſchen Verkehramintſteriums ſoll nun⸗ 
mehr auch der Bau von Paſſagierflunzeugen in Polen in 

die Wege geleitet werden, Anfänge in' dieſer Richtung ſind 
bereits in der polniſchen Flunzeugſabrik in Biala⸗Poblaſka 
zu beobachten, wo Metallflugzenge unter Marke „Stemal“ nach Entwürſen elncs polniſchen Ingenieurs im Bau ſind. Weiim fich, dieſe Flugzenge in der, Praxic bewähren ſollten, 
ſo ſollen ſchon im nächſten Jahr inländiſche Flugzeugtypen 
im Paſſagierverkehr Verwendung finden. Erweiſen ſich 
dagcgen die Eigenkonſirnktionen im kahre 1028 noch als 
ungecignet, ſo kſt der Ban non ansländiſchen Fluggzeun⸗ tupen auf Grund von Lizenzen in den inländiſchen Fabriken 
beabſichtigt. 

Die Kownoer Antobuskonzeſſion der Komnick⸗A.⸗G. 
annulliert. In der letzten Sitzung des Kownoer Stadtrates 
wurde mitasteilt, daß das Selbſtverwaltungsdepartement 
des Innenminiſteriums den Vertrag des Kowwnoer Ma⸗ giftrats mit der Elbinger Antomobilſirma Komnick A.⸗G. betreffend Uebernahme der Konzeſſion auf den Autobus⸗ verkehr in Kowno annulliert hat. Es wird ein dritter Wett⸗ hewerb veranſtaltet, der in einem Monat ausgeſchrieben 
werdͤen wird. 

Unterzeichnung des volniſch⸗ruſſiſchen Telephonabkommens. Im polniſchen Miniſterium für Poſt und Telegraph wurde geſtern zwiſchen den Poſt⸗ und Telegraphenverwaltungen Polens und der Sowjeiunion ein Nbkommen über den tele⸗ phoniſchen Verkehr zwiſchen den beiden Ländern unter⸗ zeichnet, das u. a. auch die Einführung direkter Geſpräche Berlin—Moskau über Polen vorſieht. 
Unterzeichnung des deutſch⸗jugoflawiſchen Handelsver⸗ trages. „Geſtern vormittag um 1112. Mhr iſt der deutſch⸗ ingoflawiſche Handelsvertrag unterzeichnet worden. Der Wortlaut iſt geſtern im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wor⸗ den. Wie den Blättern mitgeteilt mird, enthält der Verkrag eine Erweiterung der bisherigen Beſtimmungen bezüglich der Meiſtbegünſtigungen und der Niederlaſſungsfrage. 
Die Erniccinbringung in Sowjetrußlaud. Nach Angaben des Landwirtſchaftskommiſſarlats iſt die Einbringung des Sommergetreides in der zweiten Septemberhälfte ſaſt überall beendet worden. Die Einbringung von Hirſe, Sonnenblumen und Mais ſteht ebenfalls vor dem Abſchluß. Die Kartoffelernte iſt im Gange. Die Kartoffelernte iſt in einer Reihe von Gebieten (Nordrußland, Nordweſtgebiet, Zentrales Induſtriegebiet und Weſtrußland) unter mittel ausgefallen: die Kärtoffeln ſind vielſach verfault. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen 
Danzig, 5. 10. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Zlotu 0,57 Danziger Gulden 

1 DSollar 5,15 Danziger Gulden 
1Scheck London 25,08 Danziger Gulden 

SDauziger Produktenbörſe vom 30. September 1927. Amt⸗ 

  

lich.) Heißen (128 Pfund) 13.50 G, Weizen (124 Pfund) 12.50 bis 12/75 B, Weizen (120 Cfund) 11.25—11,75 G. Roggen 11,50 G. Futtergerſte 11,00—11,50 G, Braugerſte 11.50—12,25 Gulden, Hafer 9.50.—10,50 G. kleine Croſen „„OO—1800 G. Biktoriaerbſen 2⸗,00—-30.00 G. grüne Erbſen !20,00—26,00 G. Roggenkleie 8.25 G, Weizenkleie, grobe, 850 G. (Großhan⸗ delspreiſe ver 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Arbeiterſport am Sonutag. 
Herbſtwaldlauf in Otiva. 

Traditionsgemäß findet der viesjährige Herbſtwald⸗ 
Lauf der Kelie Axbeiterſpertler am kommenden Sonntag 
ſtatt. Wohl lelne Jahreszeit bietet zur Durchfübrung eines 
erartigen Lauſes ſo vilel Relze wie der Herbſt, Es iſt wie ein 

letztes Abſchtednehmen, das die Sporttreibenden noch einmal 
geneinſam hinausführt, ehe der eifige Adens Kge es nur noch 
einigen, gan; Ulnentwegten und beſonders Abgehärteten ge⸗ 
ſtattet, lhrem gewohnten Sport im Freſen ungeſährbet auszu⸗ 
ühen. Immer hat voch der Herdſtwaldlauf begeiſterte Anhän⸗ 
ger gefunden und jedesmal ſind auch alle Teilnehmenden auf 
ihre Rechnung gelommen, da die Auswahl der Strecken in der 
Reſtiel nach ihren landſchaftlichen Reizen vorgenommen wird. 
In dieſem Jahre findet nun der Waldlauf in Oliva ſtatt und 
kann wohl geſagt werden, u25 ſomit alle e om Waſdianf ge⸗ 
geben ſiud, die dem Sportler die Teilnahme am Wa dlauf zum 
eindrucksvollen Erlebnis geſtatten können. Die am Sonntag 
zu durchlauſende Strecke iſt ſehr ouſthen autsgewählt worden 
und dürfte allen Anſorderungen genügen. Für bie MRänner⸗ 
klaſe, die huh Meter zu durchlaufen hat, liegt ber Start 
am Sportplab. Von hier führt der Weg ſtändtg anſteigend bis 
zur Förſterel Renneberg, biegt vort linis ab nach dem Etablif⸗ 
ſement Sltrauchmühle, berührt eine Strecke lana den Waldes⸗ 
ſaum und führt in einen herrlichen Mrkenweg hinein, der dem 
Zportplutz, wo auch das Ziel Vahh, mündet. Zwei auf dem 
Tblat noch zu durchlaufende feabteg werden dem Zu⸗ 

ſelhaiten, die Endkämpfe, bie es ſicher bei ber Gleich⸗ 
wertigkeit der Geaner haben wirv, in Augenſchein zu nehmen. 

Schöner ais die Strecke der Männer liegt noch die der 
Iugenn d, vie in einem Mannſchaftslauf von 3000 Meter ihre 
Kräfte meſſen wird. Wie bei ben Männern, liegt Start und 
Ziel auch hier auf dem Sportplatz 

Die Turuerinnen gehen, wie ſo oft, eigene Wege, und 
werden eine Schnitzellagd uceheiz die der Beſonder⸗ 
heit des Frauenturnens ja auch am beſten Rechnung trägt. 

Es iſt anzunehmen, daß die Zahl per Mropagandaläufe bei 
der Ideenwelt des Arbeiterſports ebenſo Kroß ſein wird wie 
die der Wettkämpfer. Die Läͤufe beginnen um 277% Uhr. 

Die Fußßballſpiele. 
Ankäßlich des Herbſtwaldlauſes ſind die jonntäglichen 

Fußballſpiele nach Oliva verlegt worden. Vormittags um 
Uhr findet ein AMandeseſſcen ſtatt. Anſchließend 
treffen ſich die erſten Mannſchaften der Vereine Oliva und Zyppot. Zoppot ſollte hier leicht Siener bleiben. Nach dem Waldlauf treffen ſich im Serienſpiel „Fichte“ ! Ohra und F. T. Schidlätz J. Ueber den Ausgang der 
Spiele läßt ſich nicht ſehr viel ſagen, da beide Mannſchaften in letzter Zeit Formverbeſſerungen aufzuweiſen haben. Schidlit ſollte es ſedoch gelingen, das beßßere Ende zu erwiſchen. Im 
übrigen beſteht außer dem angeführten Treſſen Spielverbot. 

Werbefeſt im Waldhäuschen. 

Als Abſchluß der Arbeiterſport⸗Veranſtaltungen am Sonn⸗ 
lag in Oliva wird von der Freien Turnerſchaft Danzig, Ab⸗ 
teilung Oliva, in ſämtlichen Räumen des „Waldhäus⸗ 
cheus“, eir Werbeſeſt veranſtaltet. Das Programm iſt ſehr 
ſorgfältig unv reichhaltig zuſammengeſtellt und läßt einen 
großen Teil des Arbeiterſports zu ſeinem Recht kommen. 
Neben Freiübungen der, LVangfuhrer Turner werden gum⸗ 
naſtiſche Uebungen der Fraucn gezeigt werden. Die Dan⸗ 
diger Turner werden Knuſtturnübungen am Barren zeigen, 
während Angehörige der hiefigen Arbeiter.Athletenorganiſatio⸗ 
nen Voxkämpfe austragen werden. Rezitationen ſind zur 
weiteren Unterhaltung vorgeſehen. Eine beſondere Note wird 

ſchauer 

  

Lohnbewegung der Verliner Holzarbeiter. 
Die Lohntariſe im Berliner Holzgewerbe haben am 20. Sep⸗ 

kember ihr Ende erreicht. Die Verhandlungen zwiſchen den Ver⸗ 
tragsparteien ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Unternehnter haben 
eine Lohnerhöhung von 5 Pf. pro Stunde angeboten, die 
jedoch von der Verwaltung des Holzarbeiterverbandes als un⸗ 
diskutabel abgelehnt worden iſt. Die Verhandlungskommiſſion 
der Arbeitnehmer beſtand auf die Erfüllung der aufgeſtellten For⸗ 
derung von ſ15 Pf. pro Stunde, worauf die Unternehmer um 
Vertagung der Verhandlungen nachſuchten, um weitere Vollmachten 
von ihren Mitgliedern einzuholen. Jetzt wird erneut verhandelt 
und das Ergebnis den Bezirlsvertrauensmännerverſammlungen 
zur Kenntnis gebracht werden. 

Der Berliner Brauerftreik. 
Lehrlinge, Streilbrecher und „Teno“ ſollen helſen. 

Trotzdem die Streitenden ſich von vornherein ohne weileres 
bereit erklärten, die wirklichen Notſtandsarboiten zu verrichten, 
werden alle Anſtreng ſungen gemacht, um die auf ſolche Gelegen⸗ 
heiten wartende Techniſche Nothilfe Een. zuſetzen. Sie ſoll die 
Eismaſchinen bedienen. Wenn die Streienden dieſe „Not⸗ jtandsarbeit“ verrichten wollten, dann würden ſie ihren Streil damit begraben. —* 

In der Vötzow⸗Brauerei haben ſich Streikbrecher gefunden. 
Damit nicht genug, wurden die Lehrlinge am Sonntag zur Streik⸗ 
brucharbeit gezwungen. Auch in der Schutheiß⸗Brauerei wurden 
am Sonning Lehrlinge beſchäftigt. 

Mit den Lehrlingen werden es die Brauereien nicht ſchafſen. 
Mit den Streikbrechern wird ſpäter abgerechnet werden. 

  

  

Lohnbewegung der Lübecher Straßenbahner. 
Nach lungwierigen Vorverhandlungen iſt in der Lohnſtreitſache 

des Fahr⸗ und Werkſtättenperſonals der Lübecker Straßenbahn eine 
Entſcheidung gefallen. Es iſt folgender Schiedsipruch gefällt worden: 
Mit Wirkung ab 1. Oktober 1927 erhöht ſich der Stundenlohn 
der Handwerler, Straßenbahnfahrer, Straßenbahnſchaffner und der 
Kraftfahrer um 4 Pf. Angeſernte und Ungelernte erhalten 3 Pf. 
Außerdem wird den Verheirateten eine einmalige Puuſchale in 
Höhe von 24 R.⸗M. und den Ledigen in Höhe von 18 R.⸗M. 
gewährt. Dieſer Schiedsſpruch iſt erſtmalig zum 28. Febtuar 1928 
lündbur. 

In der Auswirkung bedeutet dieſer Schiedsſpruch, daß zirla 
is 85 jent der Geſamtbelegſchaft eine Lohnerhöhung vor 

      

   
        

ahenbahnſchaffner §l Pf. Ange 
S80 Pf., Ungelernte 77 Pf. Hierzu eine Sozialzulage von 3 Pi. je Frau und Kind. Ueber Annahme oder Ablehnung des Lohnichiedsſpruches ſoll eine geheime Abſtim mung entſcheiden. 
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Sport Turnen „ Spiel 
das durch eine große Verloſung erhalten, ber die 

rgeupffeute jehr wertvone Ges Olivaer Kaufleute vieifa 
baben. Oliva, die Biſchofsſlabt, war vem A. 
wenig zugänglich und iſt es nur zu begrüßen, dat der Bezirt 
hier elnige wichtige Veranſtaltungen zur Dur uig bri 
Den Mitgliedern der Arbeiterſportvereine werden gebeten, 
möglichſt reſtlos an den Veranſtaltungen am Sonntad in 
Oliva zu beieiligen. — 

Peltzer—Mutreni— Borg 
kämpfen am Sonntasa in Finnland. 

Der Weltrekordmann Peltzer hat die Saiſon immer 
noch nicht abgeſchloſſen. Er trat die Reiſe nach Finnland am. 
wo er am Synntag in Wiborg in einem 1500⸗Meter⸗Lauſen 
an den Start gehen wird. Außer Nurmi trifft der 
Stettiner in dieſem Rennen die beſte finniſche Läufergaröe 
mit dem früheren Arbeiterſportler Einv Borg an der 
Spitze an. 

Finniſche Leichtathletit. 
Nene RNekorde. 

Als Abſchluß der finniſchen Leichtathletitſaiſon 1927 
wurdc, unter internationaler Betetligung ein Abſchluß⸗ 
Sportfeſt vom Sportklub Kullervo in Helfingfors verau⸗ 
ſtaltet, Reben zablreichen inländiſchen Sportlern wax Eßt⸗ 
land durch zwei und Rußland durch einen Leichtathleten 
vertreten, Mehrere finniſche Rekorde wurden aufgeſtellt. 
Die wichtigſten Ergebniſſe ſind: 2000Meter⸗Vauf: Bothas 
7.40% Minuten, neuer Rekord; 4C100⸗Meter⸗Stafelte: 
Sportklub Kullervy 43,7 Sel., neuer Rekord; 100⸗Meter⸗ 
Lauf: Etholen 11, Sek.; 200⸗Meter⸗Lauf: Etholen 227 Seł.; 
Dreifprung: Pähn (Eſtland) 14,12 Meter; Speerwerſens 
Ablbom 56,34 Meter, 5000⸗Meter⸗Lauf: Torikka 15.20 Min.: 

  

    

Diskuswerfen: Taktinen 30,60 Meter; Hammerwerfen: 
Silius 11,27 Meter. 

Arne Borg ſiegt weiter. 
Auch das dritte Auftreten des ſchwebiſchen Rerord⸗ 

ichwimmers Arne Bora in Wien war ein voller Erfolo. 
Das Diana⸗Bad war ausverkauft und das Publikum mit den 
gebotenen Borführungen ſehr zufrieden, trotzdem es Arne 
Borg nicht gelang, den Weltrekordverſuch glücklich zu a⸗ ů 
ſtalten, Er ſchwamm 200 Meter in 2 Minuten 17¾ Sek. 
Der Weltrekord von Weißmüller ſteht auf 2 Minuten 15 Sek. 
Dem Wiener Goldberger (Hakoah) gelang es, über 100 Meter 
mit 1 Minute 05/e Sekunden einen neuen öſterreichiſchen 
Rekord aufzuſtellen. 

Frauen⸗Kanalwettſchwimmen. 
Die Kanalſchwimmer haben in den letzten EE einen ſeige⸗ ů 

nen Verein“ gegründet, unter deſſen Aufficht ſür das n⸗ ů 
Jahr ein Kanalwettſchwimmen für Damen vorbereitet wird. n 
der Spitze dieſer Bewogung ſteht die Amerikanerin Mrs. Corjon, die 
letztes Jahr den Kanal durchſchwamm. Ste hat ſich ſür ihr Profekt 
bereits die Mitwirkung von Janſen⸗Dänemark, e. Si rank⸗ 
reich und Frau Vierkötter⸗Deutſchland geſichert. Ale Kondurren⸗ ü 
kinnen haben am gleichen Ort und zu hleicher Zeit u ſtarten. 

Einweihung des Stadions in Königshütte. Nach wiederholter 
Verſchiebung ſß nunmehr am 2. Oltober in Anweſenheit des poi⸗ 
nijchen Staatspräſidenten Moscicki die feierliche Einweihung des 
Stadions in Königshütte erſolgt. 

Dit Kronkenverſichernng für dentſche Seelerte. 
Gründung einer Seekaſſc. 

Der Wunſch der deutſchen Seemannſchaft, eine eigene 
Krankenverſicherung zu erhalten, ſcheint in Erfünung am 
gehen. Das Reichsöarbeitsminiſterium hat den Referenten⸗ 
entwurf über eine Krankenverſicherung für Seeleute jetzt 
vorgeleat. Für heute und morgen wird unter dem Vorſitz é 
von Miniſterialdirektor Grieſer eine Konferenz in der 
Hamburger Vörſe ſtattfinden, an der außer den Reederei⸗ 
verbänden und den ſeemänniſchen Angeſtelltenverbänden 
auch die intereſſierten Behörden teilnehmen werden. Es be⸗ 
ſteht die Abſicht, di eVerſicherung ab 1. Januar 1928 in Kraft 
treten zu laſſen. Verſicherungspflichtig ſollen alle an Bord 
non Seeſchiffen bedienſteten Perſonen ohne Rückſicht auf ihre 
Charge ſein. Man hat ſich für eine Sonderklaſſe (Seekaſſe) 
entſchieden. 

  

     
  

Die Amſterdamer Diamantarbeiter haben nach einem Wihn 
der E 23 S0hrog ierh M ber Jmwen erlher 
unter Fortbezug des Lohnes. — Beſchlu weliere, Fortbezug hne⸗ u 0 Harbeibr, 

J. Auguſt d. J. 
einen Erfolg des Allgemeinen Niederländift Verhandes darſtelt, hat rückwirlende Kraft O˙ 

   
Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Langfuhr. Heute, Freitag, abends 

7 Uhr, im Heim: Leſeabend. 
S. V. D., 2. Bezirk. Die Abrechnung für das 3. Quartal muß 

bis Dienstag, den 11 d. M., beim Gen. Marquardt, einge⸗ 
reicht werden. Sämtliche Abſtreichkarten ſind mitzubringen. 

Verband der Kupferſchmiede. Monatsverſammlung Sonn⸗ 
abend. den 8. Oktober. Referent: Aba. Kollege Kloßowfki. 
Zahlreiches Erſcheinen dringend notwendig. 

SD. Hrentau. Sonuabend, den 8. Oktober, abends 7 Uhr. 
im „Goldenen Löwen“ Mitgliederverſammlung. Vortrag 
des Abg. Gen, Dr. Kamnitzer: „Soztaldemokratie und 
Volkstagswahl“. 

SꝙPD. Schöneberg. 
7½½ Ubr, beim Gen. 
Vortrag des Aba. Gen. Klingenbera: 
und Volkstagswahl“. 

S. P. D. Zoppot. Mitgliederverſammlung am Sonntag. 
dem 9. Oktober, 9 uhr vormittags, im „Kaiſerhof. Tages⸗ 
Heitens: 1. Bericht vom Parteitag. 2. Parteiangelegen⸗ 
eiten. 

Soz. Kinderbuud, Ortsgruppe Danzig. Am Sonutag, dem 
9. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Heim (Meſſehaus Fß: 
Elternabend. Alle Eltern und Angehörige der Kinder 
ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen. 

Soß. Kinderbund. Am Montag, dem 10. Oktober., abendes 
Ubhr, im Heim: Erweiterte Bundes vorſtands⸗ 
Sitzung. Es iſt Pflicht aller Vorſitzenden und Kaſſierer 
der Ortsgruppen, ölt erſcheinen. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund Neufahrwaſſer. Montag, 10. Ott, 
Ausflug nach! Dreiſchweinsköpfe. Treffen um 48 Uhr mor⸗ 
gens am Markt. (Trinkbecher, Verpflegung und 50 Pf. Fahr⸗ 
geld ſind mitzubringen. ů 

Sonnabend, den 8. Oktober, abends, 
Wilhelm, Mitaliederverſammlung. 

„Sozialdemokratie 

 


